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Volkswohl über Mftenraub !
Jeder gehe zur Wahl ! - Stimmt mit Ja !

�eute braust über Deutschland ein vielmillionenfaches
Ja . Gebt dem Volke , was des Volkes ist — ja und ja ! Ent -

eignet die ehemals regierenden Fürstenhäuser zum Wohle
der Allgemeinheit — ja und wieder ja !

Das Ja ist Volksgericht und Volksurteil . Ja für die

Enteignung der Fürsten : sie haben es nicht besser
verdient , und sie haben es nicht anders ge -
wollt .

Nicht besser verdient : und doch hat das deutsche Volk
mitten in den Stürmen der Revolution die Fürsten mit einem

Höchstmaß von Großmut behandelt . Es hat sie weder ver -
bannt , noch enteignet . Nicht besser verdient — und doch hat
das Volk in der Revolutwn nicht Gericht über sie gehalten .
Es hat sie von ihrer staatsrechtlichen Stellung entfernt , die

längst ein Anachronismus war — das war alles .

Nicht anders gewollt : die Fürsten haben die Haltung
des Volkes nicht verstanden . Sie haben auf die wahrhaft
fürstliche Großmut des Volkes geantwortet mit finanziellen
Forderungen , die von niedriger , ganz und gar unsürftlicher
Habgier zeugten , von völliger Verständnislosigkeit gegen -
über dem Leben des neuen Deutschland .

Die Vorgeschichte des Volksentscheids er -
klärt das Maß des Volkszorns . Die Hohenzollern , die

Herzöge von Thüringen , der Cumberländer , die Mecklen -

burger — sie alle haben in dem großen Kampfe , der in der

deutschen Republik zwischen rechts und links geführt wird
und in seinen Schwankungen ein Zeichen dafür zu sehen
vermeint , daß der Byzantinismus in Deutschland noch blühe .
Sie haben auf ihn spekuliert . Ihre Forderungen , weislich
zurückgehalten bis zur Stabilisierung der Mark , wurden von
ihnen präsentiert — in Goldmark . Die Forderung des einen

rief die Forderung des anderen hervor . Die Habgier des
einen ermutigte sich an der Habgier des anderen ,

Ein Volk , eben erst ausgetaucht aus dem Meere der In -

flation , nackt und arm gerettet aus dem Schiffbruch der

deutschen Währung , sah voll Ingrimm , wie die , die einst
Deutschlands Fürsten waren , fühllos für die Not des Landes
und des Volkes , sich auf das Land werfen wollten , um Reich -
tümer zu stabilisieren , während Volk und Staat nach den

großen Katastrophen um die Grundlagen der Existenz eines

mühseligen und armen Lebens rangen .
Es grollte in der Tiefe des Volkes — und trotzdem wur¬

den erhebliche Forderungen oon ehemaligen Fürstenhäusern
bewilligt . Alle Vereinbarungen , die getroffen wurden ,

zeugten von Großmut der Länder . Es war ihnen nicht
genug !

Ihre Forderungen wuchsen . Sie riefen für ungerechte
Forderungen ein formales Recht an , das Richter zu ihren
Gunsten anwendeten , die den Zinn der großen Wandlung
in Deutschland niemals verstanden hatten . Ein sozialdemo -
kralischcr Versuch , eine allgemeine Regelung im Reichstag
herbeizuführen , scheiterte am Widerstand der bürgerlichen
Parteien . Um so rücksichtsloser stiegen die Fürstenforde -
rungen .

Wie eine schwere drohende und drückende Wolke lagen
sie über einzelnen Ländern . Aus dem Lande Thüringen rief
eine Regierung der Rechtsparteien das Reich um Hilfe an

gegen die Fürstenforderungen , die seinen Ruin heraufbe -
schworest . Abermals ein Versuch im Reichstag , eine allge -
meine Regelung so herbeizuführen , daß dem Volke blieb , wäs

des Volkes ist Umsonst .
Nun brach der Volkszorn stervor . Volksbegehren .

12Vi Millionen Namensunlerschriften , gewaltige Bewegung
des ganzen Volkes . Abea die . die ehemals Deutschlands
Fürsten waren , stellten sich weiter gegen das deutsche Volk
in unfürstlicher Gesinnung . Die große vornehme , wahrhaft
fürstliche Geste des Opfers fiir das Volk blieb ihnen fern .
Sie gaben der Welt das Schauspiel , entwürdigend für sie ,
beschämend für so manchen , der an große Traditionen

deutscher Fürsten glaubte : wenige Familien , streitend gegen
ein ganzes armes ' Volk , um gewaltigen Reichtum noch ge -
waltiger zu machen . Ein Schauspiel , das erklärend und ver -
urteilend am Ende der Geschichte der deutschen Fürsten -
Häuser steht .

Und abermals gelangte der Reichstag nicht zu einer

Lösung , die dem lauten Willen des Volkes entsprach . Nun

ist das Grollen zum Sturm geworden . Heute geht das Volk

zur Wahlurne . Millionenfach fallen die Stimmzettel : ja
lür die Enteignung der ehemaligen Fürsten -
Häuser , ja und ja und ja .

ßU haben es nicht anders gewollt !

Die ehemaligen deutschen Fürstenhäuser kämpfen um

Besitz und Besitzvermehrung , um Schlösser und

Parks , um Wälder und Landsitz , Kapital und Renten . Ihre
Agenten führen ihre Sache als Besitzstreit , jonglieren mit den
Worten Privateigentum , Diebstahl , Raub , Bedrohung der

heiligsten Güter des Besitzes . Erbärmliches Geschlecht , das

nicht versteht , daß der Kampf des Volkes um andere Güter

geht als um Privatbesitz ! Es ist nicht nur das , daß das
Volk die Güter fordert , die zur Wohlfahrt und zur Hilfe für
feine Kinder , seine Kranken , für die Verarmten und Leidenden

nötig sind . Das Volk will das Recht . Es empört
sich über die fühllos kalte , nur auf Besitz gerichtete Haltung
der Fürstenfamilien . Es fühlt , daß die , die so schamlose
Forderungen stellen , kein Gemeinschaftsgefühl

mit dem deutschen Volte besitzen . Es ist sehend
geworden durch diese Erkenntnis . Es blickt zurück in die Ge -

schichte , die Schleier sind gefallen , ernüchtert und ingrimmig
erkennt es , daß im Laufe der Geschichte das Wohl der

Fürsten über dem Wohl des Volkes gestanden hat . Volks -

entscheid — Volksurteil !
Der Blick geht rückwärts auf das wilhelminische Zeit -

alter . Ein leeres Zeitalter voll Brüchigkeit , voll Hohlheit , voll

Fäulnis . Erfüllt vom Totentanz der Monarchie — an der

Spitze der letzte der Hohenzollernkaiser . Unwürdig die Lage
des deutschen Volkes : ein großes und tüchtiges Volk , das sich
nicht zurechtfinden kann gegenüber einem in die Katastrophe
füffrenden Regierungssystems . In großen Schichten des Volkes

selbst Blüte des Byzantinismus , Absterben der Ideale der

Freiheit und der Volkssouveränität in der Atmosphäre inner -

lich unwahrer Ergebenheit vor dem Kaiserthron , wahrhaft
selbstbewußte politische Gesinnung nur im Lager der äußersten
Linken , im Lager der Sozialdemokratie , und bei wenigen
Bürgerlichen , die ihrer Gesinnung ihre gesellschaftliche Stellung
opferten .

Die Gesinnung des deutschen Voltes von damals ist nicht
mehr die Gesinnung des deutschen Volkes von heute . Kein

großer Führer hat die Wandlung der Gesinnung des deutschen
Volkes hervorgerufen : aber die bitteren Lehren des sozialen
Kampfes in Deutschland , die Erfahrungen des Krieges und
der Nachkriegszeit , der Zusammenbruch der leeren Fassade
des Kaisertums , die Notwendigkeit , in der großen Kata -

strophe sein Schicksal selbst sichren zu müssen . Die Fürsten ,
die im deutschen Volke immer noch die ergebene , unpolitische
Masse sehen , und deshalb ihre Forderungen stellen , irren

sich . Das deutsche Volk erfährt eine große Wandlung zu
bewußt politisch - republikanischer Gesinnung . ' -

Aus dieser Gesinnung heraus empört sich das Volk gegen
die Forderungen der Fürsten . Der Kamps des Volkes richtet
sich gegen den Versuch , auf dem Umwege über Besitzforde -
rungen der Fürsten das Rad der Geschichte rückwärts zu
drehen .

•

Wo sind die deutschen Fürsten geblieben , als der Zorn
des Volkes im Volksbegehren sich erhob und der Märzsturm
durchs Land brauste ? Wer oon ihnen hat es gewagt , in

öffentlicher Kundgebung vor dem Volle seine Forderungen
zu »»erteidlgen ?

Sie haben ihre Agenten arbeiten lassen . Jene Agenten ,
die ihre finanziellen und politischen Interessen in Deutsch -
land vertreten . Das Haus Hohenzollern . hat seinen Herrn
von Berg , zu dem die Fäden so manchen reaktionären

Planes laufen . Er hat sein Hauptquartier im Schloß Oels ,
das der Exkronprinz zu unrecht als sein Eigentum ansieht .
Die Agenten der Fürsten haben den Feldzug der Deutsch -
nationalen und der putschistischen Organisationen gegen den

Volksentscheid eingeleitet und finanziert .
Es find die der Republik feindlichen und ftaatsstreich -

lüsternen Parteien und Organisationen , die sich vornehmlich
schützend vor die Fürstenforderungen stellen . Damit ist der

Kampf um die Fürstenforderungen zu einer großen politischen
Auseinandersetzung geworden : im Namen der Repu -
blik und der Freiheit des Volkes gegen die

monarchistische Gegenrevolution .
Die Fürsten haben sich hinter die Reaktion in Deutsch -

land versteckt . Heute gilt es , Fürsten und Reaktion

gemeinsam zu schlagen .
*

I m Bewußtsein seines Rechts , erfüllt oon ge -
rechter sittlicher Empö�ing schreitet das deutsche Volk heute
zur Wahlurne . Die Mehrheit des Volkes wirft ihr Ja in
die Wagschale .

Auf der anderen Seite die Verteidiger der im tieffteu
Grunde ' unsittlichen Fürstenforderungen , mit den niedrigsten
Mitteln versehend , Willen und Gesinnung des Voltes zu
fälschen und zu unterdrücken . Sie reden von Recht und

Moral , sie beschimpfen in der niedrigsten Weise die Mehrheit
des eigenen Volkes als Räuber und Diebe . Umsonst : das
Urteil des Voltes wird ihnen heute in die Ohren donnern .

Recht und Moral ! Noch einmal in letzter Stunde

ergeht der Ruf an das ganze Volk , Recht und Moral zu
schützen gegen die Fürsten und ihre Anhänger .

Von der Tribüne des Reichstags herab ließ die Deutsche
Sozialdemokratie erklären :

Wir fragen : Entspricht es dem Recht und der Moral , daß die

montenegrinische , ehemals mecklenburgische Prinzessin
Zutta - MUiha eine Entschädigung von WA Millionen Gold¬
mark verlangt und diese Summe unter Berufung auf den Vertrag
von Versailles und den Erwerb der jugoslawischen
Staatsangehörigkeil durch internationale Gerichte dem

deutschen Volke abzupressen versucht ?
Wir fragen : Entspricht es dem Recht und der Moral , wenn die

S ch m a l k a l d e n e r Forsten , die der König von Preußen im

Zahre » Sbb

unter Bruch des allgemeinen Landrechts

als B e u t e g e l d für Kriegshilfe dem Herzog von Gotha übergab .

jetzt von dem aus England gebürtigen ehemaligen Herzog
von Koburg - Gotha als Privateigentum beansprucht werden ?

Entspricht es dem Recht und der Moral , wenn dieser ehemalige
Herzog , heute der Schutzherr der vaterländischen Verbände , ebenfalls
unter Berufung auf den Vertrag von Versailles vermögensrechtliche
Ansprüche aus einen erheblichen Teil des Gothaischen Landes geltend
macht ?

wir fragen ! Entspricht es dem Recht und der Moral , daß

Wilhelm H. , der ein ZNillionengut in Holland besitzt .
nochmals 300 000 Morgen deutsches Land . Schlösser und

Vermögensobjekte im Werke von l8Z Millionen Gold¬
mark beansprucht , während hunderttausende von

deutschen Familien durch die Kriegssolgen in die schwerste
Not gestürzt wurden ?

Entspricht es der Moral , wenn das Recht auf dieses Privat¬
eigentum unter anderem daraus hergeleitet wird , daß Friedrich
Wilhelm III . und Friedrich Wilhelm lV . unzweifelhaftes
Staatseigentum unter Mißbrauch des Gesetzes durch
Kabinettsordres einfach zu Hauseigentum erklären ?

Diese Fragen wären ins Unendliche zu vermehren . Die

Schamlosigkeit der Fürstenansprüche
ist im Rechtsausschuh des Reichstages in zahlreichen Fällen erwiesen .

Die deutsche Sozialdemokratie , die das Gesetz gegen die

Beraubung des deutschen Volkes durch die Fürsten be¬

antragt hat , fordert die deutschen Wählerinnen unl

Wähler auf . das ihnen verfaffungsmäßig zustehende
Recht des Volksentscheids auszuüben , damit Volks

wohl siegt über Fürstenraubi

Sieg des Volkswohls über Fürstenraub ! Auf zum Volks -

entscheid ! Für die entschädigungslose Enteignung der Fürsten !
Zkvanzigmillionenfach muß es heute durch Deutschland
brausen :

Za, ? a und abermals Ja !



Der Kampf um tzinöenbnrg .
Gayl statt Meistner ?

3n verschiedenen Blättern ist mitgeteilt worden , daß der

Staatssekretär beim Reichspräsidenten , Dr . M e i ß me r , sein
Amt bald verlassen soll , um dem ostpreußischen Staatsrats -

Mitglied v. G a y l Platz zu machen . Dr . Meißner galt bis -

her als ein loyaler und korrekter Beamter von politischem
Takt . Er hatte sich diesen Rus in der Zeit erworben , in der

er als rechte Hand E b e r t s waltete , dem er zweifellos aus -

gezeichnete Dienste geleistet hat . Seit dem Briefwechsel
Hindenburg - Loebell ist sein Bild einigermaßen ins

Schwanken geraten , da die Rolle unaufgeklärt ist , die er bei

diesem trüben Handel gespielt hat . Wäre es wahr , daß

Meißner die Veröffentlichung dieses Briefwechsels g e -

billigt habe , so mühte er ins Rechtslager abgeschwenkt
oder doch gegenüber den ständigen Versuchen der Rechts -
kreise , sich des Reichspräsidenten zu bemächtigen , so schwach
geworden sein , daß er als ein Aktivposten für die Republik
nicht mehr in Betrachts käme .

Weiß man also heute nicht genau , woran man mit Dr .

Meißner ist , so weiß man desto genauer , was Herr v. Gayl
als Staatssekretär des Reichspräsidenten zu bedeuten hätte .
Herr v. Gayl ist ein Mann der ä » u ß e r st e n Rechten , er

steht in Ostpreußen an der Spitze der rechtsradikalen
Verbände , deren Hauptquartier in das Reichspräsidenten -
haus verlegt wäre in dem Augenblick , in dem Herr v. Gayl
fein Amt dort anträte .

Herr v. L o e b e l l und die Seinen hätten damit das Ziel
erreicht , das sie anstrebten , als sie den gänzlich unpolitischen
kaiserlichen Feldmarschall in die Stellung des höchsten Re -

Präsentanten der deutschen Republik hineinschoben . Das Präsi -
dentenhaus wäre dann ein vorgeschobener Posten der aktiven

antirepublikanischen Front , und der Kriegszustand zwischen
ihm und der republikanischen Mehrheit des Volkes würde zu
einem dauernden werden . Welche Aussichten sich daraus für
das innerpolitische Leben Deutschlands ergeben , möchten wir

zunächst nicht ausmalen . Wenn , wie wir zuversichtlich hoffen ,
das Ergebnis des heutigen T a g e s die Pläne der Re -
aktion über den Haufen wirft , dann ist alles doch ganz
andersl

peitsche und Zuckerbrot .
Die Mittel der Fürstenfrennde .

In der „Westfälischen Zeitung " vom Sonnabend , den
t9 . Juni , ist ein Inserat der Deutschnationalen
Volk spartet abgedruckt , das folgendermaßen lautet :

„ Achtung ! Seht Euch die an , welche morgen in das Ab -

stimmungslokal gehen . Merkt sie Euch , es sind die , welche
Mein und Dein nicht unterscheiden können .

In sämtlichen Wahllokalen in Stadt und Land

werden morgen von bürgerlicher Seite über die Beteiligung an
der Wahl Listen geführt . Nur Kommunisten und

Sozis gehen diesmal zur Wahl . .
Jeder ehrlich und rechtlich denkende Wähler und jeder , der

sich nicht öffentlich zum Bolschewismus bekennen will , geht
nicht zur Abstimmung , sondern bleibt Morgen zu Hause . "

"�- lvHft - detr „ Bielefelder Neuesten Nachrichten " vom gleichen

Bage ist ti . n Inserat abgedruckt , das unterzeichnet ist : „ V e r -
e in igterAusschußgegendenKolksentschei d " .
In diesem Jyserat wird ebenfalls u. a. gesagt , daß von

bürgerlicher Seite in sämtlichen Wahlkokalen
L i st e n geführt werden .

In der „ Bührener Zeitung " ( amtliches Kreisblatt für
den Kreis Bühren , Westfalen ) ist folgendes , groß aufgemachte
Inserat in der Nummer vom 15 . Juni erschienen :

Erklärung !
Die Tage der heiligen Mission sind vorüber . Herrliche Tage

waren es und neue Glaubensbegeisterung ist uns in die Seele ge >
zogen , besonders nach der machtvollen katholischen Kundgebung am

Missionskreuz , im Angesicht unserer altehrwürdigen Kirche . In

allen Fragen des Lebens katholisch zu handeln , haben wir oer -

sprochcn . Nun haben aber unsere Bischöfe , die für uns in Fragten

des Glaubens und der Sitte Wegweiser sind , und denen wir daher

folgen müssen , in der Sache der Fürstenenteignung klar

und deutlich gesprochen . Einer Belehrung von anderer Seite be -

dürfeir wir daher nicht . Darum gehen wir auch incht in die für

diese Woche anberaumten Versammlungen . Wir folgen der

Parole unserer Bischöfe und leisten am nächsten

Sonntag den Kommunisten keine Gefolgschaft ,

sondern bleiben von . der Abstimmung fern .

Bühren , den Ii . Juni 1926 .
Bendler . Dechant .

Wie in Westfalen , so auch in anderen Landesteilen . In

Rllgenwalde , Kreis L a u e n b u r g, zum Beispiel fordern

dickleibige Inserate zur Sabotage des Volksentscheids auf ,
die folgende Unterschriften tragen : Deutschnationaler Orts -

verein , Bürgerbund , Bürgerverein , Ackerbürgerverein , Land -

bund , Hausbesitzeroerein , Gastwirteverein , Kriegeroerein ,
Rentnerverein , Deutsche Volkspartei , Stahlhelm . Das ist die

offene Androhung des gesellschaftlichen Boy -
k o t t s , und was das in einem kleinen Ort heißen will , läßt
sich leicht abschätzen .

Hält man diese Dokumente mit denen zusammen , die im

Lause der beiden letzten Wochen veröffentlicht wurden , so
ergibt sich das Bild eines großangelegte nundwohl -
berechneten Terrors , das die Fürstenagenten netz -
artig über das ganze Reich ausgespannt haben . Wenn die

Presse dieser Agenten , die durch ihre unsaubere Taktik zwar
verraten , daß sie eine schlechte Sache vertreten , trotz der vor -

liegenden Beweisstücke die Schutzmaßnahmen der verfassungs -
treuen Republikaner in Terrorakte umzulllgen versucht , so
paßt das ganz in den Rahmen der fürstlichen Gegenpropa -
ganda . Das Wort Recht und Moral kann man bei diesen
hohen Herreb Tag und Nacht hören , durch ihre Taten be -

weisen sie, daß das lediglich eitel Blendwerk und schamlose
5) euchelei ist . '

Drohender Terror in Schlesien .
Deffentliche Kundgebungen in Breslau verboten .

Breslau , 19. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Freitag nach -
mittag kam es in Breslau zu leichten Zusammenstößen zwischen
einem Demonstrationszug für die Fürstenenteignung und Stahlhelm -
leuten , bei denen aber nur eine ganz leichte Berletzung vorkam .

Daraufhin hat am Sonnabend der Breslauer Polizeipräsident sämt -
liche öffentlichen Umzüge und Kundgebungen unter

freiem Himmel für den Abstimmungstag verboten . In
der Stadt Breslau wird dadurch die Möglichkeit zur Propaganda
für den Bolksentscheid sehr behindert werden , zumal bereits ver -
schiedene öffentliche Agitationsveranstaltungen vorbereitet waren .

Dagegen werden auf dem Lande ähnliche scharte Maß -
nahmen der Behörden sicherlich überall ausbleiben , obwohl dort die

Gewaltanwendung gegen die Teilnehmer am
B o l k s e nts ch e i d viel drohender ist . Der deutschnationale Brcs -
lauer Parteisekretär Henning hat in seinen Versammlungen in
dieser Woche bereits offen die Terrorparole an seine Anhänger aus -
gegeben und sie mit den angeblich ebenfalls terroristischen Maß -
nahmen In einigen Großbetrieben der Stadt begründet , wo die Ar -
beiter beim Volksbegehren Ausweise über ihre Teilnahme an der

Abstimmung erhielten . Tatsächlich ist auch in diesen Großbetrieben
nicht ein einziger politischer Gegner geschädigt , geschweige denn um
sein Bröl gebracht worden , während das auf dem Lande jehl überall
in beleidigender Form für die Anhänger des Volksentscheid », in ».
besondere die Landarbeiter , angekündigt wird mit der Begründung ,
daß es sich um Leute handle , die Mein und Dein nicht unterscheiden
könnten .

Demonftrationsverbot auch in München .

München . 19. Juni . <TU. ) Die Polizeidirektion München hat
für den morgigen Abstimmungstag alle Umzüge verboten .

�bsiimmungskampf in Mecklenburg .
Im Urbereich der Junker .

Aus Mecklenburg wird uns geschrieben :

Nirgends in der Welt sehen wir den alten Fcudaladel , den

I u n k e r von echtem Schrot und Korn so in Reinkultur wie in

diesem Lande . Diesem Lande , dem Fritz Reuter in seinem

„ Kein H ü s u n g " ein Denkmal gesetzt hat , das nichts an Deut -

lichkeit zu wünschen übrig ließ . Unsere Parteigenossen auf dem

Land « hier können heute noch ein Lied davon singen . Aber gerade

dank der aufopferungsvollen Arbeit unserer Genossen ist es auch

hier gelungen , Bresche zu schlagen in die auch heute noch oft zu

Leibeigenschaft grenzenden Verhältnisse des Knechtes zum „ Herrn " .

. Die Versammlungen mußten oft unter freiem Himmel

abgehalten werden , weil der „ Herr " „ seinen " Ga st Hofpächtern
verboten hatte , seinen Saal für Versammlungen der „ Roten "

herzugeben . Dieses Verbot war ganz generell von dem „ un -

politischen " Landbund seinen Mitgliedern empfohlen worden .

Wir sind ja im allgemeinen in Deutschland daran gewöhnt , daß

viele Verleumdungen von unseren Gegnern über die Sozial -

demokratie im Lande verbreitet werden . Was hier aber von den

Deutschnationalen in dieser Hinsicht geleistet wird , das stellt geradezu

Rekordleistungen dar . Hier , wo man nur den Großgrund -

besitz kennt , wo es wenige Bauern , auch dann nicht „freie " , sondern

sogenannte „ Erbberechtigte " gibt , wo Büdner und Häusler

olles nur „ Untertanen " des Großgrundbesitzers sind , hier gibt

es auf dem Lande nur eine Presse , das ist die des Land -

bundes , der Deutschnationalen und der Völkischen . Eine d e m o <

kratische gibt es überhaupt nicht und unsere Partei -

presse hat bis jetzt auf dem Lande bei dem Druck der Herrschenden

nur geringe Verbreitung . Da hat man eben das Lügen

leicht , schon tausendundeinmal widerlegte Behauptungen und Märchen

zu wiederholen , wie z. B. : Scheidemann besitzt in der Schweiz

ein S ch l o ß. auch E b e r t hat hier schon mehrere , Heilmann

ist Aufsichtsratsvorsitzender des Barmat - Konzerns usw . In den

Städten , wo eine Korrektur sofort möglich ist , auch die Bit -

dungs - und Ausklärungsmöglichkeiten jeglicher Art vorhanden sind ,

lacht man hierzu . Auf dem Lande glaubt man derartigen Blöd -

sinn , auch der unwissende Landarbeiter hält dies für wahr , er hört

ja Tag für Tag nichts anderes . Wenn man in den Wahlversamm -

lungen dann diesen Unsinn richtigstellt und sie fragt : „ Wer erzählt

euch denn das ? " , dann antworten sie treu und bieder : „ Dat hat

uns de Herr vertällt . "

Aber noch ein weiteres : In einer Versammlung in Blumenow

war auch der „ Herr " von Wreden nebst Gesolge anwesend . In der

Versammlung sagte dieser Herr folgendes in bezug auf die Ver -

Hältnisse der Landarbeiter : „ Dem Landarbeiter ist es

früher schlecht gegangen und er war zufrieden ,

es geht ihm heute auch nicht besser und er wäre

auch zufrieden , wenn — die Sozialdemokraten

nicht die Landarbeiter aufhetzten . "

Na , die Arbeiter haben ja schon am 6. Juni hier bei der Land -

tagswahl gezeigt , wie s i e darüber denken . Die Stimmung auf

dem Lande ist trotz wirtschaftlichen Terrors des Großgrundbesitzers
dem Volksenischeid nicht ungünstig . Denn die wirtschafUiche Not

zwingt ja gerade den Landarbeiter , Vergleiche zwischen seinem

Lohn und dem , was man den F ü r st e n geben will , anzustellen .

Nur sagen muß man es ihnen können . Verdient er doch im

Zdreise Streich neben einem kleinen Deputat pro Stunde
— fünf Pfennig , in einem benachbarten Gutsdorf - - - drei

Pfennig die Stunde . Das macht nach Abzug von Kranken -

und Invalidenversicherung im ersten Fall die Woche 2,29 M k. ,

im zweiten Fall 83 Pf . die Woche . Dank der ungeheuren Auf -

opferung und zähen Arbeit unserer Genossen , die oft drei bis vier

Stunden , oft per Rad pro Tag 60 Kilometer mit ihren

Flugblättern zurücklegen , gelingt es auch hier allmählich , die Wahr -

hcit im kleinsten Dorf und Gut zu verbreiten .

Es wird , davon ist man hier überzeugt , gelingen , daß die

Gerecht . ! gkelt auch hier wie im übrigen Deutschland : „ Keinen

Pfennig den Fürsten ! " beim Volksentscheid zum Siege gelangen
wird .

Wilhelm , wir rechnen ab !
Wilhelm von Doorn . jehl ist es soweit :
Wir rechnen ab beim volksentscheidl
Ragende Schlösser , wogende Felder ,
Ungezählte Millionen Gelder ,
Stahl sich in fünfhundert Zähren dein Haus .
Beuge dich , wilbelm , und rück ' sie heraus !
Durchschaut ist die Losung der fürstlichen Herrn
Mit Krone . Zepter und Ordensslern :
Dem Volke die Spreu und dem Herrfcher das Korn !
wir begleichen die Rechnung . Wilhelm von Doorn !

Du hast dich doch auch zur Parole bekannt :
Mlt Gott für König und Vaterland ?
Zerlumpte , verhungerte Zammergeftalten .
haben im Graben wir durchgehalten .
Sind dann geschlossen nach Hause marschiert ,
Du aber . Kaiser , du bist desertiert .
Nie war der oberste Kriegsherr vorn !
Da » ist nicht vergesten , Wilhelm von Doorn !

Du hast dich verdrückt , du bist feige enlslohn ,
verzichlclest gern auf den Kaiserlhron ,
Weil du die ganze unendliche Last
Auf die Schultern de » Volte » gebürdet hast .
was wirft du dich sorgen unsertwegen ?
Du führtest uns herrlichen Zeiten entgegen .
Und al » dann der Wahnwitz zusammenbrach .
Gingst du nach Holland in Schimpf und in Schmach
heut ' aber , da krähst du und meldest dich :
„ Sei dankbar . Volt , und versorge mich ! "
Beschenkt soll der Spender de » Elend » sein ?
Rein und nein und abermals nein !
Deutschland erhebt sich in heiligem Zorn .
Volksentscheid richtet dich . Wilhelm von Doorn !

Henning Duder st adt .

Zwei Deserteure .
Von Paul Gulmann .

Der Gefreite Wilhelm Krause , der vier Monate lang an einem

Lungenschuß schwer krank im Lazarett gelegen hatte , wurde eines

Morgens vor den Oberstabsarzt gerufen . Krause , zum Skelett ab -

gemagert , tonnte sich kaum auf den Beinen halten . Der Arzt
untersuchte ihn und schrieb ihn felddlenstfähig . Am Tage zuvor
hatte Krause folgenden Brief erhalten : „ Geliebter Mann . Da du

ja doch wegen deiner Krankheit nicht mehr ins Feld zu gehen
brauckist , schreibe ich dir endlich eiimials , wie mir ' s um Herz ist . Ich
habe dich immer mit all dem Jammer verschonen wollen , aber nun
kann ich einfach nicht mehr . Es ist mehr , als eine Frau ertragen
kann , die ohne Mann seit fast vier Iahren allein aus der Welt

steht . Ja , wenn man wenigstens ganz allein wäre , dann ginge es

noch , aber zu sehen , wie die Kinder zugrunde gehen , das ist zuviel .
Es ist die Hölle auf Erden . Lieschen hustet nun auch seit sechs
Wochen , und ich habe daher unserer Milchfrau vorgeheult , daß sie
doch wenigstens einen Viertelliter Milch täglich uns ohne Karte

gibt . Das ging vierzehn Tage , aber irgendeine gemeine Person
aus der Nachbarschaft hat es angezeigt , und die Milchfrau und ich
wurden vor die Polizei bestellt . Wenn ich jetzt auch noch wegen
der paar Tropfen Milch bestrast werde , dann weiß ich nicht mehr ,
was ich tue . Die Kinder sind so verhungert , daß sie das gräßliche
Graupenzeug aus der Kriegskllcke mit den Maden , die darauf
schwimmen , voll Gier herunterschlingen . Mir dreht sich immer der

Magen um . Gestern stand ich fünf Stunden bei zehn Grad Kälte ,
um sechs Briketts zu bekommen . Ich glaube , ich habe mir die Füße
erfroren . Gott verzeihe mir , daß ich dir das alles schreibe , aber
wem das Herz voll ist , dem geht der Mund über . "

Nachdem Krause von der Untersuchung zurückgekehrt war , nahm
er den Brief noch einmal vor und las ihn . Die Tränen rannen
über fein eingefallenes Gesicht . Er war soeben gewissermaßen zum
Tode verurteilt worden . Noch einmal mit seinem siechen Körper
all die Greuel durchzumachen , die er fast vier Jahre als kräftiger
Mann kaum ausgehatten hatte , das war unmöglich . Der Gedanke
an Frau und Kinder , die er in der Heimat ohne Ernährer dem lang .
samen Sterben verfallen sah , zerschnitt ihm die Brust . Es gab für
ihn nur noch ein Ziel , da er ja doch zugrundegehen mußte , so oder
so, noch einmal die Seinen zu umarmen .

Auf dem Transport an die Westfront gelang es dem Gefreiten
Wilhelm Krause , bei Nacht und Nebel zu entkommen . Er wurde
in einem Gehölz bei Düsseldorf , wo er seit mehreren Tagen umher -
geirrt war , halb verhungert und erfroren aufgegriffen . Das Kriegs -
gericht oerurteitte ihn zu vier Iahren Zuchthaus . Der erste Auditeur
sagte zu ihm : „ Ein Glück , daß solche Feiglinge wie Sie selten sind .
Unser erhabener oberster Kriegsherr müßte sich sonst seiner Unter -
tanen schämen . "

Krause steht jetzt als Arbeitsunfähiger am Alexanderplatz und

oerkauft Streichhölzer .
*

Zehn Millionen Menschen , teils erschossen , teils zu Krüppeln
gemacht . Das verhungerte Bolk ist der Verzweiflung nahe . Ueber
ihren Köpfen , hoch in den Wolken hatte ein Trugbild geschwebt :
der Kaiser . Herrlichen Zeiten wollte er seine Deutschen . entgegen -
führen . Seine Regierung war ein blendendes Gaukelspiel gewesen ,
mit Paraden , Empfängen , lärmenden Einzügen in fremde Städte
und Länder . Nun ist die Front aufgelöst , das leer geblutete Land
der Willkür des Feindes preisgegeben . Im Salonwagen , der mit
allem Komfort und Luxus der Neuzeit ausgestattet ist , hat der
Kaiser soeben noch einmal vorzüglich getafelt . Seine Umgebung
ist erstaunt , daß er nicht im mindesten niedergeschlagen ist . Mit
der gewohnten großartigen Geste weist er das Ansinven einer

Flucht entschieden ab . In jeder seiner hundert Uniformen hatte er

Theater gespiell . Er weiß ganz genau , alles was er bisher in

seinem Leben gesagt , wurde von seinen Untertanen als bare Münze

genommen . Nun lügt er sogar mit der Schändlichkeit , die er morgen

begehen wird .
Er wohnt in einem wundervollen Schloß . Er hat täglich ein

paar tausend Mark zu oerzehren . Zwanzig Diener sind um sein

leibliches Wohl besorgt . Sein Herrschergemüt ist noch immer von

Stolz gebläht . Tausende von Untertanen erblicken ja noch immer

in ihm das Idealbild eines deutschen Mannes . Kein Kriegsgericht

hat ihn verurteilt . Nicht er ist geflohen , lügen sie fromm zu seinen

Gunsten , nein , das deutsche Volk sei desertiert .
Der Salonwagen , worin er ausgerückt ist , steht bereit , ihn

wieder zu holen . Dem Volt sollen zahllose Millionen entzogen
werden , um seine glorreiche Herrschast zu erneuern .

Akademiekonzerl . Es fällt kein Meister vom Himmel . Auch in
den Meisterklasscn wird mit Wasser gekocht . Das vorhandene Talent
der Schüler in die rechte Bahn zu lenken ist Aufgabe des kon -
trollierenden Meisters . Mehr kann er nicht tun . Die Phantasie und
die Erfindungskraft muß im Schaffenden selber stecken . Georg
Schumann stellte vier seiner Schüler vor . Von den dreien , die

ich hörte , ist keiner mehr als durchschnittlich begabt . Die Beherrschung
des Handwerks ist kein Gegenbeweis . Aber auch hier ist besonders
bei den Orchesterliedern , im Ausgleich zwischen Orchester und Sing -
stimme noch keine Ebenheit erzielt . Sehr hübsch die Variationen -
reihe über das Volkslied „ein Männlein steht im Walde " lHeinz
W i ch m a n n) . Bon der Einfalt bis zur Fuge , vom elegischen Ge -

sang bis . zum Shimmy eine ganze Reihe rhythmischer , farbenreicher ,
geschickter Mtlodieabwandlungen . Die Größe fehlt noch und die
innere Steigcrungsfähigkcit . Fred Franke gibt in drei Liedern
mit Orchester Stimmungsansätze . Man weiß nicht recht , ob er der
Melodie d ' Alberis oder der Harmonie Schrekers lieber solgt , man
wird jedenfalls stutzig bei einem Hinhoxchen auf beide . Ganz ehrlich
ist das nicht , und in die Lücken eines Orchestersatzes taucht die Sing -
stimme sehr unbedeutend , fast störend , unter . Die äußerlichen Ton -
Malereien sind jedenfalls gekonnt , wenn auch noch nicht stark geformt .
Ein Teil der Orchestersuite „ Berlin " zeigt Slnsätze zu düsterer und
durchdringender Gesammtstimmung , bleibt aber monoton und gleich -
gültig . Sluch die Gesänge Alfred I r m l e r s sind krampfig - bewußt .
ungezügelt und ganz abhängig von halb verstandenen Vorbildern .
Wie gesagt : Begabungen alle , und alle drei unpersönlich . Das Wert
des einen könnte von dem anderen geschrieben sein . Wo bleibt die
Lust und der Leichtsinn , der Wagemut der Jugend ? Vielleicht zeigt
Stuhlmachers „ Galgenhumor " etwas von alledem . Ich will es
hoffen . _ K. S .

Vorträge . Mittwoch 7 Uhr spricht im Hörsaal lZO der Umvcrliiät
Prof . JZobn Maonaid Kenne » au « Cambridge über da » Tbema : . Tat
Ende de » Laissez - faire . Privat - oder Gemein Wirtschaft . *

Ei » e » Ulorcel - pronff - �benb veranstaliet bei Seich u. Pollack Helene
Eiknfiädt - Stiewe am Dienstag S Uhr . ilrtur Silbergleit wird einleitende
Worte sprechen .



QMc öenken üke �kuslanösöeutsthen ?
Tcharfc Verurteilung des �- laggenerlasses in Argentinien .

Di « jetzt in Deutschland eingetroffene südamerikanische Post
überbringt uns argentinische Zeitungen aus den Tagen , in
denen der Flaggenflandal der Luther - Regierung bekannt wurde . Das
„ Argentinische Tageblatt * bespricht in mehreren Artikeln
den Flaggenerlaß der Regierung Luther mit einer Energie , die nichts
zu wünschen übrig läßt . In einem Leitartikel dieses deutschen Organs
wird der Flaggenerlaß als ein später Aprilscherz bezeichnet .
Dann heißt es :

„ Die Flaggenverfügung soll angeblich einen dringenden
Wunsch der Deutschen im Auslande und besonders in Süd -
a m e r i k a befriedigen . Wir haben wiederholt Gelegenheit ge -
nommen , die unglaubliche Verwirrung und Un -
kenntnis festzunageln , die in Deutschland über Süd -
a m e r i k a herrscht . Zu welch üblen Folgen und Verhängnis -
vollen Trugschlüssen die Unkenntnis der hiesigen Verhältnisse , die
durch eine böswillige , tendenziöse und falsche Be -
richter stattung erhöht wird , führen kann , müssen wir jetzt
erleben . Gewiß , es gibt auch hier Leute , die dem desertierten
Kaiser nachweinen und sich nach der unhistorischen schwarzweiß - �
roten Kompromißflagge von Versailles zurück -
sehnen . Diese sonderbaren politischen Mumien stellen aber nicht
die deutschen Kolonien Argentiniens oder Süd¬
amerikas dar . Alle übrigen Auslandsdeutschen — das sind die mit
gesunden Sinnen die historisch « Entwicklung erlebt haben und er -
leben — haben für die opportunistischen Sonderbestrebungen einiger
unbelehrbarer Reaktionäre im Ausland kein Verständnis : s i e
fühlen sich als Republikaner und kennen nur die ein «
uralt « historisch « Reichsfahne f ch w a r z r o t g o l d. Als Gewährs -
mann des Reichspräsidenten wird der Admiral Behncke ge -
nannt , der vor einiger Zeit hier in Argentinien seinen unerwünschten
Besuch abstattete . Er kam in der Maske des biedermännischen „ Ber -
treters der deutschen Republik * , betätigte sich aber in Wirklichkeit als
reaktionärer Spitzel . Und soll ein ehemals kaiserlicher
Offizier , der hier von einem Bankert und einem Bierabend zum
anderen geschleppt wurde , der richtige Mann sein , über die Stimmung
in den deutschen Kolonien Südamerikas zu berichten ? Das wird er
selbst nicht glauben , denn dazu sind doch ganz andere Voraussetzungen
nötig als er sie erfüllen kann . Ebensogut konnte man auch den Ge -
neral L i tz m a n. n , der hier vor einigen Jahren die Gegend un -
sicher machte , um später den heillosesten Unsinn in der cheimat zu
erzählen , oder die schwarz weißroten Offiziere des

Kreuzers „ Berlin * als Gewährsleute gelten lassen . Sich auf
die Berichte solcher Leute stützen heißt leichtfertig handeln . "

In einem weiteren Artikel spricht das „ Argentinische Tageblatt
von der „ katastrophalen Ahnungslosigkeit * hxr
Berliner Regierung und wirft der deutschen Gesandtschast vor . daß
sie die Zentrale über die wahre Stimmung der Deutschen in Argen -
tinien falsch informiert habe .

Aber auch die argentinischen Blätter spanischer Sprach «
beschästigten sich in diesen Tagen lebhaft mit dem deutschen Konflikt .
Sowohl das führende Blatt „ La Preusa * , wie auch „ La Razon

kritisierten eingehend und . deutlich den Flaggenerlaß . Letzteres
Blatt schreibt : „ Das Dekret chindenburgs war unzweifelhaft
ein Irrtum . . . * Bei dieser Gelegenheit erinnert diese Zeitung
weiter an die Schuld , die die deutschen Behörden selbst an der

Entwicklung der Dinge trifft :
„ Man möge sich nur an das offizielle Ersuchen der

argentinischen Regierung erinnern , das an die deut -

sche Gesandtschaft gerichtet wurde , daß man es gerne sehen
würde , wenn die Flagge der Republik gehißt werde , da ja die Re¬

gierung der Ration die republikanische deutsche Regierung und damit

auch ihre Farben anerkannt hat . s! ) Aber unter dem Druck hier
anschsiger Deutscher hißte man die kaiserliche Fahne und ant -
wartete auf das offizielle argentinische Ersuchen , daß „ noch keine neuen

Flaggen angekommen seien " . 00 Wenn wir uns recht erinnern , war

es damals schon zwei oder drei Jahre her , daß man in

Deutschland die neu « Flagge geschaffen hatte und sie auf allen

öffentlichen Gebäuden des Reiches wehte . Auf dem Dissidentenfried .

Hof erlebte der Minister Dr . Pauli bei Anlaß der Einweihung
des Kriegsgesallenendenkmals einen unangenehmen
Zwischenfall mit einem bekannten Mitglied der deuffchen Ko -

lanie , weil sein Kranz die Farben der Republik trug . *
Run ist dieser samos « Gesandt « Dr . Pauli inzwischen ersetzt

worden , aber noch immer gibt es im Auslande eine ganz « Anzahl

deutscher Vertreter , die in der gleichen Gedankenwelt leben und die

Regierung falsch informieren . Man braucht nicht einmal nach Süd -

amerika zu gehen : In Stockholm sitzt der deutschnationale Herr

von Rosenberg . . . _

Das gebrochene Schulkompromiß .
Partcikrise der Christlichsozialcn .

Wien . IS . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Christlich -

sozialen Partei ist infolge des Schulkonfliks eine Krise ausge -

brachen : ihr Obmann - Stelloertreter , Abgeordneter Kun schal , der

vor ewigen Tagen das Schultompromiß mit der

Sozialdemokratie abgeschlossen hatte , nachher aber von

seiner Partei im Stich gelassen worden ist , weigert « sich am

Sonnabend , an einer Sitzung der Parteileitung der Christlichsozialen

teilzunehmen und beharrte auf seinem Rücktritt als Mitglied des

Parteioorstandes und als Obmann - Stelloertreter . Die Parteileitung

beschloß , sich nochmals zu bemühen , Kunschak in der Parteileitung zu

behalten . Dieser lehnt « eine Zurücknahm « seines Rücktritts mit der

Begründung ab , daß er von der Partei in aller Oeffentlichkeit
b l o ß g e st e l l t sei . Di « christlichsozialen Arbeiter Wiens haben

an Kunschak ein « Adresi « gerichtet , worin sie erklären , daß sie un -

bedingt hinter ihm stehen , möge kommen was wolle .

� Die Krise des Völkerbundes .
Beratung der Kleinen Entente .

Prag . 19. Juni . ( Tsch . P. - B. ) Den Pressevertretern bei der

Konserenz der Kleinen Entente in Veldes erklärte Dr . B e n e s ch ,

es lasse sich nicht leugnen , daß der Völkerbund sich ineiner

kritischen Lage befinde . Heute handele es sich um «ine p o l i -

tische Krise , während im Frühjahr eine tonstitunionelle

Krise vorgelegen habe . Die Herbsttagung des Völkerbundes werde

voll gefährlicherFragen sein . In den Balkanfragen werde

die Tschechoslowakei weiterhin den Grundsatz verfolgen , sich nach der

politischen Linie seiner Verbündeten zu richten . Benesch fuhr fort :

Ueber Rußland fand keine besonder « Erörterung statt . Nach

gegenseitigem Austausch von Informationen wurde beschlosien , an den

früheren Beschlüsien der Kleinen Entente nichts zu ändern . Ueber

den deutsch - russischen Vertrag hat bereits die Kommission

des Völkerbundes beraten : sie hat daran nichts Anstößiges

gefunden . Folglich haben auch wir nichts gegen den Vertrag . In der

Frag « der

ungarischen Frankenfälschuag

faßt « der Völkerbund einen Entschluß , der auch unseren Wünschen

entspricht . Das Verhältnis der Tschechoslowakei zu Ungarn ist nicht

schlecht . Wir selbst sind jeden Augenblick zu Verhandlungen bereit .

Das Verhältnis der Kleinen Entente zu Polen ist herzlich und

wird am besten durch die Formel gekennzeichnet : „ Klein «

Entente — und Polen . ' Keine Regierungsänderung kann

jmjex FrcundjchastsoerhAtnis Sichern , ._ _ „ I

Das �rbeiterwanderungsproblem .
Die Aufgaben des Londoner Kongresses .

Am 22. Juni beginnt in London der Weltwanderungskongreß ,
gemeinsam von dem Internationalen Gewertschaftsbund und der
Arbeiter - Internationale einberufen . Der Sekretär des Kongresses ,
John W. Brown , hat im Auftrage des Internationalen Ge -
werkschaftsbundes einen zweibändigen Bericht vorgelegt , Zweifel -
los die umfassendste Abhandlung des so ungeheuer melseitigen
Wanderungsproblems .

Brown geht davon aus , daß man das Wanderungsproblem in
zweifacher Art betrachten kann , nämlich nach der zeitlichen Dauer
und nach der Organisationssorm .

Die Organisierung einer kollektiven Einwanderung
ist seit der Nachkriegsauswanderung großer Arbeitermengen , be -
sonders aus Polen nach Frankreich , in Europa schnell vorwärts

gegangen . Die Organisierung einer solchen Wanderung auf großem
Maßstäbe durch staatliche Behörden ist in ihrer Anwen -

dung auf eurpäische Wanderer jedoch eine neuartige Erscheinung .
Für die Gewerkschaftsbewegung wurde die Wanderungsfrage

zu einem Problem durch die Gefahr , daß eine beträchtliche Ein -

Wanderung die Lebenshaltung der einheimischen Arbeiter herunter -
drückt und ihre soziale Lage verschlechtert . Meistens ist der Ein -
wanderer dadurch oerlockt , daß er Arbeit im Ueberfluß vorzu -
finden glaubt : er hat , durch Verheißungen bestimmt , seine ganze
Habe verkaust : in dem Einwanderungslande angekommen , ist er
begierig , die erste beste Gelegenheit zu ergreifen : er willigt in

schlechte Bedingungen und lange Arbeitszeit ein , um nur Fuß
zu fassen .

war er nicht Gewerkschaftlicher in seiner Heimat , so ist seine
Lage noch schlechter .

Wie sehr die Anwesenheit einwandernder Arbeiter die einheimischen
Arbeiter schädigt , ist natürlich je nach den Umständen sehr
verschieden . Im allgemeinen erfolgt die Auswanderung aus
Ländern mit wenig entwickelter Arbeiterbewegung nach solchen
mit fortgeschrittenerer Arbeiterschaft , und in diesem Falle wird sie
für die Letzteren zu einer ern st haften Gefahr .

In der Vergangenheit ist die Wanderung ein mächtiger Hebel
des Fortschrittes gewesen . Wo jetzt jedoch die Bevölkerung
der Welt so groß und die Welt selbst vergleichsweise so klein ge -
worden ist / kann sie wohl den Charakter eines wilden Rennens

nach den noch vorhandenen guten Stätten gewinnen . Es wird für
die Nationen der Erde gut sein , wenn sie, solange noch Zeit dafür

ist , Mittel der Siedelung nach gerechten und friedlichen Grund -

sätzen finden . Darum hält es der Internationale Gewerkschafts -
bund für seine Pflicht , das ganze Gewicht seines Einflusses im

Rate der Nationen für eine gerechte und friedliche Koloni -

s a t i o n einzusetzen , ohne die die ganze Zivilisation der Erde zu

künftiger Vernichtung verurteilt wäre .

Brown hat zur Beurteilung der Bedeutung des Wanderung ? -

Problems ein umfangreiches Zahlenmaterial zusammengetragen . So

sind

in den ersten 14 Jahren dieses Jahrhunderts 17 Millionen
Auswanderer

nach den Vereinigten Staaten , Kanada , Argentinien , Brasilien und
Neuseeland gegangen . Der Krieg unterbrach diese Wanderungen
zeitweilig , aber 1920 bis 1924 gingen nach Nordamerika 2,3 Mil -
lwnen Auswanderer , davon 1,8 Millionen nach den Vereinigten
Staaten und 438 000 nach Kanada , nach Südamerika 1 Million ,
nach Nord - Australien und Neuseeland SOOOOO und nach Afrika
70 000 . Nur scheinbar ist nach dem Kriege ein Rückgang der Aus -

Wanderung eingetreten , weil die Einwanderung für die mittel -

europäischen Länder zunächst außerordentlich erschwert
war . Aus Europa wanderten 1920 — 1924 aus : aus Italien 1,5
Millionen , England 1 Million . Spanien 457 000 , Polen 447 000 ,
Deutschland 242 000 , Tschechoslowakei 180 000 , Portugal
146 000 und Belgien 108 000 ; alle anderen Länder hatten wesentlich
kleinere Ziffern .

In einem geschichtlichen Ueberblick sagt Brown im Kapitel
Deutschland , daß

die Auswanderungssrage eine der wichtigsten für Deutschland

ist . Die große Auswanderung aus Deutschland im 19. Jahrhundert
war nach den Vereinigten Staaten gerichtet . In den furchtbaren
Hungerjahren nach den Napolconischen Kriegen setzte sie ein , lebte
nach den schlechten Ernten der vierziger Jahre wieder auf und
wurde durch die politische Enttäuschung nach der Revolution von
1848 neu begünstigt . Ein Höhepunkt wurde 1881 erreicht
( Sozialistengesetz ! ! Red . d. V. ) , als insgesamt 220 000 Menschen
auswanderten . In der Nachkriegszeit wurden 1920 8458 , 1921
23 451 , 1922 30 527 . 1923 115 410 und 1924 58 037 Auswanderer

gezählt . Diese Ziffern betreffen jehoch nur die überseeische
Auswanderung , während für die deutsche Auswanderung innerhalb
Kontinental - Europas bisher keine Ziffern vorliegen .

Auch das Kapitel Wanderung und Beruf ist nicht un -

interessant . So gehörten im Jahre 1923 von den Auswanderern
aus 11 europäischen Ländern 01023 oder 14,4 Proz . zur landwirt¬

schaftlichen Bevölkerung , III 785 oder 20,5 Proz . zum Industrie -
Proletariat . 42714 oder 10,1 Proz . zum Transport - und Handels -
gcwerbe , 07 881 oder 10,1 Proz . zum häuslichen und ungelernten
Personal und 15138 oder 3. 0 Proz . zu den freien Berufen oder

zur Beamtenschaft , und von 123 530 oder 29,3 Proz . war der Be -

ruf unbekannt .

Das zweite Buch behandelt die

Grundsätze der Beschränkung der Einwanderung

und die Lage ches Einwanderers im Hinblick auf die soziale
Gesetzgebung , um nach einer kurzen Betrachtung der wirt -

schaftlichen Faktoren der Wanderung und deren Verhältnis zur
Uebervölkerung und Arbeitslosigkeit die oben wiedergegebenen
Grundgedanken einer Wanderungspolitik des Internationalen Ge -

werkschaftsbundes festzulegen .

Der rumänische Außenminister M i t i l i n c u verwahrte sich

gegen den ihm in der Presse zugeschriebenen Gedanken , die Klein «

Entente erschüttern zu wollen . Er sagt « weiter , die Bulgarien

zugestandene Anleihe des Völkerbundes dürfe nicht zu politischen

Zwecken verwendet werden . Was Rußland anbelangt , so sind wir

jeden Augenblick bereit , einen gegenseitigen Nicht -

Angrifssvertrag zu schließen .
Der südslawische Slußenminister N i n t s ch i t s ch bestätigte , daß

alle Fragen einmütig und ohne Schwierigkeit gelöst worden

seien . Das Verhältnis Italiens zu der Kleinen Entente sei gut

und es gestalte sich immer inniger , denn beide Parteien hätten

dasselbe Ziel , nämlich die Festigung des Friedens in Zentral -

« uropa .

Erst das Zinanzprogramm !
Vorbedingung der französischen Regierungsbildung .

Pari » , 19. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Kammerpräsident

Herriot hat heut « außer seinen eigenen prominenten Parteifreunden

auch namhafte Politiker der den Radikalsozialen benachbarten Par -

teien , der Sozialisten und der gemäßigten Mittelparteien bis zu

Bokanowsti , der bisher als der finanzielle Wortführer des

Nationalen Blocks galt , empfangen . In einem amllichen Kommu -

niquö ließ 5>erriot jedoch abends mitteilen , daß aus diesen Empfängen

keine Schlüsse auf seine Absichten in bezug auf die Kabinettsbildung

gezogen werden dürfen , daß er im Gegenteil mit allen

nür über die Finanzfragen gesprochen habe .

Dies wird durch die Tatsache bestätigt , daß Herriot am Sonn -

abend ebenfalls lang « Besprechungen mit dem Gouverneur und dem

Generalsekretär der Bank von Frankreich und mit Sergen , dem

Präsidenten des Sachverständigenkomitees , hatte . Herriot hat richtig

erkannt , daß der entscheidende Punkt die Ausstellung eines Finanz .
Programms ist und die parteipolitische Zusammensetzung des

Kabinetts sich dann von selbst aus der Stellung der einzelnen Frak -

tionen dazu ergeben muß .
Das gilt besonders für die sozialistische Partei , die aus¬

drücklich die Frage einer Unterstützung für «in Kabinett Herriot von

dessen finanzpolitischen Plänen abhängig gemacht hat . Sie will

die Grundzüg « dieser Pläne bereits vor der endgültigen Kabinetts -

bildung kennen und , wenn diese ihr zusagen , wird sie das Kabinett

Herriot parlamentarisch wieder unterstützen . Wenn dagegen das

Herriotsche Finanzprogramm von den grundlegenden Forderungen

der sozialistischen Partei abweicht , so ist das Kabinett Herriot von

vornherein ein totgeborenes Kind , und es wäre aussichtslos , mit ihm

auch nur vor die Kammer zu treten , oder es müßt « sein , daß Herriot

auf die parlamentarische Unterstützung der sozialistischen Partei ver -

zichten und ein Konzentrationskabinett nach der Mitte bilden würde .

Das erscheint aber ziemlich ausgeschlossen , wenn man bedenkt ,

daß Herriot immer der geistige Vertreter des L i n k s t a r t « l l s ge -

wesen ist . Da er jetzt ebenfalls die Absicht hat , Vertreter der bürger -

lichen Linksparteien , wie der „ Republikanischen Linken * und der

republikanisch - demokratischen Parteien in sein Kabinett aufzunehmen ,

so sieht man vorläufig nicht , wie Herriot «in Finanzprogromm ent -

werfen will , das ebenso diesen in Aussicht genommenen Mitarbeitern

wie der sozialistischen Partei zusagt . Die am Sonnabend den ganzen

Tag geführten Besprechungen haben deshalb noch nicht zu einem

konkreten Ergebnis geführt , und man steht dem Gelingen des Experi -

ments Herriot am Sonnabend abend ziemlich skeptisch gegenüber .

Jedenfalls wird die Entscheidung erst am Sonntag , vielleicht sogar erst
am Montag fallen .

_

Die polnischen Verfassungsänderungen bedürfen nach einer

KonstitutionSbeftimmung Ibtägiger Vorfrist : ihr « parlamentarische
Beratung ist darum aus den 3. Juli verschoben worden .

londoner Entwaffnungsmeeting .
Ter Abschluß des 5 ? rauen - Pilgcrzuges .

London , 19. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der für Schieds -
gerichtsbarkeit , Sicherheit und Entwaffnung de -

monftrierende Pilgerzug von Frauen aus ganz England fand am
Sonnabend seinen Abschluß in einer gewaltigen Kundgebung im

Hydepark . Von 22 Tribünen sprachen die Vertreterinnen zahlreicher
Frouenorganisationen aller Richtungen sowie eine Reihe von Ab -

geordneten der Arbeiterpartei und Lord Parmour .

Annahme fand eine Entschließung , in der die britische Regierung
äüfgefordert wird , sich an die Spitze der internationalen Entwaff -

nungsaktion zu stellen ' .

Kriegsgegnerische Pastoren — in Amerika .

Rorkhampton ( Messachusetts ) , 19. Juni . ( MTB . ) Neun prote -

stantische Geistliche haben hier einen Aufruf gegen die Aus - ,
stellung eines erprobten deutschen Marine -

g e s ch ü tz e s auf dem Vorplatz des Gerichtsgebäudes erlassen . In

dem Ausruf heißt es : Das Geschütz beeinträchtigt die Schönheit des

Gerichtsgebäudes und stellt uns und unseren Kindern in aus -
reizender Weise die Idee des Krieges vor Augen .

Haltische Parteikonferenz .
Sozialdemokratische �ricdensarbeit .

Riga , 19. Juni . ( Mtb ) Am heutigen Sonnabend treten in

Riga die sozialdemokratischen Parteiführer aus Estland , Lettland

und Litauen zu einer dreitägigen Konferenz zusammen , auf der

außer Parteifragen auch andere Punkte erörtert werden sollen , so
die außen - und wirtschaftspolitische Lage der drei baltischen Staaten ,

die Befriedung Osteuropas , namentlich die Frage der

Garantieabkommen mit der Sowjetunion , die

Beschwerde über die Enteignung des Großgrundbe -

s i tz c s beim Völkerbund , die wirtschaftliche Annäherung und Zoll -
Vereinheitlichung .

Offensive der PPS .
Trohungen der Pilsudski - Prcsse .

Warschau . 19. Juni . ( OE. ) Die , Sozialistenpartei rüstet zum
Kampf gegen die von der Regierung beantragten Verfassungsände -

rungen . Im „ Robotnik * unternimmt D a s z y n s k i , der angesehenste
Sozialistenführer , einen entschiedenen Vorstoß gegen die Regierungs -
entwürfe und erklärt : es sei Polens Unglück , daß es immer

aus einem Extrem ins andere falle . Einem allmächtigen
Parlament solle nun eine allmächtige Regierung folgen . Aber wenn

auch Polen schlechte Parlamente gehabt hätte , so habe es noch schlech -
tere Regierungen gehabt . Das Zentralkomitee der Sozialistenpartei
beruft Voltsversammlungen ein , welche die Anträge der sozialistischen
Abgeordneten auf Auflösung des Sejms und Neuwahlen
a m 17. O k t o b e r unterstützen sollen . Die Partei erläßt ferner einen

Protest gegen die von der Regierung angestrebte unverhältnismäßige

Vermehrung ihrer Rechte . Auch sonst überwiegt in der Presse
die Ablehnung der Regierungspläne . Andererseits warnen
die dem Pilsudski - Lager angehörenden Blätter vor den Folgen ,

welche eine Ablehnung der Reg ' erungsentwürfe haben könnte .

Rücktritt des Staatssekretärs Hagedorn . Wie wir aus parla »

mentorischen Kreisen zuverlässig hören , hat der Staatssekretär im
Reichsernährungsministerium Hagedorn sein Abschiedsge »
such eingereicht ,



OewerMaftsbewegung
die Arbeitnehmer im Gaftwirtsgewerbe 1

Der Zenlralverband der holet - , Refiauranl - und Cafi - Aa -

gcstelllen teilt mit :
Die goslwirijchasllichen Arbeitnehmer , die am 20. 3uni , am

Tage des Volksentscheids , bekanntlich Arbeit zu leisten haben , sind

von den Arbeitgebern zu beurlauben , um ihr Abstimmungsrechl

auszuüben . Insofern von den Arbeitgebern Schwierigkeiten gemacht
werden , ecs ' ch : n wir , sich an dos Zentrolwahlbureau des Bezirks
Mitte der Sozialdemokratischen Partei , Arlilleriestrahe lt . Iuntkc ,

Telephon : worden lZ040 . zu wenden .

Straßenbahner !

versäumt nicht den Volksentscheid ?
. Jer heutige Sonntagsdienst ist so eingeteilt , dah er in

verschiedenen Fällen keine Zeit zur Abstimmung läht . Es

ist leider versäumt worden , wie z. B. in Lichtenberg und Spandau .

rechtzeitig daraus hinzuweisen , so dah sich heule eine Abänderung
nur schwer durchführen läht . Trotzdem muh unter allen Um -

st ä n d e n dafür gesorgt werden , dah jeder Führer und Schaffner
genügend Zeit bekommt , um seiner Abstimmungspilichl zu ge¬
nügen .

Alle , die nach ihrem Dienstplan daran verhindert sind , müssen

sich sofort beim Dien st antritt melden , damit sie im

Lause des Tages a b g e l ö st werden . D i e u st s r e i e Ströhen -
bahnet sollten dort , wo e » notwendig erscheint , sich zur Ablösung�
Mährend einer oder zwei Touren bereit halten .

die organisierten Metallarbeiterl

Am 27 . Juni ist Verbandstagswahl .
Am 27. Juni 1926 wird die gesamte deutsche Metallarbeiter -

tchaft
die Delegierten zu dem am 2. August 1926 in Bremen statt -

indendcn Verbandstag wählen . Der Zusammentritt des Metall -
orbeiter - Porlaments ist für die gesamte Metallarbeiterschaft ein

Ereignis von bedeutender Tragweite .
Die Arbeit , die die Beauftragten der Kollegen auf der Tagung

zu leisten haben , erfordert «ine eingehende Prüfung bei der Aus -
wähl der Personen , die mit allen Vollmachten ausgerüstet über das
Wohl und Wehe und über die zukünftig « Entwicklung der Organi -
iotion zu entscheiden haben . Leider ist das Organisationsleben der
Metallarbeiter geistig noch so zerrissen , daß es auch für die Durch -
fuhrung dieser Wahl nicht möglich war , zu einheitlichen
Kandidatenlisten zu kommen . Die Differenz in der Ausfassung über

«ewerkschastliche Möglichkeiten und Notwendigkeiten besteht zwischen
»er Amsterdamer und Moskauer Richtung unverändert
fort .

In Anerkennung dieser Tatsache hat die örtliche Generalver -

sommlung die Aufstellung von zwei Kandidatenlisten de -
ichlossen . von denen

die Liste der Amsterdamer Sollegen als Liste X

nd die der Moskauer als Lifte L bei der Urwahl erscheinen wird .
ie organisierten Metallarbeiter haben infolgedessen am Sonntag ,

>em 27. Juni 1926 die verantwortungsvolle Pflicht , zu entscheiden ,
velche Lifte gewählt wird .

Die Erfahrungen , die die mit dem Gewertschastsleben oer -
kauten Metallarbeiter mit der praktischen Gewerkschaftsarbeit der

Moskauer gemacht haben , an all den Stellen , wo man ihnen vor -

übergehend die Leitung zur Erprobung ihrer Fähigkeiten in die

Hand gab . wirkten derartig abschreckend und ernüchternd , dah die

Kollegen , die diesen praktischen Anschauungsunterricht mitzuerleben

gezwungen waren , sich voll Abscheu von diesem Wortradikalismus

abgewandt haben .
In Remscheid , Merseburg und einer ganzen Anzahl

ondeier Stellen des Reiches ist die Organisation infolge der glor -

reichen Tätigkeit der Moskauer vollständig zusammengebrochen . Es

ist jetzt die dankbare Ausgabe der Amsterdamer , mit den übrig ge -
bliebenen Trümmern eine neue Organisation aufzu -
bauen .

Aber auch die bisherige Tätigkeit der Delegierten der Moskauer

Richtung auf den vergangenen Lcrbandstagen hat gezeigt , dah

diesen Kollegen an einer erfolgreichen , fruchtbaren Gcwerkschafts -
arbeit nichts lag , sondern ihr Austreten fast ausschließlich aus un¬

fruchtbare Kritik , verleumderische Angrisse auf Personen und Einrich -

tungen gerichtet war . Vieles , was infolge der Entwicklung im

Organisationsleben zu statutarischen und sonstigen Veränderungen

Anlaß gegeben hätte , ist von den Moskauern infolge ihrer zahlen -
mähigen Stärke auf dem letzten Verbandstag in Kassel verhindert
worden .

Für die Wahl der Delegierten zum Berbandstag in Bremen

nmß auch die Berliner Mitgliedschaft Sorge tragen , daß nur Kalle -

gen mit der Vertretung beauftragt werden , die auf Grund ihrer
bisherigen Tätigkeit und auch durch ihre Perlon die Gewähr
dafür bieten , daß sie getragen von innerer gewerkschaftlicher Ueber -

zeugung und Erfahrung gewillt sind , den wirtschaftlichen Notwendig -
keiten unseres Organi ' fationslebcns und den Interessen der Mit -

glieder Rechnung zu tragen .
Eine Gewähr für solche Arbeit bieten die Kollegen der Liste A.

Darum ist es die Pflicht aller organisierten Metallarbeiter Berlins ,
denen die kraftvolle Entwicklung ihrer Organisation am Herzen

liegt , geschlossen
die Lisi « A, Friß Brandl , zu wählen .

Ter Aufruf der Metallarbeiter .

Bon dem Genossen Ziska erhalten wir folgende Erklärung :
In der „ Roten Fahne ' vom Sonnabend , den 19. Juni be -

schäftigt sich deren Redaktion mit der Richtigstellung der Verwaltung
des Metallarbeiterverbandes , die in der Abendzeitung des „ Vor -
wärts ' vom Freitag , den 18. Juni veröffentlicht ist .

Unter der Ueberschrift „ Ziska beim Schwindeln erwischt ' glaubt
sse sich von ihrer Demagogie rein waschen zu können . In einer

Niedrigkeit der Argumentation , für die die geistige Voraussetzung
nur in der Redaktion der „ Roten Fahne ' gesucht werden kann ,
bestreitet sie Dinge , die alle Versammlungsdelegierten , außer den vier
von ihr befragten , gehört haben . Neben dem Argument , das in
dem im „ Vorwärts ' veröffentlichten Generalversammlungsbericht
für die Ueberflüfsigkeit des Antrages angeführt wurde , habe ich
wiederholt ausdrücklich erklärt , daß die Verwaltung
sich bereits entschlossen hat , in einem besonderen Aufruf
in der Arbeiterpresse an die politisch unorganisierten
Metallarbeiter zwecks Wahlhilfe für die politische Partei ,
mit der sie sympathisieren , heranzutreten . Gerade der Antragsteller
und Begründer des Antrages , der Kollege S ch a e d e , hat diese
Feststellung mit dem Zwischenruf quittiert , daß seine Freund « mit
ihrem Antrag nur dasselbe wollen . Ich habe auf diesen
Zwischenruf hin noch einmal festgestellt , daß damit ja die

Ueberflüfsigkeit des Antrages voll bewiesen sei und
habe ihn nochmals um die Zurückziehung des Antrages ersucht . Ich
gebe zu , daß dies für Schaede unmöglich war , weil nicht unbekannt
ist , daß die Anträge dieser Kollegen von einer Stelle ausgeheckt wer -
den , die keine gewerkschaftliche Verantwortung zu tragen hat .

Sitzung öer öergarbeiterintttüatsonale .
Bochum . 19. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Sekretär dep

Bergarbeiterinternationale , Frank H o d g e s, hat die Mitglieder des

Exekutivausschusses zu einer am 23. Juni in London statt -

findenden außerordentlichen Sitzung des ausführenden Komitees

der Bergarbeiterinternationale eingeladen . Von deutscher

Seite werden an der Sitzung des Vorsitzende des Deutschen Berg -

arbeiterverbandes , Hufemann , Balcke und Dr . B e r g e r teil -

nehmen . Nach den bei dem Bergarbeiterverband vorliegenden

Mitteilungen der britischen Bergarbeiter - Föderation besteht gegen -

wärtig k e in e Am ssicht auf die Beilegung des Kon -

flikts im englischen Bergbau , da die Gegensätze zwischen .

der Grubenbesitzer - Assoziation und der Bergarbeiter - Föderation noch

unüberbrückbar sind .
Die Meldungen über teilweise Arbeitswiedcraufnahme in den

verschiedenen Bezirken werden von der englischen Bergarbeiter -

organisation als durchaus tendenziös bezeichnet . Die gewerkfchaft -

liche Disziplin sei bisher vollkommen .

Wie die öergarbeiter Englands widerstehen .

� Sie Hungen » , aber stehen felsenfest .
In einem Brief eines englischen Bergorbeiters an einen deutschen

Arbeiter , den dieser uns zur Verfügung stellt , heißl es :

„ Ich habe solch eine unruhig « Zeit gehabt während unseres

gegenwärtigen Kampfes und ich bin noch im Streik — oder vielmehr

ausgesperrt . Und das wundervollste Ding für mich ist die glänzende ,

gloreiche , finanzielle Hilfe , die uns von euren und allen internatio -

nalen Gewerkschaften gegeben ist . Wir sind draußen gewesen , jetzt
6 Wochen . — Das Volk hier ist sehr nahe am Verhungern

( near to starving ) und es ist die ganze Wahrheit , wenn unsere

Arbeiterpresse sagt , daß die Regierung und die Kohlenbesitzer die

Bergorbeiter aushungern bis zur Unterwerfung . Aber

ich habe die Freude zu sagen , die Männer sind noch so fest wie

ein Felsen und ich hoff « noch , sie werden den Tag gewinnen ,

weil , wenn wir m den Löhnen heruntergehen , jedermann in der

Reihe folgen wird . '

Gesperrte Gastwirtsbelriebe ! Wie uns der Zentralverband der

Hotel - , Restaurant - und Cafc - Anoestellten mitteilt , sind folgende Gast -
wirtsbetriebe für organisierte Arbeitnehmer gesperrt :

Deutscher Hof , Jnh . Krumrey , Luckauer Str . — Restaurant „ Zum
Eisbär ' , Jnh . Iocksch , Köpenicker Str . 38. — Die Betriebe Fr . Paar -
mann , Oberbaumstr . 1 » nd Wrangel - , Ecke Cuvrystraße . — Prä¬
laten des Ostens , Jnh . Wnuck , Gr . Frankfurter Str . 16. — Restau¬
rant Rllckcrt , Frankfurter Allee 1. — Löwen - Böhmisch , Spring
u. Jaede , Elbinger Straße , Ecke Landsberger Allee . — Schultheiß -
Patzenhofer Jnh . Arthur Franz , Kaiserstr . 47/48 . — Restaurant
„ Rosenthaler Platz ' , Jnh . Gohdes vorm . Schenke , Elsasser Str . 97 .

Die Sperre über dos Restaurant „ Karlsgarten ' , Jnh . Kürstcn ,
Neukölln , Karlsgartenstr . 6/11 , ist aufgehoben , da die Diffe -
renzen beigelegt sind .

( Gewerkschafkliches siehe auch 2. Beilage . )

Berantwor ' Iiiii kür Politik : Srnst Wirtschaft : ««t »r Saterau »:
Gewerkschaftsbeweaun «: I . Steiner ; iZcuiHelon : lt . K. Döschcr : Lokales

Mio SonfltMs : gri » Rarst ädt : Kruciacn : To. SloSe : sämtlich in Berlin .
Bcrlaa : Borwärts - Perlaa <S. rn. b. S>. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerci
und Berlaasankialt Paul Einaer u. Co. . Berlin EW 68. Lindenlrroke 3.
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Mit Holzschutzbügel
und Einsatz HA * 7 C
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PegenxHIrw »

kür Damen , schwarze ,
festkantige Halbseide .
12 teilig , mit echtem
hellen Horn - Q
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TatchentOcher
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ten Kanten ,
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Kleiderstoffe

Waschseide Kunst¬
seide in feschen 4 C) /A
Karos . . . . .Mtr . l . sfcV

Wollmusselin
aparte Druck - 1 A O
mnster . . . Mtr . IsHtv -

Elfenbein Cheviot
Reinwolle ' C) Q/A
130 cm . . Mir .

Elfenbein Rips
Reinwolle
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Seidenstoffe

Bastseide reine
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Waschstoffe
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bedruckt . A QC
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Serie I Serie II Serieiii

Blusen Kunstseide ,
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Kleider bedr . Voll .
Voile od. Woll mussei .
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und Sport . . . . . . . . .

Morgenröcke aus
bedruckten Stoffen .
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39. - 49. -
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Hauswasche

130x160 cm
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130x130 cm Z . OD

3 . 65
Stubenhandtuch

reinleinen Gerstenkorn
46x110 cm QC
gebleicht . . . . U . t/D

schwere Qual . 1 . 25
Küchenhandtuch

reinl . Militär Q C
46x100 er » . .

Madchea «

hleldung

Kleid aus kariertem
Zephir rt ' T/A
Länge 60 cm l w

Steigerung bis 90 cm 0. 40

Kleid bedruckt , kaum -
woll - Mussei in A Q /A
Länge 60 cm

Steigerung bis 80

Kleid aus karierter
Kunstseide
Linge 105, 110cm

0. 40

6 . 90

Kunstseide , 4 C C
'. X . DO

gestrickt ,
100 cm . . ,

Wirkwaren

Damen - Strümpfe
Kunstseide .
färb . od . schw .

Unterriehhöschen
fürDamen . fein - 4
gestrickt , farbig X • WO

Damen - Hemden

1 . 55
Herren - Beinkleider

gelblich O C C
Trikot , Gr . 4. . �weOO

( Steigerung O. l 8)

T rihot - Oberhemden
tOr Hsrrm, poräl rt Q/�
mit gsrtr . Einab - fc - . c/v

Peckew

Reisedecke Reinwolle .
einfarbig . Rückseite
kariert , 1 Q O C
130X160 cm

Daunendecke prima
einfarb . Daunen - Satin a.
beid . Seiten , m. Nahtdicht .
u. silbergrauer Ganse -
daunenfül - * 7 Cl
lung 150X200 4 OeO V

Kissengarnitur für
Korbmöbel , schffarbig be¬
druckt. Kreton, I Sitz- C% Q C
und 1 Lehnkissen . . sb - . OO

Knabew »

klaltf wag

Spiel - Anzug farbiger
Waschstoff r \ C\ CT
Große 00 - 2 . . V/sc/O

Einknöpf - Anzug
farbige Bluse m. marine¬
blauer Hose O
Gr . Of . 2 Jahre

St . is . rus 0. 30

Wasch - Anzug Kieler
Form , vorzüglicher
Kadettstoff A
Gr . 0 für 2 J. * F . UU

Steigerung 0. 60

Sakko - Anzug
hell gemustert , gute
Verarbeitung , einrei -

Irl ™ 48 . 00

Sport - Anzug mod .
gemust . 4teil . . Sakko .
Weste , Pumphos . od.

SÄ 66 . 00

Sahko - Anzug aus reinwollenem marine
Twill oder farbig gemusterten
Stoffen , einreihige Form

. . . . . . .

DOswC

Sakko - AnZUgausreinwolIenem �7/�
marine Twill , zweireihige Form . i V' sV ' v '

Lüster - Sakko Ac�rif�tL . . . . .6 . 75

Waschjoppen inallcn Größen . . 6 . 75
*«T < • vorzügliche Aus - H O CT/A
Waschjoppen führung

. . . . . . . .

1Z . DU

»P . . baumwoller Stoff m. f \ ' TP '
i enniSnOSC Umbug u. Schlaufen t/ . i �

-r» . i aus Flanell . -I « T C
Tenmshose weiß oder grau 1 l . DU

Gummi - Mantel Wühmtg 12 . 50
Loden - Mantel i�zener"?� 22 . 00

Schlafanzug au . gestreiftem
Perkai mit Aufschlägen * 7 Q/A
und Verschnürungen . . . . . . . . . . | « c/vr
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Nach Versailles ! Nach Versailles ! Dieser Ruf , der am 5. Ok¬
tober 1789 , von der Not des Voltes ausgestoßen , die Straßen füllte ,
aalt dem zeremoniösen Eden des untergehenden französischen König -
tums — dem Symbol eines geschwollenen Machtbewußtseins , das
mit dem Gottesgnadentum die Menschen zu geistig willenlosen
Sklaven gemacht hatte .

Ach ja — Versailles — das war das Vorbild all der Serenissi -
mus- chohlköstse , die auf deutschen Thronen — meist in Duodez¬
format — sich Vergnügungssorgen s/Hufen , die ihr Klein - Dersailles
sich vom Gut und Blut ihrer Untertanen bezahlen ließen .

Residenz� und Lustschlösser .
Man erfährt aus der Kunstgeschichte , daß der alte deutsche

Kirchenbau , den die Städter betrieben , im 15. Jahrhundert seinen
Abschluß gefunden hatte — die Gemeinden hatten Geld gehobt , und
die Kunst der Ausschmückung — Malerei , Bildhauerei — befand sich
zu jener Zeit in großem Aufschwung . Das grauenvolle 17. Jahr -
hundert mit seinen Kriegsvcrwüstungen sah nur wenig Neues er -
stehen . Mit dem Einsehen der Gegenreformation nach dem Dreißig -
jährigen Kriege sing die von den Jesuiten begünstigte ilaUenijchc
Invasion an . die dem 18. Jahrhundert den künstlerischen Stempel
gab . Die dcuilche Kirche trat in den Hintergrund , die Jesuitenkirche
und die Schloßbautcn der Potentaten sorgten für die Erneuerung der
alten Stadtbilder . Um nur einige Beispiele zu nennen , so stoinnien
«n Berlin und Charlottenburg die Schlösser ( beim Berliner Schloß
der Umbau ) , das Zeughaus und Monbijou aus den Jahren um
1700 , die Erneuerung des Potsdamer Schlosses datiert ab 1600
( Sanssouci wurde 1745 bis 1747 und das Neue Palais 1783 bis 1769
errichtet ) ; in Dresden wurde die Schloßerneuerung unter August dem
Starken ausgesührt und 1738 die Brühlsche Terrasse geschaffen . Dos
Zerbster Schloß stammt von 1681 ; im Süden begann die Umgestal -
tung des Darmstädter Schlosses 1700 , das Mannheimer Schloß zeigt
1720 auf , Karlsruhe 1750 , Würzburg 1720 , Ansbach 1713 . Es
sei genug der Zahlen ; sie beweisen , daß die Hoheiten im „ Gclde
schwammen " , während die Bevölkerung an den Nachwehen des
Krieges und an der Bedrückung durch die zur Bestreitung des fürst -
lichcn Luxus ausgelegten Lasten zu leiden hatte . Während einst der
fromme Bürgersinn und der Stolz aus dos blühende Gemeinwesen
sich in dem Bau der gotischen Kathedralen und reich verzierten Rat -
Häuser aussprach , verfallen diese alten Zeugen , und die geblähte
Prunksucht führt zur Zlufrichtung jener Riesenschlösser mit Hunderten
von Zimmern und mit Sälen , deren Dekoration allein große
Summen verjchlang . Neben diesen der Repräsentation dienenden
Hauptschlössern schössen in allen Landen die kleinen koketten Lust -
schlösser empor , deren welsche Namen , wie Mon Repos , Bagatelle ,
Mon Bijou , Mon Plaisir , Solitüde , so recht den Charakter des Er -
bauers zeigen . Hier waren die Dimensionen einfacher , aber der

Luxus vielleicht noch größer , denn der dem Licbesgenuß dienende
Zweck mußte durch rassinierte Jnszenesetzung erhöht werden . War
eine Ausschmückung der Stadtresidenzcn durch Gartenanlagen meist
nur in beschränktem Maße möglich , so boten die in sreier Landschaft
aufgeführten Lusthäuser jetzt willkommene Gelegenheit , weile Park -
gebiete zu schaffen , an die sich vielfach umfassende Wälder schlössen ,
in denen der Jagdlust gesröhnt werden konnte . Denn neben der
Beschäftigung mit Venus , Spiel und Theater war die Ausübung der
„ waidmännifchen Kunst " , die dann in die bekannte Niedermetzelei
des zusammengetriebenen Wildes ausartete , die Hauptarbeit der

fürstlichen Nutznießer Deutschlands .

Schloß Sellevue .

Das Schloß Dellevue im Berliner Tiergarten ließ der jüngste
Druder Friedrichs II . , Ferdinand , im Jahre 1785 an der Stätte des

Tiergartens erbauen , wo die „ Meierei " , das schlichte Landhaus
Knobelsdorffs , gestanden hatte . Vom „ Kleinen Stern " aus führt
eine Allee schräg auf das Schlößchen zu , das hart an die Spree
anstößt . Die Zeit des großen Pomps ist bereits vorüber : die an der
Antike geschulte Einfachheit der Formen kündigt bereits den bürger -
lichen Geschmack an . Die Mansarde ist durch das schlichte Sattel -

dach ersetzt , außer den bügelartigcn Verdachungen über den beiden
Portalen kommen keine ausschweifend - rn Schnörkel mehr vor . Auch
die Gruppen von Laternenträaern , die alle Torcingänge flankieren ,
crmnern noch an sriderizianisches Barock . Weit schwächer schon die

plastische Füllung des sck >malcn Mittelgiebels , in dem Genien das

goldene Zisjerblait der Uhr bekränzen . Der Name „ Bellevue " ist
iioch in der zierlichen Kursivschrist des Rokokos , noch nicht in der

steiferen Antiqua des Empirestils geschrieben . Aber dann zieht sich
am Mittclrisalit und an den Seitenrisaliten ein Mäandersries hin ,
den das Barock nie geduldet haben würde . Ueber den Fenstern
wechselt der Dreieckgiebel mit dem Rundgiebel . Aber es kommt

auch schon der schlichte horizontale Abschluß vor , der für das

Empire so charakteristisch ist . Weit entschiedener noch kehrt sich die
Gartenfront vom Barock ab . Da ist schon der breite Mittelbalkon ,
dessen Geländer mit Urnen verziert ist : ein Motiv , das am Palais
Wilhelms I . neben der ehemaligen königlichen Bibliothek so wir -
kunosvoll verwendet wird . Mittelstuck und Enden der Fassade
werden durch Rultiko . d. h. durch Andeutung der Ouadcrung . her -
vorgehoben . aber sie springen kaum mehr wie etwa noch am Neuen
Polais au » der Fkvche heraus . Zluch ist die Aufsahrtsrampe vor
den drei rundbogigen Mitteltüren unter den Balkon sehr einfach ge-
halten und nicht so prunkvoll betont wie bei den srideri . zianischen
Schlössern . Am ehesten erinnern auf dieser Seite noch die ovalen
Luken , die „ Ochsenaugen " des französischen Stils , an das noch ' kaum
überwundene Barock . Die Hälfte von ihnen ist zugemauert . Das
Schloß selber sieht tot und unbewohnt aus . Freundlicher wirken
die Wirtschafts - und Dienerschaftsflügel , die stch einstöckig an dem
einen dreistöckigen Seitenflügel des Ehrenhoses entlangziehen und
an der Parkseite mit Efeu zugewachsen sind : eine ländliche Jylle ,
die man nur noch viele Meilen ron der Reichshauptstadt entserrtt
anMrejfen hofft . Im Park gibt es die eine oder andere gerade
Allee ; aber die englische Idee der zwanglos wachsenden Natur —
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wiederum im Gegensatz zu der höfisch - zeremoniellen französischen
eine bürgerliche , typisch für die Werther - Zeit — herrscht durchaus
vor . Da steht noch ein hübscher Rundtempel mit dicken Korinthischen
Säulen , im Innern mit reizenden pompejanischen Wandmalereien
und der Mormorfigur einer Flora geschmückt , dahinter die Gewächs -
Häuser . Und dann sind unendlich viele Denkmäler im Park ver -
streut von Angehörigen der Hohcnzollerndynastie , oo » denen man
nie etwas gehört hat . Wenigstens find diese Denkmäler meist in
Form antiker Altäre , unaufdringlich . Man sieht aus einem Kinder -
grabmal das bekannte Symbol des Schmetterlings , der der Puppe
entfliegt — für die Seele , die dem Leichnam entschwebt — und
einige künstlerisch entschieden wertvolle Büsten . Da ist z. B.
„ I ' rcäeric Henri Louis Printe de Prusse . II a tout lait pour
l ' Etat . " Dieser preußische Prinz , der „alles für den Staat getan "
hoben soll , ist 1802 gestorben . Er trägt eine Zopfperücke zu einer
römischen Feldherrnrüstung , die mit dem Schwarzen Adlerordcn
garniert ist . Das Volk steht und staunt über die französische In -
schrist . Staunt auch , daß Ferdinand , der Erbauer des Schlosses,
seine Goldene Hochzeit anzeigt als „ subile de cinquante ans de
manage " — im Jahre 1805 , als doch schon der Befreiungskampf
gegen Napoleon vor der Tür stand . Prinz August , der aus dem
französischen Denkstein als Sohn des Jubilars mitunterzcichnet ist ,
hat an einer anderen Stelle des Parks einen bösartigen , klotzigen
Obelisken gesetzt bekommen — nur weil „ der Held in der Schlacht
vom Culm , vom Pferde springend , die Johne seines Regiments
ergriff " und „die tapferen Truppen siegreich gegen den Feind
führte " . Haben die „ tapferen " Truppen eine solche
Aufopferung eines blaublütigen Prinzen wirk -
lich nötig gehabt ? Und ist es nicht ergreifend , daß dieser hoch -
geborene , der 1805 seinen Ellern noch einen französischen Denkstein
fetzt , sich so schnell , bis 1813 , auf sein Deutschtum besinnt ? Und
daß ein anderer , eben jener . . Frederic Henri Louis " , olles für
den vtaat tut , ohne daß man je etwas davon gemerkt hat ?

Zeitgenössische Seurteiler .

Der gute brave deutsche Bürger des 18. Jahrhunderts reiste
nicht , nur die Fürstensijhne traten , um sich aus ungelenken Bären
in Elegants zu verwandeln , die „ große Tour " an : Wien , Venedig ,
Rom , Poris ( man lese die naio - dcrben , aber wahren Briese der Life -
Lotte von der Pfalz ) . Aber es gab doch einige wissenschaftlich inter -
essierte Männer in Deutschland , die sich an den ' verschiedenen Häsen
einfanden , um sich über die Länder zu unterrichten ; in ihren Aus -
lassungen mußte natürlich jede Kritik so eingehüllt werde » , daß sie
wie Lob klang , und der oft wiederkehrende Schluß : „ Dieser Fürst
ist zu groß süc das kleine Land " nötigt dem Kenner ein Lächeln ab .
Ungenierter waren die Engländer , die als echte Globclrcllter im
18 Jahrhundert Deutschland erforschten und von vielen Polentoten
ein ergötzliches Bild zeichneten , das sich — mit einigen durch die Ent -
wicklung der Technik ( Eisenbahn usw . ) bedingten Retuschen — auch
auf viele der jüngsten Gotlesgnadenmenschen noch anwenden ließe .
Hören wir eine deutsche Stimme : „ Dieses Schloß hat 350 Zimmer .
wovon der jetzige Fürst einen großen Teil hat bauen lassen . Da die
kleinen Fürsten sich immer einen etwas größeren zum Muster
nahmen , so ist es für unsern Fürsten der Landgras von Hessen - Kassel
( der große Seelenverkäufer ) , den er in seiner Bausucht nachahmt .
Dabei hat er aber einen Zusatz von Originalität : der vornehmste
Teil des Aufsatzes seiner 350 Zimmer besteht in Uhren von allerlei
Art : große , kleine , Wanduhren , Schlaguhren , Repetieruhrcn . Spiel -
uhren usw . Nicht so originell als seine Uhrsucht ist für einen Fürsten
sein Geschmack an einer Mätresse . Er hat sie aus seinen Untertanen
erkoren . Sie heißt Hannchen Männchen , ist die Tochter eines seiner
Gardereiter , ein schönes Mädchen , soll aber herzlich dumm sein . Sie
wohnt auf dem Schlosse , nahe bei den Prinzessinnen , die ihr weder
mit Achtung , noch Verdruß begegnen , sondern sie treuherzig duzen . "
Dieser Fürst mit 350 Zimmern , mit 1000 Uhren , mit sechs legitimen
Sprossen und mit einem Honnchen war Christian Günther III . von
Schwarzburg - Sondershousen . Ein anderes Bild sei aus W a l d e ck

gegeben , und zwar aus 1807 , wo bekanntlich der Pleitegeier sich schon

in Deutschland niedergelassen hatte . Der Tourist fand den Hof zu
Arolsen „ human , aber offenbar zu zahlreich und der Zivildiener zur
Regierung eines so kleinen Ländchens zuviel " . Der damals regie -
rende Fürst Friedrich war der bekannte Soldatenverkäufer . ? luch
seine Vorgänger haben reichen Stoff zur Kritik geboten . Schon
Zar Peter ' der Große soll , als er in Pyrmont war , an dem stattlichen
» euerbauten Sd) losse zu Arolsen nur eins zu tadeln gesunden haben :
„ daß die Küche zu groß sei ". Nebst der Küche war aber auch die

Jägerei zu groß ; dos Wild war eine Plage der Bauern ; dos

Schwarzwild lief bis in die fürstliche Residenz hinein . Die echt fürst -
lichc Treue dieser Potentaten zu ihren Ländern zeigte sich im Sieben -

jährigen Kriege : Während das Land die Kriegsunbilden erdulden

mußte , befand sich Serenissimus im heiteren Franksurt a. 7N „ wo
er mit anderen gleich feigen Landesvätern ein vergnügliches Leben

führte .

„ wie öer Herr , so ' s Gescherr . "
Da Liebesgunst selten gratis gewährt wird , so gab es an den

Klein - Versailles - Hösen Deutschlands eine Reihe von Damen , die für
sich, ober auch oft noch für Verwandte sowie für gegenwärtige wie

spätere Liebhaber reelle Unterpfänder für die Ernsthaftigkeit der

fürstlichen Gnade beanspruchten . Diese THätressenwirlschafl ist der

größte Krebsschaden für Deutschlands Ipiede - . ousbau im 18. Zohr -
hundert gewesen : dem Volke wurden die Steuerdaumschrauben so

scharf angezogen , daß es nur zu vegetieren vermochte . Und die

Mätressen , die , unähnlich jenem dummen Hannchen , rassinierte
Damen des Adels waren , oft solche , die der Herr Gemahl ms Fürsten -
bett selbst ablieferte , verpulverten aus ihren Schlössern in törichtem
Prunke die Millionen , die den Wohlstand des ganzen Landes zu
fördern geeignet gewesen wären . Aber neben diesen Buhlweibern
und ihrem Troß taucht noch eine Erscheinung aus , sowohl in den

Residenzen wie im verschwiegenen Liebesschloß : der Günstling . Da

dos Regieren in jenen Zeiten meist nur darin bestand , neue Quellen

für Steuern usw . zu entdecken , war die Arbeit keine so amüsante ,

daß Serenissimus selbst sich dazu herabgelassen hätte . Der Minister
einer wurde der eigentliche Herrscher , und das war selten ein Mann

von Charakter und Verdienst , sondern meist ein verschlagener Höf -

ling , den man mit der neuzeitlichen Bezeichnung : „ Der Radler "

charakterisieren könnte : oben krümmt er sich, nach unten tritt er .
Das großartigste Genie dieser Art war Fürlt Brühl , der allmäd ; -

tige Minister Augusts III . , des Sohnes August des Starten . Er

trieb die Auspowerung des Staates zu feinen Gunsten bis zum

Weißbluten , zum Staatsbemkerott . Seine Hände warfen das Geld

nur denen in den Schoß , die seinem Ziele , absolut zu herrschen ,

dienstbar waren .

Unü Sie Zukunft !
An dem Parkgitter , das den Schloßgorten umgibt , lehnt ein

blasses Kind und blickt mit verlangender Miene in dos Grüne , dos

sich als Daum und Busch , Wiese und Blumenbeet vor seinen� Augen
austut . Es weiß rvästs von dem Drum und Dran der alten Fürsten -
macht , von den brutal - einfachen oder verschlagen - krummen Wegen ,
aus denen das fllrstlidze Privatvermögen feit der Hohenftauscn - Zeit
etwa gebildet wurde — offiziell als Lohn für die Entsagung , daß nicht
alle Einnahmen versdstampampt wurden ! Es ahnt nicht, mit welchen
Opfern des Volkes der Luxusbau und die Gartcnpracht geschaffen
wurden , es hat keine Ahnung , wie weit die Ansprüche der entthronten
Fürstenfamilien gehen , die in ihrer „ Sorge um die Tradition " dos

mertvolle Mobiliar aus dem Bau herausgeholt und aus dein Ein -

trittsgeld der zahlungsfähigen Neugierigen noch eine Eiiznahme -

quelle gesdzaffen haben . Nein , dieses Kind ist vollkommen unberührt
von dem „ Diebstahl " gedanken , den Presse und Plakatoerfasser den

Anhängern der Fürstencnteignung . nachsagen . . . wollen wir das

Leben und die Freude dieses einen Kindes , oder richtiger der Millio -

nen Kinder seiner Generation und der weiteren Millionen nach -
kommender Generationen nicht höher einschätzen als die muffige
Kabinettsorder , die dieses Schloß und diesen Park in das sürstliche
Privateigentum übersührtc ? Mit Recht spricht das Gesetz , das jetzt
dem Volksentscheid unterliegt , im Artikel 2 Absatz 2 es aus : Die

Schlösser usw . werden sür allgemeine Wohlsahrts - , Kultur - und Er -

zlehungszweckc verwendet .
4-

Statt freiwillig zu verzichten , wie Ehre und Klugheit es for -

dertcn , haben die Fürsten und selbst etliche Kcbsweiber dem deutschen

Volke Forderungen gestellt , die zu erfüllen Wahnsinn wäre . Das

von Schuldigen ins Elend geführte Volk hat eine historische Mission :

sie zu erfüllen , ist der heutige Tag berufen .
Aus den Wipseln der Schloßböume löst sich ein Ruf , bricht sich

an den Fenstern der langen Front und sdzwingt sich zum Hinmiel

empor :
Volk , steh auf , nimm uns , wir sind dein !

Erhöhter öereitschastsüienst öer pylizei .
Der erhöhte v ere i tscha f ts d ie n st der gefamlea

Berliner Dolizei . der für heule vorgesehen ist . umfaßt etwa

10 000 Mann , die innerhalb des Weichbildes der Stadt verteilt

werden . Es ist beabsichtigt , die erhöhte Bereilschast auch noch bis

nach Schluß der wahlzei « andauern zu losten und erst in

der Rächt einen Teil der Mannschaften zurückzuziehen . Man erwartet

zwar , daß hier und da kleinere Zusammenstöße unvermeidlich sein

wrrden , glaubt aber sicher zu sein , aller Störungsverfuche von rechts -
oder linksradikaler Seile schnell Herr werden zu können . Es wird be¬

sonders daraus gesehen werden , an solchen Stellen , an denen sich

Züge oder oroße Ansammlungen bilden , genügende Volizeikrgfte

bereit zu halten , um Ausschreiwngen oder Zusammenstöße zu ver -

hindern . Auf dem Lande ist die Polizei ebensall , angewiesen

worden , gegen olle Störungen mit den schärfsten Mitteln vorzugehe « .

gleichgültig von welcher Seite sie versucht werden . Dabei wird in

den kleineren Orten mit schwacher Polizei eine Unterstützung der
KnSnrAi »rfrrffwn iwife ihr rnif ♦plfnhnnifffu » HlcIbutUl foforf



auf ilufos aus den nächstgefegenen größeren Stödken Hilfsmann .

fchaften zugeschickt werden . Jn Berlin werden der Leiter der Schuh -

polizei Oberst Haupt und Major B u l l r i ch als Vertreter des

zurzeit beurlaubten Oberst Heimannsberg in Zusammenarbeit mit

dem Polizeipräsidenten die polizeilichen Maßnahmen

beaufsichtigen .
Wie bereits gestern mitgeteilt , sind heute , Sonntaa . der

Wittenberg p iah und der plah um die Gedächtnis -
k I r ch e im Zuge der Taucnhienstraße für Propagandasahr .

zeuge und für Umzüge politischer Tlalur gesperrt .

heute von S - - 5 !
Deine Ja - Ttimme .

Aote und schwarzrotgoldene Fahnen beherrschen

in fast allen Proletarierviertcln das Etraßenbild . Transparente

leuchten von den Balkons und fordern auf zum Volksentscheid . Die

ganze Stadt war am Sonnabendnachmittag bis in die späten Abend -

stunden hinein in fiebriger Erregung . Demonstiationen mit roten

und schwarzrotgoldenen Fahnen , Transparenten und gemalten Schil -

dern , sie alle werben für den Kampfsonntag . Arbciterradsahrcr

fuhren in Reihen durch die Straßen und riefen im Chor : „ Vor

d e m A u s f l u g erst mit „ Ja " wählen ! " Die Sonne meinte

es endlich einmal gut mit den Berlinern , kein Wunder , daß fast ganz

Berlin , soweit es nicht demonstriert « , zuwenigstcns die Straßen

säumte . Vielleicht meint es die Sonne am Sonntag auch jo gut ,

doch ein Verräter ist jeder , der nicht vor seinem Ausslug der

Wahlpflicht gerecht wird . So sehr die nach dem vielen Regen

doppelt sonnenhungrigen Großstädter auch hinausstrcben möchten ,
eine halbe Stunde müssen sie für ihr „ Ja " übrig haben . Ob die

Sonne „ Kaiserwetter " bringt oder nicht , für Wilhelm den Letzten

und die anderen Fürsten , die das durch ihre Schuld verelendete Volk

noch bis aufs Hemd ausplündern wollen , muß es ein ilngewitter

werden . Daß der heutige Sonntag einer der wichtig -

stett Tage für das Schicksal des deutschen Volkes

ist , das beweist die mehr als gespannte Erwartung bei Freunden
wie Gegnern des Volksentscheids . Die Gegner werden heute alle

Minen springen lassen , Verleumdung , Terror , gemeine Lügen , doch

das arbeitende Volk und das um sein Vermögen betrogene Bürger -

tum wird dafür um so stärker auf dem Posten sein . Die politische

Erregung spiegelt sich wieder in der Diskussion , die überall aus der

Straßenbahn , der Hochbahn , in Restaurationen , aus der Straße ein -

ander gänzlich Unbekannte zusammenführt . Das Wort „ Volksent -

scheid " ist auf allen Lippen . Das „ Ja " ist durch die Ereignisse

der letzten Wochen dem Volke eingehämmert und keine Stimm -

enthaltung der Lokalanzeigermeute kann etwas daran ändern , wenn

jeder heute seine Pflicht tut .

Worauf die Fürsteuknechie bauen !

Dem heutigen Volksentscheid über die Fürsten -

enteignung sehen die Schützer der ehemaligen Monarchen mit

banger Sorge entgegen . Sie wissen es , daß nicht nur die links -

gerichteten Bevölkerungsschichten , sondern darüber hinaus auch
viele Rechtsgerichetcte sich für die Enteignung der Fürsten aus -

sprechen werden . Ihre Hoffnung setzen die Fürstenschützer aus den

Terror , den sie ausüben wollen , und auf den ihnen günstigen Um -

stand , daß in den Listen der Stimmberechtigten noch
viele Nicht stimmberechtigte stehen . Im „ Vorwärts " ist
wiederholt an Beispielen gezeigt worden , daß die Zahl dieser nicht
in die Liste hineingehörenden Personen ganz außerordentlich groß
sein dürfte , so daß bei dem Volksentscheid die Ausgabe , die Ja -
Stimmen mindestens in Höhe der Hälfte der in den Listen ver -

zeichneten Personen zusammenzubringen , schwieriger wird . Ein

paar uns nachträglich bekannt gewordene Fälle von Mangelhaftig -
keit der Listen seien hier noch mitgeteilt . Im Hause Cornelius -
st r a ß e 4 sollen , wie ein Freund unseres Blattes uns sagt , nur
24 Stimmberechtigte vorhanden sein , in der Liste aber stehen für
dieses Haus 29 Stimmberechtigte . Das Haus ist keine Mietskaserne ,
wie man sie in Berlin O. und in Berlin N. kennt . Wenn selbst in

diesem wenig bevölkerten Hause von Berlin W. eine so beträchtliche
Zahl Fehler möglich ist , dann kann man sich eine Vorstellung davon
machen , wie es in den Listen�der Mietskasernengegenden aussehen
mag . Ein besonders starkes Stück erfahren wir aus Neukölln .
Im 19. Stimmbezirk , zu dem Teile der Friede ! - , Reuter - , Nansen -
und Weserstraßc gehören , sind 1963 Stimmberechtigte eingeschrieben .
Bei einer Lkontrolle ergab sich, daß 74 von diesen Personen ver -
zogen waren oder nicht aufgesunden werden konnten , daß 6 i n s
Ausland abgewandert waren und 12 bereits gestar »
den waren . Solche Nichtstimmberechtigten aus den Listen zu beseiti -
gen , ist für einen Unbeteiligten , der die Unrichtigkeiten bemerkt und
Streichung der Namen beantragt , nicht ganz leicht . Nicht nur sür

nachträgliche Aufnahmen , sondern auch für Streichungen mußte der

Antragsteller selber die Beweismittel bringen . Aus Lichter -
felde wird uns gemeldet , daß ein Stimmberechtigter in der Lifte

noch einen Verstorbenen ausgeführt sah , einen Mann , den er

selber zu Grabe geleitet hatte . Auf seinen Antrag , den Namen zu
streiche», antwortete ihm das Bczirkswahlamt Steglitz , sein Ein¬

spruch gegen die Wählerliste müsse zurückgewiesen werden , weil der
Mann laut Mitteilung des Polizeireviers noch

gemeldet sei . Ja , das mag stimmen , daß er noch in den Ein -

wohnerlisten der Polizei steht . Die Familie hat den Toten nicht
abgemeldet , weil sie annahm , die Meldung müsse aus dem Kranken -

hause , in dem er gestorben war , zur Polizei gegeben werden . Aber
wäre es nicht richtiger , daß die Wahlämter von sich aus solche Irr¬
tümer , wenn sie ihnen gemeldet werden , aufzuklären suchten ? Jetzt
ist also dem Wahlamt bekannt , daß der Mann längst tot ist , doch
der Name ist nicht g e st r i ch c n worden . In wieviel Fällen
mag sonst noch die Streichung abgelehnt worden sein , weil der Ein -
sprach nicht mit Beweismitteln unterstützt wurde ?

Auf solche und ähnliche Mängel der Liste bauen die
F ü r st e n k n c ch t e. Macht ihnen heute beim Volksentscheid
einen Strich durch ihre Rechnung ! Stimmt m i t I a
für das Gesetz zur Fürstenenteignung !

Der fürsientreue Gelbling .
Nur ein Exemplar ist er von jener Sorte , die aus Dummheit

oder Geschäftstüchtigkeit auf Achtung aus den Reihen des eigenen
Berussstandes keinen Wert legt . Wo es gilt , seinen Arbeits -
genossen in den Rücken zu fallen , ist er sicher zu finden . Gelingt
es ihm , mit Hilfe der winzig kleinen Partei der „ vaterländischen "
Arbeiter in der Fabrik den Posten eines Betriebsrates zu ergattern ,
sieht man ihn noch öfter als sonst im Prioatkontor des Herrn Chefs
verschwinden . Bei den Betriebsversammlungen spielt Herr Wichtig
die Rolle des fünften Rades am Wagen . Die Kollegen . . . ach nein ,
die übrigen , die standesbewußten Arbeiter betrachten und behandeln
ihn meist mehr mit beißendem Spott als mit Aerger . Lächerlichkeit
tötet ! Jede größere Fabrik zeigt das schlammtrübe Bild solcher
Schleimsieder , solcher Tänzer aus der Reihe . Sie reißen wie alles ,
was noch am verkrachten Monarchismus klebt , das Heldenmaul
weit auf und werden schnell muckstill , wenn der seiner selbst sich
bewußte Proletarier ihnen mit drei vernichtenden Worten kräftig
eins auf die Klappe gibt . Erst in ihren eigenen Parteichcnversamm -
lungen finden sie die Sprache wieder , grölen abgetakelte vater -
ländische Lieder , saufen nach echt teutscher Art und fühlen sich bei
ihren öffentlichen Harlekinoden eins mit den saudummen Bürsch -
lein , die noch die Hosen auf der Schulbank wetzen . Solch ein after -
politisches Musterexemplar , ein bemoostes Haupt , knöpfte ich mir
vor . Mann Gottes , was eigentlich zieht dich zur Räuberzunft derer
von Gottesgnaden hin ? Nie bist du trotz deiner fleißigen Hände
Arbeit auf einen grünen Zweig gekommen . Krankheit wurzelt , fast
so lange du denken kannst , in deiner Familie . Unglück aller Art ver -
folgt dich mit packenden Krallen . Glaubst du , daß deine vielgeliebten
Ferschten , wenn sie je wieder zur Bedeutung gelangen sollten , dir
auch nur einen einzigen Pfennig schenken werden ? Du liest brav
deinen „ Lokal - Anzeiger " und glaubst alles , was dir mit Berechnung
das Hirn verkleistert . Das ist dein geistiges Unglück . Ucberlegc , was
von drei Milliarden für das Volkswohl geschaffen werden kann .
Ungeheure Gesundhcitswerte kann es erschließen auch dem bedrückten
Einzelnen . Sollte st nicht gerade auch du das am eige -
nen Leibe nachempfinden müssen ? . . . Vergebene
Liebesmüh ! Stumpfsinn war nicht zu überzeugen . Er geht nicht
zur Abstimmung , bleibt lieber Fürstenknecht als achtunggebietender
Arbeiter . Man sieht ihn und seinesgleichen in der Fabrik über die
Achsel an , straft mit stiller Vc' - achtniia . Und docki sind solche Außen -
seiter gerade in Stunden der Entscheidung eine Gefahr . Ihre Stim -
mcn an der Kampsseite des darbenden Volkes fehlen , wo es aus jede
einzelne Stimme ankommt und wo es mehr als je gilt : Prole -
tarier , haltet fest zusammen !

. . Schwarztveihroke Täuschungsversuche . .

Spotten ihrer selbst und wissen nicht , wie ! Ein Plakat der
Deutschnationalen Voltspartei an den Großberliner
Litfaßsäulen , das die Bevölkerung der Reichshauptstadt über die
Unechtheit einer schwarzweißrot umränderten , von den Kommnuisten
veröffentlichten Kabinettsordre Wilhelms aufklären will — kein

Mensch hat sie für echt gehalten ! — fährt dann wortwörtlich fort :
„ Weitere Täuschungsversuche , insbesondere mit
schwarzweißroten Flugblättern , sind zu erwarten . "
Selbsterkenntnis ist der erste Schritt zur Besicrung ! Bis auf die
Wahlen im Jahre 1919 zur Nationalversammlung , bei denen die
Reaktionäre noch allzutief in ihren Mauselöchern und Eiskellern
versteckt waren , haben sie Wahl sür Wahl das deutsche Volk , „ ins -
besondere mit schwarzweißroten Flugblättern " , zu täuschen
versucht . Schade nur für die Herren , daß heute nur noch die
ganz Dummen ihnen auf den Leim gehen ! — Der Text des Plakats
schließt mit der bombastischen Mahnung : „ Laßt euch nicht ver -
b l ü f f e n ! " Keine Sorge , wir lasten uns nicht verblüffen , wir
stimmen alle mit Ja !

Oer Mobbly .
Iis von v . Traven .

Cop. ' right by Duchmeisler - Verlag . Berlin und Leipzig .

Nun aber Seüora Doux . Ging er erst heim , so gab es
die furchtbarsten Kämpfe . Sagtx er ein bündiges Nein ,
würde sie sagen : „ Warum hast du nicht ja gesagt ? " Um -

gekehrt hätte sie gesagt : „ Warum hast du nicht nein ge -
antwortet . " Er konnte in diesem Falle tun , was er wollte ,
er würde es ihr nie recht machen , denn es kostete Geld , und

zwar reichlich Geld . Und in allen Dingen , die Geld kosteten
und nicht das Doppelte einbrachten , gab es Krakeel . Endlich
aber packte ihn ein stolzer Maiinesmut , einmal seinen Willen

ganz allein , und ohne seine Frau zu fragen , durchzusetzen .
Und er dachte das am besten in der Weise zu tun , wenn er
eine Entscheidung traf , die sie in die hellste Wut treiben

müßte . Und das war , sofort zur Bank zu gehen und das

Geld , das nötig war , abzuheben und sofort wieder , ohne auch
nur seine Frau zu sprechen , zum Bureau zurückzugehen und
alles glatt zu bezahlen .

Eine halbe Stunde später war er im Bureau , zahlte jeden
Peso , der aufgesetzt war , und dann sagte ihm der Sekretär :
„ Abends um sieben dürfen Sie Ihr East ' wieder aufmachen .
Ich werde dafür sorgen , daß Ihnen bis dahin das Aufhebungs -
Protokoll zugestellt wird . "

Seüor Doux faltete die Quittungen zusammen , nachdem
die Marken draufgeklebt waren und sagte dann : „ Ich habe
nur eine kleine Einwendung zu machen . "

„ Ja ? " fragte der Sekretär .

„ Ich soll doch jetzt die Löhne Freitags zahlen für die ganze
Woche ? "

„ Allerdings, " erwiderte der Sekretär .

« Was dann aber , wenn der Mann am Samstag nicht
wiederkommt ? Dann hat er ja einen Tag Lohn , mit dem er

fortgelaufen ist . "
„ Sehen Sie mal an, " sagte der Sekretär lächelnd , „ wie

gut Sie rechnen können . Das hätte ich gar nicht von Ihnen

erwartet . Sie sind ja bisher den Leuten manchmal sechs
Wochen lang mit dem Lohn davongelaufen , nicht nur mit

einem Tag , nein , mit sechs Wochen Lohn . "
„ Aber die Leute haben doch dann inuner ihren Lohn be¬

kommen . und ich bin ihnen doch sicher . " Sellor Doux warf
sich in die� Brust .

«Lib. Sie so sicher sind, ist noch sehr die Frage . Sie können

ja unter der Hand verkaufen und laufen davon mit den stehen -
den Löhnen . Aber das kommt vielleicht nicht vor . Was aber

vorkommt , das ist , daß Sie immer einige Wochen lang die

Löhne festhalten und mit diesem Gelde , das den Kellnern ge -
hört , Geschäfte machen , ohne den Leuten Zinsen dafür zu
zahlen . Wie kommen die Leute dazu , Ihnen Geld kostenlos
vorzustrecken ? Das wird nun aufhören . Sie können noch

froh sein , daß wir nicht anordnen , die Löhne werden Mittwoch
abend für die ganze Woche bezahlt , so daß also das Risiko
auf halb und halb geht . Lassen wir es bei Freitag . Wenn
Sie anständig zu den Leuten sind , läuft Ihnen schon keiner
mit dem einen Tag Lohn davon . Und sollte es wirklich ein -
mal einer tun , so werden Sie daran nicht zugrunde gehen .
Also diese Frage ist nun geklärt . Besser . Sie beeilen sich, daß
Sie bis um sieben mit allem fertig find und Ihre Gäste zu -
friedenstellen können . "

Seüor Doux verließ das Bureau und ging heim .

7.

„ Das ist ganz vernünftig , daß du das gemacht hast, " sagte
seine Seüora wider Erwarten . „ Wenn es nach mir ge -
gangen wäre , dann hätten wir das alles sparen können . "

„ Nach dir ? " fragte Senor Doux erstaunt . „ Es ist ja alles

nach dir gegangen . Du hast mir ja geraten , ich sollte die
Kellner alle rausfeuern , es wären genug auf der Straße , die

froh feien , wenn sie dafür arbeiten könnten . "
„ Das ist doch auch richtig, " erwiderte Seüora Doux . „ Sie

laufen uns ja das Haus ein . um Arbeit zu kriegen . Daß mit
einem Male niemand kommen würde außer diesen beiden

Vagabunden , hatte ich nicht gedacht . Das war mein ganzer
Fehler in der Rechnung . Laß nur gut sein , wir holen das
Geld schon wieder herein : die Bäckerei und die Konditorei
muß es bringen . Die sind ja anständiger als die Kellner ,
die find ja keine Bolschcwistcn . "

So war es . Die Bäckerei und die Konditorei mußte den
Schaden gutmachen . Seüor Doux tat etwas für Reklame . Er
ließ in den Kinos und in den Zeitungen inserieren , was für
gute Brötchen er backe , wie gut seine Kuchen und Torten
seien und wie vorzüglich das Kleingebäck .

Das hatte zur Folge , daß wir jeden Abend nun um elf ,
Samstags um zehn ansangen mußten , und daß es dann

durchging bis zum andern Tage nachmittoas um vier oder

fünf . Das wurde mm schon die Regel . Äem es nicht ge -
fiel , der hörte auf . Das war Seüor Doux recht angenehm .
Dann erklärte er , daß niemand , wegen Arbeit nachfragen

das Wannsee - Unglück .
Das Opfer der Rettungsübung ausgesunden .

Am Scnnabcnd morgen sichtete ein PaddelbaatsaHrer

auf dem Wannsee unweit der Stelle , an der sich die Saiastraphe ab -

spielte , die treibende Leiche eines Kindes . Illit Hilfe des

Besitzers eines Hausbootes brachte er sie nach dem Gelände des

Nordslug und benachrichtigte sofort den Leiter der kriminalpolizei -

llchen llntersuchuna . Oberinspektor Otto in Zehlendors . Es handelt

sich, wie festgestellt wurde , um die Leiche des vor vier Tagen bei

der Rettung - Übung des Roten Kreuzes ertrunkenen Schülers

w i l h e l m 3 ä h n k e. Die Staatsanwaltschaft Potsdam wurde

sofort in Kenntnis geseht .

Zur Seftechungsaffäre bei der Schutzpolizei .
Eine Erklärung des veomtenausschusses .

Der Beamtenausschuß beim Kommando der Schutzpolizei Berlin

erläßt folgende Erklärung :
„ Die ' in den letzten Tagen durch die Presse verössentlichten Be -

stechungssälle von Schutzpolizeibeamten geben dem Beamtenausschuß
der Schutzpolizei Veranlassung , mit allem Nachdruck zu erklären ,

daß die gesamte Beamtenschaft der Schutzpolizei der -

artige Vergehen von Beamten entschieden ver¬

urteilt . Wir wissen , daß es sich um einzelne Ausnahme -

fälle handelt , die vielleicht sogar durch materielle Not und Leicht -

sinn bis zu einem gewissen Grade entschuldigt werden können ,

und wir bitten die Oessentlichkeit dringend , diese Einzelfälle nicht

zu verallgemeinern . Im Interesse der gesamten Schutzpolizei -

bcamtenschaft legen wir den größten Wert daraus , daß Ansehen

und Ehre der Schutzpolizei durch schnelle und resllose Aufkläruna ,

und gegebevsalls durch unnachsichlliche Bestrafung gewahrt werden .

Eine Gretchentrogöüie .
So kommt das Volk zur Welt .

Ein 22 Jahre altes Mädchen Margarete I . sieht ihrer Eni -

bindung entgegen . Ohne feste Wohnung weiß es nicht mehr
aus noch ein und oertraut sich einer Freundin an . Die räumt ihr

heimlich einen Bodenoerschlag ein . Mil Kisten und Brettern

wird die Wand nach dem Gang verstellt , damit die arme Margarete
von niemand in ihrer annseligen Zuflucht gesehen werden kann .

Hier , hilflos und allein , tausendfach armseliger als die Maria im

Stall , gebiert sie nachts ein Knäblein . Die Freundin bekommt es

mit der Angst zu tun und läuft zur Polizei . Man finde , die

junge Mutter in qualvollen schmerzen aus dem Boden . Ihr Knid

hatie sie in wahnsinniger Ver . zwcislung in einen Kasfer packen

wollen , wobei dem kleinen Wesen beide Oberarme gebrochen wur -

den . Als es mit seiner Mutter ausgesnnden wurde , gab es nur nach

schwache Lebenszeichen von sich. Die Mutter und ihr Kind wurden

in ein Krankenhaus gebracht .

Gesundheitöturnen im �ernsprechdieust .
Die Preußische Hochschule für Leibesübuneien ,

Spandau , lud die „ Damen vom Amt " zu interessanten turnerischen
Vorführungen ein . Es kann nicht oft und dringlich genug darauf
hingewiesen werden , wie ungemein wichtig es ist , daß für die Fern -
sprcchbeamtinnen innerhalb ihrer anstrengenden Tätigkeit Turn -
pausen eingelegt werden . Sitzt doch so ein armes Fräulein da
von morgens 9 bis nachmittags S festgebannt aus ihrem Stuhl vor
dein Stöpselschrank . Dazu in den Ohren das Gekreisch der mehr oder

weniger modulationssähigen Organe , und herum das ständige
Surren der vielen Apparate , Licht auf , Licht ab . Das macht schon
kaputt . Nach einer Statistik wurde sestgeslellt , daß der Grad der

Arbeitsleistung in den ersten Var mittags stunden er - "
lieblich ansteigt , um dann rapide abwärts zu gehen .
Das hat sich durch Einführung der Gymnastik erheblich gebessert
und mit der erhöhten Arbeitskraft auch das körperliche und seelische
Wohlbefinden der Angestellten . Medizinalrat Professor Müller

äußerte sich vom Standpunkte des Mediziners ebenfalls sehr ancr -
kennend über das Turnen . Der weibliche Organismus leidet natür -

lich durch das allzulange Sitzen , und unangenehme Hemmungen des
Blutkreislaufes sind allzuoft die Folgen . Zum Schluß empfahl
Professar Müller als besonders wirkungsvolles „ Medikament " die

Ehe . Er sprach damit ein großes Wort gelassen aus . Zunächst soll
oa4 „ Fräulein vom Amt " jedenfalls tüchtig turnen und seine Kräfte

regen . Ein leicht erreichbares und auch sehr zuträgliches Mittel ,

körperlich und seelisch zu gesunden !

Die Abstimmungsergebaisse des volksenlscheids
werden heute , Sonntag abend , durch Extrablätier des

„ vorwärts " bekanntgegeben . Die nächste Ausgabe des .
„ vorwärts " erscheint am Montag früh .

käme , und wir mußten eine Weile für den einen oder gar
zwei , die aufgehört hatten , noch mitarbeiten .

In Wahrheit ober war es so, daß Seüor Doux so lange
wie nur irgend möglich den fehlenden Mann nicht ersetzte ,
um den Lohn für ihn zu sparen . Denn wir schickten ihm
Leute zu , die er nicht annahm , und zu denen er sagte , es
fei nichts frei . Das ging dann so lange , bis wir einfach Be -
stellungen liegen liehen . Wenn es sich um Bestellungen tzan -
delte , die für einen Geburtstag oder einen Namenstag fein
sollten , dann gab es immer Unannehmlichkeiten für Seüora
Doux . Er drückte sich, und sie hatte sich mit der Kundschaft
herumzuschlagen . Endlich wurde es ihr zu bunt , und sie selbst
nahm einen oder zwei neue Leute an , immer die billigsten ,
die nichts von der Bäckerei verstanden und auch nicht ge -
nügend Intelligenz besaßen , es rasch zu begreifen .

Mit Seüor Doux hatte der Meister auch jeden Tag feine
Auseinandersetzungen . Den einen Tag fehlte Zucker . Der
Meister ging zu Doux und sagte ihm , daß wir zweihundert
Kilo Zucker benötigten .

„ Gut , gut, " erwiderte Seüor Doux , „ werde ich gleich be -
stellen . "

Aber er bestellte nicht , nur uin ein paar Tage länger das
Geld in der Tasche behalten zu können . Dann kam eine
Stunde , in der überhaupt kein Zucker da war und wir uns
mit den Kellnern herumschlugen , die in die Backstube kamen ,
um uns auch noch den letzten Rest von Zucker für das Caf6
herauszuholen , wo die Gäste vor leeren Zuckerdosen sagen .
Dann sauste Seüor Doux los , um rasch den Zucker heran -
zuschafsen . Wir konnten mit unserer Bäckerei dann stehen
und warten , konnten nicht weiterarbeiten , bis der Zucker da
war , konnten aber auch nicht zu Bett gehen , weil die Ware
noch fertig werden mußte und wir auf den Zucker zu warten
hatten .

So ging es mit den Eiern . Da waren fünfhundert
Kisten bestellt . Die kamen auch . Dann , wenn wir an den
letzten fünfzig Kisten arbeiteten , sagte der Meister dem Seüor
Douh : „ Eier müssen bestellt werden . "

„ Hat es nicht Zeit bis ittorgen ?" fragte Doux.
„ Ja , bis morgen hat es Zeit , ober dann müssen sie bc -

stellt werden . "
„ Gut dann, " sagte Doux , und er war recht zufrieden , daß

er bis morgen warten durfte .
Am folgenden Vormittag hatte der Meister dann wieder

reinzulaufen . „ Nun wird es aber höchste Zeit , übermorgen
sind wir fertig gut den Eiern, " ( Fortsetzung folgt . )



Ein IrauenjHicksal .
Die Folgen eines fahrlässigen Falscheides .

Don den beiden Angeklagten , die gestern wegen Abgabe einer

falschen eidesstattlichen Versicherung und Meineides bezw . Anstif -
tung dazu vor dem Schwurgericht des Landgerichts I standen , er -

regte das Schicksal der Frau Margarete K. starkes Mitgefühl .
Frau Margarete K. und der Ingenieur Z. waren� bevor sie

sich fanden , bereits verheiratet gewesen , lebten aber getrennt und
schlolsen sich nun zusammen , eh » die eingeleiteten beiderseitigen
Scheidungen ausgesprochen waren . In chotels , in Pensionen wurden
sie dann imer als Mann und Frau angemeldet , und allen
Bekannten gegenüber galten sie als solche . Sogar der Sohn Peter
der Frau K. , der aus ihrer Ehe stammte , wurde aus den Namen
Z. in der Schule angemeldet , und ebenso ein Potz für sie auf den
Namen Z. besorgt . Auch bei Behörden , wie Finanzämtern , Miets -
einigungsamt usw. , gaben sie sich stets als Eheleute aus und alle
Prozesioollmachten des Mannes lauteten auf den Namen „ Frau Z. "
Zum Verhängnis wurde es ihr , als sie im Austrage des einem
befreundeten Justizrat einen Prozeß übertrug . Da schämte sie sich,
ihm anzugeben , daß sie in Wirklichkeit nicht Frau Z. sei , und unter -
schrieb nun nicht nur eine eidesstattliche Versicherung als Frau Z. ,
londern beschwor auch als diese später den Inhalt der eidcssiattlichen
Versicherung vor Gericht . Die Angeklagte , die nach dem Bruch mit
Z. wieder geheiratet hat , erklärte vor Gericht unicr Tränen , daß
sie sich keiner Schuld bewußt wäre , zunml der Inhalt der Ver -
sichcrung und ihre Zeugenaussagen richtig gewesen seien . Der
Staatsnnwalt äußerte zwar auch Bedenken , mußte aber dem frü -
Heren Gerichtsbeschluß entsprechend für schuldig plädieren . Er be -
ontragtc gegen beide Angeklagte ein Jahr ein Monat Zuchthaus .
Die Verteidigung machte für Frau K. als strasausschließend den
psuchischcn Zwang sowie ihren zivilrechtlichcn Irrtum geltend ,
daß sie infolge der geplanten Verheiratung mit Z. diesen Namen
schon führen dürfe . Mindestens griffen die Milderungsgründe des
8 1S7 , auf den das Gericht hinwies , Platz , weil die Angeklagte bei
richtiger Angabe der Personalien , also bei Offenbarung ihres illegi -
timen Verhältnisses sich einer Verfolgung wegen Ehe -
b r u ch s ausgesetzt gesehen hoben würden Das Urteil lautete gegen
die Angeklagte aus sechs Monate drei Wochen Gefängnis . Z. selbst
wurde freigesprochen , da bei ihm der Beweis zur Anstiftung ' als
nicht unbedingt erbracht angesehen wurde .

Tas Urteil im Gerth - Prozeft rechtskräftig .
Auf Grund des 8 51 mußte kürzlich , wie wir berichteten , der

sriihcre Polizeiwachtmeister Bruno G e rt h , der wegen
eines von ihm oerübten und auch eingestandenen doppelten Frauen .
morde ? unter Anklage stand , freigesprochen werden . Nun -

mehr ist das Urteil rechtskräftig geworden , da die Staats -
o n w a l t s ch a f t davon A b st a n d genommen hat , Revision
beim Reichsgericht anzumelden . Gerth wird jetzt als gemein -
gefährlich in eine öffentliche Irrenanstalt untergebracht werden .

Badesommer im Freibad Wannsee .
Das Freibad Wannsee , das vor einigen Iahren an die Stadt

Berlin überging und seitdem von ihr zu einer Miisteran -
st a l t umgcwanelt worden ist , hat den diesjährigen Badesommer
sckon am 1. Mai begonnen . Leider halte man aber die Rechnuno
ohne den „ Wettergott " gemacht , dessen üble Laune uns diesmal noch
im Juni ein so unsommerliches Wetter beschert hat , daß einstweilen
olle Badeanstalten der öffentlichen Gewässer über Zurückbleiben der

Besuchszisiern zu klagen haben . Aber auch in diesem Jahre hat an
minder kühlen Tagen das Wannseesreibod es doch schon wieder aus
ein Togesergcbnis von 10 000 Besuchern gebracht , und bei merklicher

Erwärmung , die hoffentlich bald kommen wird , darf man auf » neue

die Pesuchszifsern des vorigen Jahres erwarten , wo einmal an einem

Sonntag 50 000 Besucher gezählt wurden . Das Wannseefreibad ist
im Gebiet « Berlins nicht nur das größte Freibad , das solchen
Ansturm zu bewältigen vermag , es ist auch das besteingerich -
tete und hat überdies vor anderen Freibädern den Vorzug , daß es
infolge seiner Lage an einem der schönsten Seen der Umgebung
Berlins sich zur Erholungsstätte auch für nichtbadcnde
Besucher eignet . Vertreter der Presse , die am Freitag , geführt
vom Frcibaddirektor Stadtverordneten Clajus , die gesamten Anlagen
besichtigten , konnten sich davon überzeugen , daß die Verwaltung an -
dauernd bemüht ist , durch weitere Verbesserungen den Ausenthalt
für die Besucher des Freibads immer angenehmer zu machen .
Freunde der Kinder werden sich freuen , zu hören , daß noch ein Ge -
lände hinzugenommen worden ist , aus dem für die Kinder der
badenden Familien auch ein Spielplatz angelegt wird .

Die »Deutsche Zeitung� am Pranger .
Eine Entschließung der Bezirksvcrsammlung Prenzlauer Berg .

Zu einer recht deutlichen Meinungsäußerung aller Parteien über
die „ nationale " Berliner Lllgenprcsse kam es anläßlich der am

letzten Freitag abgehaltenen Bezirksversammlung Prenzlauer Berg .
Am 20. Mai hatte sich die „ Deutsche Zeitung " in einer von Eni -

stellungcn trogenden Berichterstattung über Vorgänge in der vor -
letzten Bezirksversammlung und im besonderen über Aeußerungen
des Bezirksbürgermeisters Genossen Dr . Ostrowski ausgelassen
und dabei in so offenkundiger Weise gelogen , daß Punkt für Punkt
die nichtsnutzige Absicht , den politischen Gegner persönlich zu ver -
unglimpsen , nachweisbar war . Das Bezirksamt hielt es deshalb
für angebracht , der Bezirksversammlung die nachsolgcndc E r -
k l ä r u n g zur Beschlußfassung zu unterbreite ».

„ Die Bezirksversammlung erblickt in der Berichterstattung der
„ Deutschen Zeitung " vom 20. Mai 1926 über Vorgänge in der
Bezirksversammlung und besonders über die Person des Bürger¬
meisters Dr . Ostrowski den recht eindeutigen Versuch , gewisse
Parteien und Personen in der Oefscntlichkeit herab¬
zusehen . Alle in diesem Bericht enthaltenen Angaben sind
w o h r h e i t s w i d r I g. Da sich die wirklichen Vorgänge in der

Bezirksversammlung gerade an diesem Tage mit besonderer klar -

heit abgespielt haben , muß die Berichterstattung der „ Deutschen
Zeitung " als außergewöhnlich gewissenlos bezeichnet
werden . "

In der Aussprache , die sich nach Verlesung der Erklärung ent -
wickelte , nahm Genosse Dr . Ostrowski Gelegenheit , die Nichts¬
würdigkeit der im vorliegenden Fall zutage getretenen „ nationalen "
Berichterstattung zu beleuchten . Ein persönlich anwesender Bericht -
erstatter der „ Deutschen Zeitung " mußte mit anhören , wie in recht
deutlichen Worten die Berichterstattung seiner Zeitung in diesein
Falle geradeheraus als verlumpt und h a l u n k c n h a s t ge¬
kennzeichnet wurde und wie gleichzeitig aus Reinlichkeitsbcdürsnis
heraus die Forderung zum Ausdruck kam , daß die Oesfentlichkeit
vor solchen Pressen geschützt werden müßte . Selbst der Sprecher
der deutsch nationalen Fraktion rückte in aller Deutlich -
keit von seinen Gcsinnungssreunden der „ Deutschen Zeitung " ab .

Daß auch von sozialdemokratischer Seite durch den Mund des Ge -

nassen Kreuziger und von den Kommunisten mit der gebührenden
Kennzeichnung nicht zurückgehalten wurde , ist selbstverständlich . Be -
vor es zur Abstimmung kam , hatten sich einige deutschnationale Ver -
treter — wenig mutig zwar , ober doch immerhin von Sauberkeits -

gefühl durchdrungen — still gedrückt . Bon den zurückgebliebenen
Nationalen haben dann nur drei den Mut gefunden , den , Bericht -
erstattcr der „ Deutschen Zeitung " die Stange zu halten . Gegen diese
drei Stimmen — also auch mit tcilweiser Unterstützung einiger
Deutschnationalcr — fand die Erklärung die Zustimmung der ge -
samten Versammlung .

Der „ Deutschen Zeitung " dürfte die in aller Oesfentlichkeit für

ihre Unverschämtheit empfangene Ohrfeige noch lange fühlbar sein .
Die Kennzeichnung , die ihr zuteil geworden war , hatte sie nur zu
sehr verdient .

Flugzeugabsturz in Adlershof .
Gestern nachmittag kurz nach 1 Uhr stürzte in der Nähe von

AMershof das Flugzeug D 650 aus beträchtlicher Höhe ab und
zerbrach . Der Führer , Diplomingenieur August Hart -
in a n n aus der Handjerystr . 5 in Adlershof . wurde hierbei erheblich
verletzt . Hinzueilende Ortseinwohner , die den Unglücksfall bemerkt
hatten , sorgten für die Ueberführung des Verunglückten in das
Käpenicker Kreiskrankenhaus . Die Ursache des Flugzeugabsturzes
ist auf einen Bedienungsfehler der Maschine zurückzuführen .

Gleiches Brotgewicht bei gleichem Preis .
Nach den gesetzlichen Bestimmungen zur Förderung des Preis -

obbaues sind die Länder berechtigt , eine einheitliche Regelung des
Brotgewichtes in ihrem Hoheitsgebiet durchzuführen . Wie wir
hören , beabsichtigt die Preußische Regierung einen allgemeinen
Brotstempel einzuführen , um die gegenwärtigen Schwankun¬
gen im Brotgcwicht , die bei gleichem Preis bis zu 3- 50 Gramm
( 1100 statt 1110 Gramm ) betragen , in Zukunft unmöglich zu machen .

Linie 95 .

Die Linie 95 , die von Schönebcrg über Hermannplatz und
Bahnhof Kaiscr - Fricdrich - Straßc nach Baumschulenweg bis zun ,
Bahnhof Köpenick fährt , weist immer , besonders an Sonntagen , ein
lebensgefährliches Gedränge auf . Ab Kaiser - Friedrich .
Straße wird sie hauptsächlich von Laube nkoloni st en in An .
spruch genommen , die in der Königsheidc , in Baumschulenweg und
in Köpenick ihre Lauben haben . Dazu kommen Sonntags die
Ruderer und Ausflügler , die diese Fahrtverbindung nach
Köpenick benutzen , weil sie gegenüber der Eisenbahn billiger und
nicht so umständlich ist . Trotzdem verkehrt diese Linie , wenn auch
manchmal mit zwei Anhängern , nur alle sieben Minuten .
Der A n st u r m der Fahrgäste ist dann beängstigend , so daß
sich bei den Kämpsen um einen Platz in den überfüllten Wagen die
schlimmsten Ezeiicn abspielen . Viele Familien , die Sonntagabends
aus den Laubenkolonien zurückkehre », müssen an der H a l l e st e l l e
„ Schwarzer Weg " oft über eine Stunde warten , weil die
Wagen , die aus Köpenick kommen , schon überfüllt sind , so daß sie oft ,
ohne zu halten , durchsahreu . Die Straßenbahn könnte diesen un -
erträglichen Zuständen ein Ende machen , wenn sie erstens die Wagen
in kürzeren Zeitfolgen verkehren ließe , und zweitens die
L i n i e 9 8 , die ihre Endstation am Schulenburgpark hat , der
zwischen Neukölln und Baumschulcnweg liegt , mindestens bis Baum -
schuleuwcg , vielleicht als Einsetzer , verlängern würde . Bis jetzt
ist nichts geschehe »! statt desien hat man die S ch a s s n e r und Fahrer
gezwungen , an Sonntagen 15 bis 16 Stunden Dienst zu
machen . Hoffentlich sindet nach diesem Hinweis die Direktion der
Straßenbahn Veranlassung , für eine Beseitigung der Mißstände
Sorge zu tragen . Möglichkeiten bieten sich ihr genug .

Ein aufregender vorsoll spielte sich gestern nachmittag gegen
1 Uhr an der von der Potsdamer Brücke abzweigenden Viktoria »
brücke ab . Die 35jährige Frau Klara H. aus der Schillerftraße in
Charlottenburg geriet mit ihrem Geliebten , der sie begleitete , in
Streit , zog plötzlich eine Flasche hervor , in der sich Salzsäure
befand , und versuchte , dem Geliebten den Inhalt ins Gesicht zu
gießen . In demselben Augenblick schwang sich die Attentäterin über

dasBrückengeländr und sprang in den Landwehrkanal . Zwei
Schupobeamten gelang es , die Selbstmörderin mit dem Rettungs ,
kahn zu bergen . Sie wurde nach dem Elisabcth - Krantenhaus über¬
geführt . Der Grund zu der Tat ist in verschmähter Liebe zu suchen ,
Der Liebhaber trug nur ganz unerhebliche Verletzungen davon .

. Ävipii
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n Extra - Preise
Leipziger Platz Könlgstr . Rosenthaler Straße Moritzplatz Montag bis MlttWOCh Soweit Vorrat

Schriftliche Bestellungen en die Versandabteilung , Berlin W 9

fhrzeifan Weiß Porzellan
mit Fehlern

Speiseteller Her 0 . 35

Speiseteller >iach0 . 32
Dessertteller 0 . 22

Kompotteller 0 . 06

Terrinen - - . 2 . 75

Kartoffeinäpfe 1. 75

Saucieren . . . 1 . 35

stunäe Salatschüsseln

Platten 0 . 75 m» 1 . 85

Kompottschalen 0 . 18

fbrzeiiai
Platten n-n- i .

Kaffeekannen

Milchtöpfe von

Zuckerdosen

Tassen

. . . . .

Mokkatassen

0 . 95

0 . 85

0 . 06

0 . 10

0 . 23

0 . 05

von 0 . 45 dl » 0 . 7 ?

„ Maria " weiß

Fabrikat ßcsenthal

Kudiehsäfz
2 Teile , für 6 Personen

Dessertteller 15 25 ri .

Gias

Speiseteiler� 1 . 20

Dessertteller - 0 . 65

Kompotteller . 0 . 45

Terrinen 10 . 50 13 . 25

Schüsseln 5 . 25 6 . 75

Saucieren 2 . 70 3 . 30

Salatieren 1. 60 ° 3 . 60

Platten v . 2 . 30b . l | . 50

Beilageschalen 1 . 35

Kafteekannen v. 2 . 80

Teekannen . von 2 . 80

Milchtöpfe . von 0 . 90

Zuckerdosen v. 1 . 35

Kuchentellcr . . 2 . 35

Butterdosen . . 2 . 95

Eierbecher . . 0 . 28

Tassen . . . . .1 . 15

Preßglasscrvice

. Sdtleudersicrn ' Sdlölcn 42 Pf . bis 2so

Teller . . . 42 ? ' . rot 2 so Butterglocken

. . . . .

iso

Käseglocken . . . . . .225 Sahneservice . 240

Bunt Porzelian

Frühstücksservice Hr 2 Personen , 8 lelllg 2 . 50

tUr 2 Per». . 5 telll ? 3 . 25 kllr 4 Per » , 7 teSIg 3 . 75

Kaffeeservice wr s Personen , 9 lelllg . . . . 5 . 25

k. 12 Per, . . ISIell . 13 . 50 f . i : Peri . 80 teil . 19 . 50

Tafelservice Ä 19 . 50 29 . 00 7S 85 . 00

Obstteller cm 0 . 75 Mokkatassen "pehilm" 0 . 12

Porzellantassen mit aow 0 . 32 aetioriert 0 . 38

„ Apfeibtüte "

. „ „ , V
\ U �7 ' 4

Porzellan - Vasen
� ( IhiÖjPf

versdtiedene Blumendekore * Pf- ID Pf- \ �J Fl ,

Service „ Franken " Meißner Blume

Speisetellenicf u. n«ch 85 p' . Beilageschalen . . . . I10

Dessertteller . . . . .50pf . Kaffeekannen Iis w, 3m

Kompotteller . . . . .33 pr Teekannen . . l70bi,27S

Terrinen --v- , . . . . . .975 Miichtöpfe 35 ? ' . w, 70 ? ' .

Kartoffeinäpfe . . . . .Sso Zuckerdosen . 95 «- ' . Iis

Saucieren . . . . . . . .3 15 Butterglocken . . Iso I70

Platten ovai . . . 1 70 bi » 7 75 Brotkörbe

. . . . . . . .

2 10

Salatieren viereckig 1 65 325 Tassen . 45m , aunv 75 ? « .

MeSneui

Pf.
anMilchsatten weis . « » 18

Butterkühler . . . . .99 ? ' .

Zitronenpressen . 16 ? ' .

Käseglocken g, - » . . 75 ? '

Becher gi- ii . . . . . .19 ? ' .

Kelche vewchKrtje « 28 pi . Gummiringe , ° s . uck 49 ? ' .

Römer grüner Stiel . . .

Weißbier - Pokale . .

Einkochgläser
ohne Ring , eng , von

Einkochgläser

42 «-f.

59 pi .

34 «

Speiseteller,/� 0 . 65

Dessertteller . 0 . 40

Kompotteller ■ 0 . 30

Terrinen • 6 . 25 9 . 75

Schüsseln . ovai 3 . 20

Saucieren - von 2 . 65

40 �
chn » Ring , well , von ,n

Salatieren l . 70b . 3 . 00

Plattenovai | . 30i > 4 . 20

Platten - �3 . 75
Beilageschalen 0 . 80

Salzgefäße . - • 0 . 70

Senfgefäße • 1 . 30

dekoriert , mit durchbrochenem Bend

Obstteller 0 . 55 Körbe 0 . 55 Schalen 0 . 35

34 cm 33 cm

Wasdigatniiuren * j

elfcnbeinfarbig , mit kleinen Fehlem \ J 25

Salatschösselnesä ? . 95 ? ' . Waschschüsseln u- in

Wasserkannen _ _ _ _45 ? « . e; fv »i «in 55 ? ' . bunt 75 ? « .

Waschgarnituren Eiunbem mit oow 11 so



Die obigen Angebote stehen ab Montag * ur Verfügung ! Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werden !

2 TF SfocHholmer Str . 31 .

3 L zediitner Strasse s .
Erforderlich nur 12 Monatsraten
A ca . 33 M, pro Zimmer . Miete
32,50 M. pro Zimmer . Beziehbar
1. Oktober 26 . Kostenlose Aus¬
kunft und Vermietung , täglich
von 9 bis 6 Uhr .

Gebrüder Vogel
5pittclmarkt 16 — 17 ( Letserhaus )

Merkur 4464 —65

100
tirT : ! »

Quillungs - . Rabalt -
u. Reklamemarken
gegen Nachahmung

gesetzt , pesch .
fertigt seit 4S Jahr .

als Spezialität
Conrad Müller
Schkeuditz - Lei pzig

WlWgMWWsk . MeiC
E <5 m. b, H.

Um Montag , den 21 . Zont , abends
6 Uhr , in ben aHufiletiolcn ( Borsensaai ) .
ttaiscr - Wilheim - Etrage 31 :

Generalversammlung
Tagesordnung : 1. Borlage der

Liauibaiionsbiianz . 2. Befchiutz betreffs
Liauibaiion der Senoffenfchaft .

Der Uuffichtorat Der Borstand
i. e>!»e»n. 5. iiepre. 1. e»ii. f. lab. f. Itowad

Achtung , Wafferfportlcr ! Paddelboote
und Skullboote fertigt an Kteienftein ,
Waldeniorftraße Ida. '

« okklivlIK
5 ?

Bekleidungsslndustrie G . m . b . H .

N 54 . ietzl Branneiislr . 188/90
Geöffnet von SV » bis 7 Uhr .

Elegante

HerrenbeKleifW
fertig und nach Maß

GuterSitz ! Beste Verarbeitung !
Billige Preise !

Leinen - Anzüge ,
Lüster - und Leinen - Jacken

in allen Größen am Lager

Sportanzüge
in großer Auswahl

Loden - u . Gummimantel

Windjacken
in allen Größen und Preisen

Fahnen
» owfc alle Atisrüshmgsgcgenst &nde

für das Reichsbanner

Neu aufgenommen ;

fierrenartikel : liQte , Oberhemden ,
Krawatten , Strümpfe , Kragen usw .

Eine große Sonntagsfreude
ist ein guter Kuchen !

Kuchen oder Torten er¬

halten einen wunderbaren

Geschmack , wenn zur Her¬

stellung Libby ' s evaporierte
Milch benutzt wird . Libby ' s
Milch ist eine reine , volliette

Milch , welcher durch Ver -

damplung Wasser entzogen

ist , also keimtrei !

Die

jQualitäls
niiidi i Milch

MM « « » « «
Achtung ! Achtung !

vonnerntag . den 2t . Znni , abend »
I Ahe , Im „ cestreroereinshaus - .

Aiexnnd erste . 41 :

BeifomiQiiing Ml Sunttionäre
des veutichen Metallarbeiter - Ver¬
bandes ivrtsnerwalwng Berlin ) .

Tagesordnung : t. Bortrag de»
Stationen Difmtaun Uder: »Die wirtschaft¬
liche Lage" . 2. Freie Aussprache .

Ohne Mifgiledsduch und Zunftioniio
katti kein zutritt .

Achtung ! BfltlsiJlschlÜUer Adttung !

ütonfaq . den 2t . Jvni . obds . 7 Uhr ,
i « DerbanSshouse . Linieustr . S3 SS :

Branchen Versammlung
der vauanschlägcr .

Tagesordnung : I. FoNfchung der
Ausfproche iidcr die Ardeitsmelhoden in
unlerem Ketule . 2. Diskussion . 3. Branchen -
angclegenheiten

ffgM - Zu dieser Bersammlung hak Stoll.
iisfa sein Erscheinen zugesagt Die

Kollegen mllffen reitio , die Bersammlung
deluchen , da die Billeii » zur Dampfer »
parhe zur Auegade gelangen .

Achtung ! Achtung !
Vienstag . den 22. Zcni . abd » . T Uhr .
in den » Sophien - SZien - , Sophien -

strafte 1? IS :

Fortsetzung der

Branchenversammlung
der Maschinen - . Auto - und

Reparaiurschlosser .
Tagesordnung : 1 Diskuffton .

2. ZIeuwahi der Branchenlcitung .
Ohne Milgliedsduch kein Zutritt .
E4 iff Bffichl eine » ieden Skollegen, in

dieser Bersammlung zu erscheinrn .

vienslao . den 22. Znni . abd » . r Uhr ,
im . Zugendheim - de » Uerdands -

Hauses , einienftr . SZ. SS :

w Versammlung " w

der Betriebsräte , hauptgruppe Vll ,
Untergruppen 2l —23 .

Tagesordnung : t. Neuwahl der
Skuppcnleitung . 2. Eruppenangelegen -
heilen .

Olenskag den 22. ZunI , abd » . 7 Uhr .
im Parterresaat de » verband » -

Hause » , Liuteustr . SS SS :

Branchen Versammlung
der Eisenformer o. verllfsgenosfen .

Tagesordnung : t Der Streik
dei der Firma Bergmann , Ziosenthal .
2. Brrfchiedcnes .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Tämtiiche Kollegen Hoden zu erscheinen .

Vteu » Iag . den 22. Zuul
S Uhr , in , „ Reidjenl

Ueichendergcr Strafte 147 :

_ . » achmitkaa ,
Ahr , in , �Ueichendcrger Hos - ,

Branchen Versammlung
der Metolldnickcr und Polierer

Groh - BerUn » .
Tagesordnung : t Bericht . 2. Di «

Lerdandsiagswahien 3. Berlchiedene ».
Milgliedsduch legitimiert .

Degen der Wichtigleit der Tagesordnung
iff jeder Kollege oerpflichtet , zu er»chei>' en.
Do oie Erwrrdslesenversammiung ausiallt ,
mllffen sich dle Erwerbslosen restlos an
dieser Bersammlung beteiligen .

liO ~ Am Donnerstag , den 24. Znni ,
fällt die Lehrlingopersammtung au » .
Die Lehrlings tonnen sich an dieser
Branchenoersammlunq deleiligen .

UM ! GolH . 51 ! CMlüiede !
Mltlmoid . den 23. Juni . naNimlllag »
S Uhr . im » vresdeaer Gartea - ,

Dresdener Straft « 4S :

Branchenversammlung
Tagesordnung : t. Bericht über

unsere B erHandlungen betr. Ferien ISrS.
2. Di' tujsion . 3 Branchenangelegenhenen .

Alle Kolleginnen und Kollegen werden
ersucht , beltiwmt zu erscheinen

Die LrtSvcrwaltung .

setfiner - eeklriher - GemsscostitaU
BerlinN24,Els3sserStr . 86 - 88 | Filiale Westen , Wilmersdorf
Perasprecher Nordeu 6323 u. 65 36 I Landbausstrasie 4. Tel. : Pfalzburg 9831

AuMicuanpgrnaitie nad Lader
atexauceriir . ZV 4 « ( Ala�aßtter - Pas Jtuje ) Tel . : Löntfistaai 540 .

Elektrische Anlasen jeder Art n . jeden Cmfaiiges
zu kulanten Zahlungsbedingungen .

Beleuchtungskörper und Osram - Lampen zu Fabrikpreisen .

II
w i r Ii s a m sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in der Gesamtau läge
des „ Vortiäru " und

Westerland
ü * des Bequeme Reisewege

iöcalf Kordses &ad M�igc Preise

■llhKhlu' jj' lmiilJiiizl! I.!.:'.!«!-..ü..t

Man verlange Prospekte !n den Reis »*
burcaus oder durch die Bode Verwaltung
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SewerGhQßsbswögung
die kommunistische öetriebszelle .

Zn der Garantie - und Kreditbant des Ostens .

Das Vild , das die Verhandlungen vor dem Kaufmannsgericht in ,
Sachen der Garantiebank in den beiden letzten Sitzungen er -
geben hat , wurde durch die jüngsten Zeugenvernehmungen voll und
ganz bestätigt . Der Prokurist Stehr mußte zugeben , daß eine
kommunistische Betriebszelle bei der Bank existiert .
Dieser Zelle gehören sämtliche kommunistischen Angestellten , auch
Prokuristen und Direktoren an . Die Sitzungen dieser Zelle fanden
mehrfach in der russischen Botschaft statt , dann nämlich ,
wenn sich der Direktor N o w i z k i an ihnen beteiligte . Si «, bc -
schäftigten sich ausschließlich mit den Angelegenheiten des Betriebes .
So mußte der kommunistische Zeuge zugeben , daß dort u. a. die Vor -
schlage zur Ernennung und Beförderungen herauskamen . Auch seine
Beförderung zum Prokuristen sei von dort ausgegangen . Mit Be -
»auern gab er auch zu , daß die kommunistischen Zellenmit -
Glieder vielfach auf eine Sonderstellung im Betriebe

dauern gab er auch zu , daß die kommunistischen Zellenmit -

Anspruch erhoben . Trotzdem vom Zeugen bestritten wurde , daß
die vorherige Anfertigung von Kündigungslisten in den Zellen -
sitzungen stattfand , sind nach seinem Zugeständnis die Kündigungen
dort besprochen worden . Cr wurde auch z. B. , als er noch einfacher
Angestellter des Betriebes war , über die Abbaufähigkeit eines nicht
zu seiner Abteilung gehörenden Kollegen befragt und dieser dann
auf seinen Vorschlag von dem kommunistischen Direktor auf die Ab -
bauliste gesetzt .

Charakteristisch für die Zustände in dem Betriebe war dann
eine zweite Zeugenaussage . Der Zeug « Voth . der Abteilungs -
leiter bei der Bank ist , sollte den Betriebsratsvorsitzenden , der in
einer anderen Abteilung beschäftigt war , als minderwertigen Arbeiter
bezeichnet und ihn deswegen iür seine Abteilung als nicht tauglich
bezeichnet haben . Es stellte sich nun heraus , daß er derartiges nie¬
mals gesagt hatte , daß ihm aber von dem kommunistischen Direktor
Meyer wiederholt nahegelegt wurde , im Interesse der Bank eine

Erklärung nach dieser Richtung abzugeben . Diese sollte vor Gericht
verwandt werden .

Das Gericht verzichtete auf weitere Beweisaufnahme . Der De -
triebsrat hatte einen umfangreichen Beweis dafür angeboten , daß die

kommunistische Betriebszelle im Einoernehmen mit der kommunisti «
schen Direktion alle Personalfragen behandle und gegen die nicht -
kommunistischen Elemente der Belegschaft , namentlich gegen die so-
genannten Oppositionäre eine Hetze sondergleichen entfalte . Bei der

nachfolgenden Aussprache zwischen den Parteien mußte der Personal -
chef , welcher die Bank vor dem Kaufmannsgericht oertrat , der kom -

niunistische Direktor Meyer zugeben , daß unter dem Druck der

wirtschastlichen Verhältnisse die Bankleitung mehrfach Verschlechte -
rungen der Arbeitsbedingungen vornehmen mußte und daß sich die
Angestellten unter�der Androhung der Kündigung dem hätten fügen
müsien . So sei u. a. «ine Verlängerung der Arbeitszeit erfolgt .
Einen geradezu kläglichen Eindruck machte der Vertreter der Bank
bei der Darlegung der besonderen Gründe für die Kündigung bzw .
fristlose Entlassung . Ausgerechnet ein kommunistischer Direktor b e -

s ch w e r t sich darüber , daß zwei Betriebsratsmitglieder
gegen eine Verschlechterung der Arbeitsbedin -

g u n g e n protestieren und nicht sofort ihre Zustimmung dazu aeben .
Daraus leitet er einen Grund zur Kündigung her . Als die beiden

erklären , sie wollten die Anerkennung vielleicht noch nachholen , er -
klärt der kommunistische Direktor die Anerkennungslist « für ge -
schlössen . Warum ? Um einen Grund zur Kündigung und zur Be >

scitigung eines nicht genehmen Vetriebsralsoorsitzenden , der nicht
nach der Peitsche der kommunistischen Betriebsleitung und Betriebs -

zekle tanzt , zu konstruieren . Eine persönlich « Differenz
zweier kommunistischer Zclloumitglicdcr , die durch eine Entschuldigung
au » der Welt geschasst war , wird nach einem halben Jahr von
neuem ans Tageslicht gezerrt , um einen Grund für frist¬
lose Entlassung , für Unverwcndbarkcit des fetzigen Betriebs -

ratsvorsitzenden daraus herzuleiten . Der wahre Grund liegt wohl
darin , daß der Betriebsratsoorsitzende selbst Mitglied der kommu -

nistischen Zelle war und angewidert durch das angestelltenseindlichc
Wirken dieser Zelle aus der kommunistischen Partei ausschied . Jetzt
fürchten die kommunistischen Zcllenmitgliedcr , daß dieses Treiben der

Zelle vor der Oesfentlichkeit bloßgelegt wird . Und sie haben wahr -
scheinlich allen Grund , dies zu fürchten .

Das Gericht kam zu der Entscheidung , daß die G e n c h m i -

gungzurKündigung sowohl für den Betricbsratsvorsitzcndcn
als auch für das Betriebsratsmitglied zu versagen sei. Es läge
weder ein Grund zur fristlosen Entlassung , noch ein Grund zu einer

Kündigung vor , _

Um eine Zlasche vier !

Ein Arbeiter , der im Flaschenbierkeller der Brauerei

Engelhard ( Abteilung Stralaus beschästigl war , hatte sich ein «

Flasche Bier beiseil « gestellt . Eh « er dazu kam , dos Bier zu trinken ,
wurde sein Vergehen entdeckt . Eine Schädigung der Brauerei

ist also nicht eingetreten . Somit lag nur der Versuch einer Eni -

wendung vor . Doch der Arbeiter , der zwanzig Zahre in der Brauerei

Engelhard tätig war und sich durch einen Unfall im Betrieb « eine

Vertrüppelung der Hand zugezogen hatte , mußte sein Der -

gehen mit Entlassung büßen . Der Arbeiter erbob keinen Ein -

s p r u ch gegen seine Entlassung , er forderte aber durch K l a g e b e i m

Gewerbegericht Illv M. als Abgeltung des Urlaubs ,

der ihm bereit » vor seiner Entlassung tarifmäßig
z u st a n d. Sein Vertreter berief sich daraus , daß das Recht auf
Urlaub durch die zurückgelegl « Arbeits , zeit erworben sei und ihm
ebensowenig vorenthallen werden dürfe wie der verdiente Lohn .
Uebrigens sei der Kläger , wenn er versuchte , sich eine Flasch : Bier an -

zueignen , dem Beispiel seines vorgesetzten Kellermeisters ge -
folgt , der die Entlassung veranlaßt habe , obwohl er selbst
öfter von dem Flaschenbier trink «. — Hierzu sagte der als Zeuge ver -
nommen « Kellermeister , er sei Brausührer und als solcher habe er
dem Flaschenbiervorrat Proben entnommen , um ein « Geschmacks -
Prüfung vorzunehmen .

Die Klage des Arbeiters wurde abgewiesen . — Er hat
also ein nicht gerade erhebliches Vergehen niit dem Verlu st feiner
Existenz und des verdienten Urlaub » zu büßen . Man

braucht sich nicht zu wundern , wenn in Arbeitcrtreisen aus diesem

Anlaß der Verdacht entsteht , man habe diesen Dorfall als eine

passend « Gelegenheit zur Abschiebung eines im
Betriebe altgewordenen Arbeiters benutzt .

Hat sich der Tarifvertrag überlebt ?

Die Gewerkschasten beschäitigen sich besonders in jüngster Zeit
sehr stark mit der Frage der Tarisoerträge . Bemerkenswert ist vor
allem «ine Schrift , die kürzlich vom Deutschen Werkmeister -
verband , Sitz Düsseldorf , herausgegeben wurde . Die feit 1919 ab -

aeschlosienen Tarifverträge in den wichtigsten Industriezweigen
( Bergbau - , metallverarbeitende und Maschinenindustrie . Chemische ,

Textil - , Papier - und allgemein « Industrie ) werden darin in leben -

diger Weise hinsichtlich der Arbeits - und Einkommensoerhällniss « er -
örtert . Tabellen und graphisch « Darstellungen geben dem Werkchen

große Uebersichtlichteit . Nicht nur die Gestaltung der arbeiterrecht -

lichen Verhältnisse nach dem Kriege wird eingehend behandelt , sondern
es wird auch zahlenmäßig nachgewiesen , was an den Behauptungen

gewisser Unternehmer , die Vorkriegslöhne seien bereits weit über -

Zur öeachtung für heute !
Die Zentralstelle der Partei ist das Bezirkssetrelariat . Linden -

slraße Z. Telephon : Amt Dönhoff SOS«, 5087 , 5088 . wichtige vor -

tommnisse , die allgemeines Interesse haben , sind dorthin zu melden .

Alle Parteimitglieder sind verpflichtet , sich heute

früh 7 Uhr in ihrer Abteilung zur Verfügung zu stellen . Wer für
die Arbeit am Abstimmungstage noch nicht eingeteilt ist , meldet

sich bei der Leitung des Kreises an folgenden Stellen :

Mille : Iuntke , Artilleriestr . 11. Norden 12 040 .

Tiergarten : Schmidt , Wiclefstr . 17 . Hansa 663 .

Wedoing : Schade , Kösliner Str . 9. Moabit 9781 .

Prenzlauer Berg : Klug , Danziger Str . 71. Humboldt 725 .

Friedrichs Hain : Lojack , Beymestr . 8. Alexander 2570 .

kircuzberg : Krüger , Grimmstr . 1. Hosenhcide 7036 .

Eharlotlenburg : Schilleriheatcrrcstaurant , Bismarckstr . 110 . Stein -

platz 6994 .
Spandau : Vercinshaus „ Palme " , Ritterftr . 12. Spandau 1290 .

Wilmersdorf : Kroihs , Holsteinische Str . 60 . Psalzburg 1103 .

Zehlendors : Schnorre , Potsdamer Str . 3. Zehlendorf 1468 .

Schöneberg : Will , Martin - Luther - Str . 69. Stephan 4049 .

Sieglitz : Wild , Düppelstr . 7. Steglitz 6278 .

Tempelhof : Niendorf , Chausseestr . 19. Südring 1548 . ,
Neukölln : Idealkasino , Weichselstr . 8. Neukölln 406 .

Treptow : Vogel . Adlershos , Bismarckstr . 74 . Adlershof 291 . J

Köpenick : Stadltheater . Köpenick 360 . »

Lichtenberg : Selpke , Scharnweberstr . Ecke Kranprinzenstr . König¬
stadt 851 .

Pankow : Wilhelm Meyer , „ Türkisches Zelt ", Breite Straße 14.
Pankow 266 .

Weihensee : Gallas , Lchderstr . 122 . Weißensee 877 .
Reinickendorf : Lehmann , Reinickendorj - Ost , Hauptstr . 56. Reinickcn -

darf 1220 .

Das Wahlresuliat der einzelnen Stimmbezirke wird in jeder
Abteilung zusammengestelll und dann auf dem schnellsten Wege dem
Bezirkssekrelarial übermittelt . Teilresoltale und Resultate einzelner
Abstimmungsbezirke sind wertlos . Rur das Gefamtresullal der Ab¬
teilung kann bei der Bcröfsentlichnng Verwendung finden . Ge -
wiisenhaslc und schnelle Verichlcrslallung ist Pflicht jeder Abtellungs -
leitung . Der Bezirksvorstand .

Zur Unterstützung der asten und kranken Abstimmungsberech -
tigten hat der Arbeitersamariterbund in allen Stadtteilen Wachen
eingerichtet , um die in dar Bewegung behinderten Personen zum
Abstimmungslokal zu transportieren . Der Transport geschieht von
den hie ? angezeigten Stellen unentgeltlich :
Acnlralc : Schönhauser Allee 65. Humboldt 434 .
Mitte : Lcibniz - Gymnasium , Mariannenplotz . Moritzplotz 7608 .
Tiergarten : Lausch , Brcdowftr . 35 . Moabit 7367 .
Wedding : Bellin , Schulstr . IL . Moabit 165 .
Prenzlauer Berg : Zimmer , öchäirhauser Allee 65. Humboldt 434 .
Arledrichshain : Bartusch . Friodenstr . 88 . Königstad « 2795 .
Kreutberg : Lutz , Bergmannstrccke 93. Hascnheide 830 .
Eharlotlenburg : Jugendheim Ziosinenstr . 4. Wilhelm 1654 .
Schöneberg : Rosenthal , Eberssör . 66. Stephan 2932 .
Steglitz : «chulz . Birtbuschstr . 90 . Steglitz 3018 .
Tempelhof : Luidisch , Mariendorf . Südring 175 .
Neukölln : Beckmann , Neuterstr . 47 . Neukölln 851 .
Treptow : Grätzstr . 49. Moritzplätz 8048 .
Lichtenberg : Notroff , Riooer Str . 95. Köniostadt 854 .
Weißens « : Stocrke , Tassowstr . 16. Weißem « 377 .
Pankow : Türkisches Zelt , Breite Straße . Pankow 266 .
Reinickcndors - West : Sportplatz . Reinickendorf 3468 .
Reinickendorf - Ost : Fichte - Klause am Schäfers « . Reinickendorf 594 .

schritten Wahres ist . Di « Schrift erLhäll weiter eine kurz gefaßte
Abhandlung über den Index , über die Bedeutung und das Recht des
Tarifvertrages . Alle im Laufe der Zeit umstrittenen Fragen werden
behandelt . Deshalb verdient das Werkihen , das im Verlag « des Der -
banbes erschienen ist ( Preis broschiert 2,50 M. , gebunden 3 M. ) ,
Beachtung . _

„ Abfindung " der Arbeiter .

Düsseldors , 19. Juni . ( Mtb . ) Die zum Konzern der Dereinigten
Stahlweite Düsseldorf gehörenden R - Heinischen Stahl -
werke , Abteilung Hilden , haben gestern annähernd 4 00
M a n n der Belegschaft ihres Röhrenwalzwcrtes entlassen . Das
Unternehmen beschästitzt gegenwärtig 1000 Arbeiter . In nächster
Zeit sollen noch weitere 200 Arbeiter zur Entlassung
kommen . Mit den übrigen soll der Betrieb voll durchgeführt weiden .
Gleichzeitig hat die G e l s e n k i r ch e n e r Bergwsrksgesellschaft ,
Röhrenwolzwerk Düsseldorf - Ellern , etwa 3 0 0 A r b e i -
tcr entlassen . _

Tie Bewegung in der Tschechoslowakei .
In der Gewerkschaftsbewegung der Tschechoslowakei hat der

8. Kongreß des Tschechoslowakischen Gewertschaftsbundes insofern
eine besondere Bedeutung , als die Vereinigung der beiden
bisher bestehenden Landeszcntralen , der tschechischen in Prag und

der deutschen in Reichenberg , bevorsteht . Die erstarkende Reaktion
zwingt dazu , den Kampf gegen sie mit vereinten Kräften aufzu¬
nehmen . Ende 1925 zählte der Tschechoslowakische Gewerkschaft « -
bund 345 264 zahlende Mitglieder , die in fünfzig Verbänden organi -
siert waren . Durch die Verschmelzung mit den deutschen Gewerk¬
schasten steigt die Mitgliederzisser aus 600 000 . Ende des Jahres 1924
belief sich das Vermögen der Verbände aus 36,8 Millionen tschechi¬
sche Kronen . Im letzten Jahre mußten an Arbeitslosenunter -
stützungen 10,8 Millionen Kronen ausgezahlt werden , gegenüber
3,1 Millionen im Jahre 1924 . Die Zahl der Arbeitslosen ist auch
heute noch groß . Arbeitslose tschechoslowakische Staatsbürger , die
krankenvcrsichcrungspflichtig sind , erhalten Unterstützung im Falle
der Arbeitslosigkeit , wenn sie Mitglieder einer Gewerkschaft sind , die
ihren Mitgliedern Arbeitslosenunterstützung gewährt . Die Arbeit »-
losigkeit beginnt jedoch an Umfang zuzunehmen , denn die Gewert -
schasten haben erreicht , daß die Regierung , sowie die Städte ei »
Wirtschaftsprogramm durchgeführt haben , das gewisse Arbeits -
Möglichkeiten bietet . Es sind zahlreiche , ohnehin notwendige
Arbeiten und großzügige Baupläne im ganzen Lande in der Aus -
fiihrung begriffen . Trotz der sinkenden Tendenz der Preise zeigten
die Löhne in den meisten Branchen eine Steigung , während sie in
den übrigen Branchen nur in geringem Grade der Preissenkung
gefolgt sind . Ende 1925 betrugen die Löhne in den einzelnen
Branchen : Buchbinder 285 , Setzer 320,50 , Lithographen 230 ,
Schmiede 231 , Bauarbeiter 231 , Friseure 200 , Schneider 215 , Schuh¬
macher 195 , Tischler 190 , Bäcker 251,50 tschechische Kronen pro Woche .

Der Kongreß nahm eine Resolution an gegen die Einführung
von Lebensmittelzöllen , außerdem forderte er schnellste Erledigung
der Frage der Zuständigkeit und Staatsangehörigkeit bezüglich der
nationalen Minderheiten . Er nahm Stellung für die weiteste Auto -
nomie der Arbeiteroersicherungskassen und forderte schnellste parla -
mentarische Erledigung der ehemaligen Versicherung , serner rascheste
Schaffung gesetzlichen Schutzes für Kollektivverträge sowie sozialen
Schutz der Forst - und landwirtschaftlichen Arbeiter .

Die in der Tschechoslowakei lebenden Arbeiter wissen wohl , daß
ihr heutiges Lebensniveau das Resultat des gewerkschaftlichen
Kampfes ist . Darum trachten sie auch danach , ihre Gewerkschaften
zu stärken . Seit dem Jahre 1923 haben die Gewerkschasten einen
Mitglicderzuwachs von 16,5 Proz . zu verzeichnen . Sprachliche
linterschiede mögen die Entwicklung zeitweilig hemmen , aus die
Dauer tönncn sie sie nicht hindern , da der Lusammenschluß durch
die Verhältnisse zwangsläufig bedingt wird .

Tie Sozialversichcrunst in Sowjctrustland .
Die finanzielle Lage der russischen Sozialversicherungsorgan « ist

sehr schwierig . In der ersten Hälfte des Wirtschaftsjahres 1925 - 26
war bei den Ausgaben ein Ueberschreiten des Voranschlags um
25 Millionen Rubel zu oerzeichnen . Di « schwierige Lage ist nach
Angaben des Zentralratcs der Gewerkschaften zunächst aus die
hohen Geschäfts unko st en zurückzuführen , die in der Be -
richtszeit 20 Proz . des Budgets ausmachten . Sodann habe » die
Ausgaben für Unterstützungen bei zeitweiliger Arbeltsunfähigkeit zu
einer Ueberschreitung des Voranschlages um 19 Millionen Rubel
geführt . Bei der Erteilung von Krankheitsurlaub werde sehr nach -
lässig vorgegangen , so daß häusig Simulanten Urlaub erhalten .
Große Unkosten entstehen auch durch die Unterbringung kranker Ar¬
beiter in den südrussischen und kaukasischen Kurorten , wohin sich die
Kranken viel lieber transportieren lassen , als in die gewöhnlichen
Arbeitererholungsheime . Nach sowjetamtlichen Angaben waren zum
1. Mai 1,l Million Arbeitslos « registriert . Von den Arbeits -
losen entfielen 18,3 Proz . auf gelernte Industriearbeiter gegenüber
34 Proz . im Vorjahr , 18 Proz . auf geistig « Arbeiter ( 25 Proz . ) ,
42 Proz . aus ungelernte Arbeiter ( 20 Proz . ) .

Gestohlene Papiere ! Dem Cisendreher Karl Ligon , geboren
am 28. Juli 1897 zu Königshütte , wohnhaft zurzeit Berlin . Luisen -
platz 1, bei Groß , sind von einem Schlafstellendieb folgende Ausweit -
papicre gestohlen morden : Eine Invalidenkarte Nr . 10, ein «
Steuerkarte für 1926 , ausgestellt in Potsdam , sowie «in
Zeugnis von der Verwastung R ö n i g s h ü t t e. lautend auf die
Zeit von 1919 bis 1924 auf oben angegebenen Namen .

Wir bitten bei Vorzeigung dieser Papier « dieselben anzuhalten
und sie dem rechtsmäßigen Besitzer oder der Ortsoerwaltuna Berlin
des Deutschen Metallarbeiierverbandes , Berlin N. 54 , Linienstr . 83/86 .
zu übermitteln . — ( Sämtliche arbeiterfreundlichen Blätter werden
um Nachdruck gebeten . )

Gewerkschasis - llnkerkommisfion Eharlottenburg .
81» Mitalirder der ficitn Kewcrrichast «» » Oben «rafncfMbttt , sich a »

einntag , 20. Juni , jut «alilinbeit btn Partkicn sSPD . : Schillc ?tk ««trl .
«efta - r - ul , «iamnrckstr . »0 : Iclcph - u: Stein »«»! , 200) »rrsünun « «u ftfOc «.

fftft « Scwcrttchustnjnftend . Iunqe - wcrkkchaftlcrl Heute , am Ta « de »
Volksentscheid - ! , ailt «S, mit aller Kraft Nch für die Lach » de» schaffenden
Volke » «injuitficn . Darum jum leinen Molc , junae Gewerkschofiler , an bt »
gront ; überall utlMciioUcn im Kampfe aeacn die Sad - n- r der ttürftcu . All «
« n » Werk, dann ill unser der Eie «. — Moraen . Monioa . findet im Iuaend »
betm de» MriallarbeiZerverdandsbause «. Linienstr . Sa/Sä, 7- 4 Ulir . bestimmt dt «
aufamntntfunft der ©Tuiifonseltuimni statt mit dem gitema : Die deutsche
guaenddcweauttt , ibr Besen und Werden . Äerbondübuch und gunktioitar »
auowei » mltbrinaenl

i Achtuaa . SPD . - Metallarbeiter i, Bctirl <Osten ) ! Moraen . Moniaa .
k- l Ubr, bei Losak. Beymestr . », Bersommluna oller SPD. - Mctall »
arbeiter . Wichtige Tasesordnun ». Iebcr muli erscheinen .

Der graktiouovorstand .
Acht »»». SPD . , Metallarbeiter sz. Bezirk iSteali », Friedenau usw. ) l

Dienstaq , 22. Juni . 5 Udr , bei Boramonn , grrcdcnau , Rdeinstr . <2,
wichti »e Bersommluna aller Parteizenofsen .

Achtuua , C. Loren , Tenipelbof :

Jeder muft erscheinen .
Der ,Fraktion , norstand .

Moraen . Montoa . 5 lUt , mid
Eilnitta aller SPD. - Scnoffcn im Lokal von Sdilctnmbach . Tempeldos ,

Der giaktiouauorftand .Berliner Slr . III .

« ersammluna aller strcikendrn «armer der girma Brramann k«olcutb «r >
am Montaa . 21. Juni , vormittaa » 10 Udr . im Lerbondsiion » des Deutsche »
Mctollarbcitervcrbaiidcs sSittunaolaol ) , Linienstr . 82 8Z. Die Vttsvcrwaliun ».

SPD. - Moschineuschlokterl Besucht Dicnstaa , 22. Juni , eure Branchen »
Versammlung ! ( Siebe Inserat . )

Zimmerer ! Dienztag . 22. Iintt , 7 Übe, Skofrntbalcr Hof. Rosentbal «
SIraüe 11/12, Bersaiumluna aller bei der girma ülde u. Ludwig beschijsiiate »
Zimmerer . Da » Antreibersustem bei der Firma . Kameraden , es ist uubcdinat
erforderlich , restlos an dieser Bersommluna triltttnebme ».

?,ent >al »«rband der Zimmerer . Zablstelle Berlin .
Deutscher Bcrkmristerverboud . Grone gunktioetörversommluna aller B«»

trtebsrötc . Bertrauensleute , Tarifkommistionsmitalieder und sonstiger Funktiv -
nitre de» DBB . moraen , Montag , 7 Udr . im Ktudbau » Obmstr . 2. Um voll -
Mtlifle * Erscheinen wird «rbelcn . Wichliae Taae - ortnuna ! P. Rotbe .

( Gewerkschaftliches siehe auch 4. Seite Hauptblatt . )

�Meine Sirntg hat zu anderen Geschäften in der fPrinzenstraße keinerlei �Beziehungen J

gibt es
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Hochschulwahlen an See LfolveefltSt SeeUn .

Der Wahlkampf für die am 2 2. bis 24 . Juni stattfindenden
Wahlen zur Studentenvertretung hat mit erstaunlicher Schärfe «in -

gesetzt . Er wird in diesem Jahre so besonders scharf gesührt , weil

durch ' die Umstände , die zur Wahl führten , alle Gruppen erregt und
erbittert sind . Wie erinnerlich , wurden zu Beginn dieses Lahres
die großen Unterschlagungen des Kassenwarts Lehmann
von der Selbstverwaltung der Studentenschaft bekannt . D i e
Unterschlagungen in Höhe von SOOlZV M. waren
durch die Cliquenwirtschaft etwa % Jahr u n « n t -
deckt geblieben . Als sie entdeckt waren , hat das Ministerium
auf den Antrag der Vereinigung Sozialdemokra -
tifcherStudenten im März die Vertretung aufgelöst und Neu -
wählen ausgeschrieben .

Als die Gruppe , die die Auflösung herbeigeführt hat . und zu -
gleich als größte politische Gruppe tritt die Bereinigung
Sozialdemokratisch er Studenten ( VSS . ) in diesem
Wahlkampf niit einer eigenen Liste aus . Ihre Liste — Liste 7 mit
dem Kennwort „ Sozialisten " — zeigt an der Spitze eine Anzahl
Studenten , die sich um die Selbstverwaltung der Studentenschaft
bereits verdient gemacht haben , so Heinz Krüger , stuck , jur . , Schrist -
stihrer des soziale » Amtes , W. v. Puttkamer , - tuck . rer . pol . , Franz
Waluga , oanck meck. , Vorsitzender der Klinikerschast , Ellen Bcidler ,
usnck . phi ! . , und andere mehr .

Der Kampf wird geführt um Brcchuiig der reaktionären Mehr¬
heit , Ausbau der Selbstverwaltung , weitgehende Unterstützung
minderbemittelter und unbemittelter Studenten , Wahrung der Lern -
und Lehrfreiheit . Daß selbst dies in der deutschen Republik noch
nicht gewährleistet ist , haben die skandalösen L c s s i n g -

Hetzen in Hannover init aller Deutlichkeit gezeigt . Es wird
Zeit , daß auch in der Hochschule republikanischer Geist einzieht !

Für die Wahl , die nach dem Modus der Reichstagswahl voll -

zogen wird , find neben den Reichsdeutschen auch die Studenten aus
dem deutschen Kulturgebict berechtigt . Ein Deutschösterreicher z. B.
kann mit einem Gleichberechtigungsschri », den er auf der Universität
erhält , sein Wahlrecht ausüben . Ebenso die anderen Auslands -
deutschen . Das Wahlrecht ist zugleich W a h l p f l i ch t !
Daher hat ein jeder von seinem Recht Gebrauch zu machen und für
die Studentenvcrtretung zu wählen , lind wer für die oben erwähn -
ten Forderungen , für . die Vertretung und Wahrung der berechtigten
Interesse » der Werkstudenten ist , der wählt die Liste 7, die Liste der

Vereinigung Sozialdemokratischer Studenten .

<tine leichtfertige fiutomobilistin .
Auf eine große Leichtfertigkeit war das Autounglück zurück -

zuführen , das einem jungen , vielversprechenden Menschen die Zu -
tunft zcrstörlc , indem es ihn geistig und körperlich zum Krüppel
machte . Als seine schuldigen Urheber standen da ? Ehepaar
Dr . Böhm und ihr Chauffeur M c n n i ck e unter der Anklage
der fahrlässigen Körperverletzung vor dem großen Schöffengericht
Charlottcnburg .

Als die drei im Sommer eine Ausfahrt mit ihrem Automobil
machten , hatte sich Frau Dr. �jZöhin abends aus dem zu dieser Zeit
sehr belebten K a i s c r d a m n> an das Steuer des schweren Wagens
gefetzi , obwohl sie noch keinen Führerschein besaß und sich diesen erst
in nächster Zeit erwerben wollte . Dadurch kam es zu einem folgen -
schweren Unglücks denn als stc in den Mittelweg einbiegen wollte ,
nahm die in . Fahren noch nicht genügend g c ii b t c Frau
Dr . Bahnt den Bogen unvorschriftsmäßig und in zu schnellen , Tempo .
Da sie auch dann nicht , wie das für Ueberhalen vorgeschrieben ist ,
nach links abbog , wurde ein Radfahrer , der Student Buch , von
dem Auto gefaßt und vor ihm hcrgcschoben , bis sich das Rad quer -
stellte und der Student unter den Wagen geriet . Erst dann gelang
es dem Zugreifen des neben der Angeklagten sitzenden Chauffeurs ,
das rasende Auto zum Stehen zu bringen . Der junge Mann hatte
jedoch schon sehr schwere Verletzungen erlitten , die ihm den A c r l u st
eines Beines kosteten und auch seine Nerven dauernd
in Mitleidenschaft gezogen haben . Dos Gerich » sah alle drei

Angeklagten für schuldig an . Frau Dr Böhm wurde als Haupt -
schuldige zu drei Monate » Gefängnis , Zllll Mark Geld -

strafe , ihr Ehemann zu AX) Mark Geldstrafe und der Chauffeur
schließlich zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt .

„ Wasserwacht ! "

Am 16. Irnii 1926 wurde von Bertretern der wosscrsportlichen
Verbände , der Wersten , Reedereien und Berussschisfer nach Anhören
eines von Herrn Lombardino - Berlin gegebenen Referates die

Gründung der „ W a s s e r w a ch t " vorgenommen . Gleich der

seit Jahre » bestehrnden und bewährten . . Verkehrswach t " soll
die „ Wasserwacku " die S e l l st c r z i e h u n g aller am Wasser -

straßenveikchr Beteiligten bewirken . Die eigentlich « konstituierende
Hauptversammlung findet am Mittwoch , den 23. Juni 1926 . nach¬

mittags 4 Uhr im . . Rheingold " . „ Gelber Saal " , statt . Bis dahin
ist eine oor! i�. >sige Leitung der „ Wasser wacht " gewählt , der an -
gehören : Regierungsrat z. D. Pauly vom Deutschen Ruderverbond ,
Lombardino von der lUlolorbootabteilung des Allgemeinen Deutschen
Automobil - Clubs e. B. , Kapitänleutnant Jasper , Chesredokteur der

„ Docht " und Direktor Kienz von der Teltawer Äreisschisfahrt . �Die
vorläufige Geschäftsstelle der „ Wasserwacht " befindet sich Berlin S 61 .
Plan - IIser VI, Fernsprecher : Hasenheide 8154 . »

Ans dem englischen Friedhos in Stahnsdorf find jetzt die ersten
G r a b b e » l »i ä I c r aus England für die gefallenen Soldaten
eingetroffen . Sie find ou « Kalkstein » nd führen außer dem Namen
des Soldaten das Wappen des Regiments , dem der Verstorbene
angehört hat . Am Eingang , über dem die Worte „ Louti , Western

Femetry ' stehen , erheben sich zwei große Knpelle » . Im Hinter -
lfrunde ein weil ausladender Altan mir einer Rieienplakerte . irr der
folgende Worte eingemeißelt find : „ Tdeir name liveth kor Over
nrore ' ' ( Ihr Name lebe für immer » nd ewigf . Haben bisher nur
englische Arbexer aui dem Friedhof Beschäftigung gefunden , werden
jetzt auch deutsche Arbeiter zur Hilfeleistung herangezogen .

Fceireligiöie Gemeinde . Sonntag vorm . It Ubr Pappelallee 15 : Vor¬
trag d. « Herrn A DomZdev : llcib und Seele . Harmonium : Aus » Carmen "
( Bizey . Gäste willlommen . _

Grubenexplosion im Soargebiet .
Am Sonnabend mittag gegen 12 Uhr erfolgte auf der Grube

Püttlingen im M a l h i I d e n f ch a ch t bei Völklingen «ine

Explosion schlagender Welter , wobei « cht Mann mehr oder
minder schwer verletzt wurden , die ins Knappfchäflsiazareit
übergeführl werden muhten : bei zweien besteht Lebensgefahr . Die
Grubenarbeiter haben haupifächlich Brandwunden erlitten . Zu dem

Unglück werden noch folgende Cknzelheite » gemeldet : Das Unglück er -

eignete sich auf der neuiiten Sohle auf Flöz Heinrich der Abtestung 22.
Der Schlag der Explosion ging gegen den WelteH ' trom , so daß ein

größeres Unglück verhütet wurde . Der Betrieb , der

gestern infolge des Unglücks eingestellt wurde , ist nicht gestört .

übergibt man nur dem Nachweis de «
Teut ! ch . Mufike : verbondeS . Berlin 027 ,
Andreatstr . 21 tKönigltadi 4310,4048 ) .
Geschäftszeit 9 bis 5. Sonntags 10 bis
2 Uhr . Aus Wunsch Berttclerbesuch

Die llebertragung des „ Populären Konzert s " vom

Sommerfest im Hause der Funkindustrie gelang gut . Sowohl Ge -

sangsdarbietungen wie die orchestrolcn Vorträge wurden klangrcin

übermittelt , wenn auch die Akkustik des Raumes der des Sende¬

raumes im Voxhause nicht gleichkam . Vielleicht läßt sich aber eine

günstigere Gruppierung noch für das Orchester finden , das diesmal

noch etwas ouseinauderfiel . Bruno Scidler - Winklcr erwies

sich wieder als gewandter Dirigent der Funkmusiker : Irene Eden

und Eugen T r a n s k >, sangen zur Orchcsterbcgleitung Populäres .

Irene Eden Straußschc Walzer , die Bruno Seidlcr - Winkler geschickt

bearbeitet hatte . Eugen Transky den „Bajazzo " - Pralng . lieber die

längst bewährten Krä ' tc des Berliner Rundfunks läßt sich neues nicht

sagen . Das Rachmittagskonzert , cbenfalls aus populäre Orchester -

dorbietungen eingestellt , brachte unter Franz v. S p a » a w s k i s

Leitung das übliche wahllose Durcheinander . Dr . Anton Meyers

Vortrag „ Aus der Geschichte der Kochkunst " gab einen hübschen , wenn

auch etwas trockenen Einblick in die Kulturgeschichte der Völker : Rc -

gicriingsrot Prof . Hans Delbrück brachte mit seinen Erörterungen

über das Nibelungenlied mehr Anregungen als Ausführungen . Der

Vortragszyklus Prof . Max D e s s o i r s über „ Das Schof ' en des

Künstlers " ist zwar noch nicht obgcschlossen , so daß sich ein Endurteil

darüber nicht formulieren läßt . Doch die psychologisch tiesschürsenden

Untersuchungen des Vortragenden sührten bisher die Funkhörcr »er -

ständnisooll durch e. in den meisten mahl fremdes Gebiet , und es ist

mrriilicK daß der Vortragende sich dabei , obnc je in Schönrednerei

zu verfallen , von trockener Gelehrsamkeit geschickt fernzuhalten wußte .

Dss Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 20 . Juni .

P 30 —8 Uhr vorm . : FrühVonzert des Mnsikkoros des t. Ratl
des 9. fPreuß . ) Inf . - Regt - . Potsdam Leitnnsr : Oberrnnsik - meister
Wilhelm Havemann 1. Rebrader : Das blaue Kepriment . Marsch .
2. Rnllivaji : Der verklunvene Ton . T. ied ' Flüsrelhorn : Herr Petersl .
3. Eilenbera : In der Waldscbenke . Charakterstück . 4. Gries ; :
Solveiffs Lied . > Fucik : Traumideale . Walter . 6 RtrauC : Pot¬

pourri aus der Operette „ Der Zigeunerbsron " . 7. a) Klins ; : Wald¬
teufeleien . b) VillinKcr : IIa , Marsch . 9 Uhr vorm . : Morsrenfeier .
11 30 —12 50 Uhr vorm : Konzert des Mandolihenklubs „ Con pasione " .
Dirisrent : Heinrich Ernottc . 1. G. Bellenfrbi : Assah . italienischer
Marsch . 2. A Adam ; Ouvertüre zu der Oper „ Die Nürnberger
Puppe " 1. 3. W A, Mozart ; Ave verum oorpus . 4. E. Gillet : Loin
du bal . 5 K. Noaek : Heinzelmännchens Wachtnarade H. Dicker :
Aschenbrödels Brautzus ; . Charakterstück . 7. A Macbeth : VersaC -
meinuicht . Intermezzo . 8. R. Eilenbers ; : Die Mühle im Schwarz -
wald . 9. H. L. Blnnkenbnrjj ■ Frühlinsrskinder . Marsch . 2. 20 Uhr
nachm . : Herbert Rosen : . Die Poatvertzeichen des Deutschen
Reiches " 12. Teil ) . Anschließend t Neuheitonmclduns - cn . 3 30 Uhr
nachm . : Hans - Bredow - Schule ( Bilduntrskurse ) . Abteilung Land -
Wirtschaft . Dr . Ebert ; „ Volks - und hetn - ebcrir ' - chaftliche Fragen
des landwirtschaftlichen Cemüsebnues ' . 3 30 Uhr nachm : Fiink -
heinzelmann fMärchen ans dem Funkheinzelmann - Märchenbucb .
2. Band V » Vorn spindeldürren Scbneiderlein " . von Haus Boden¬
stedt . Erzählt vom Funkbeinzelmann . 4 20 Uh» nachm : Hans
Brückner : „ Mystik der Naturvölkeru ( R/hnische Mythologie� .
5 Uhr nachm . : Nachmittagskonzert der Berliner FunkkapcUe .
Leitnng : Kotyscrtnaeister Ferd - Kauffman . 6 - 6 . 30 Uhr abends :
Teemüsik aus dem Hotel Adlon ( Kapelle Marek - Weber ) . An -
schließend rT - Jatscbläge fürs Haus , TKOtorVIienst . 7. IC Uhr abends :
Hellmut . laro laretzki t . Das Buch und seine Ge - cbiebte in der
Kultur der . lahrhunderte " . 7. 35 Uhr abends - Dr . Paul Legband :
„ Das A' beitsgebiet des Regisseurs " *. 8 Uhr abends : Intendant
Otto Ockert . Stettin : . Theateraufgaben der Gegenwart * * . 8. 30 Uhr
abends : Hebert ragung aus dem Haus der Funkindustrie Populäres
Konzert . 1. Massenet : Ouvertüre zu . Phädra " * ( Berliner Funk¬
orchester . Dirigent : Bruno Seidler - Winkler ) . 2. a) Meyerbeer :
Land so wunderbanr . Arie des Vasco , aus der Oner . Die
Afrikanerin "*. b) Mascagni : Trinklied aus der Oper „ Cavalleria
nisticana " * ( Eugen Transky . Tenor ) . 3. a) Mascagni ; Als euer
Sohn einst fortzog . aus der Oper „ Cavalleria rustienna1 *. b) Verdi :
Kehr ' im Triumpbgesang , aus der Oper „ Aida " ( Hanna Gorina ,
Sopran ) . 4, Bizet : Fantasie aus der Oper „ Carmen1 * ( Berliner
Funkorchctfter ) . 5. a) Fr Schubert : Vorüber , vorbei , Lied aus
„ DreimSJerlhaus " , bl Schramme ! : Kunst und Natur . Marsch ,
c) Kronegger : Fesch und Rescb ( Wiener Schrammelquartett Leo
Wolfsecker ) . 6. Heitere Vorträge ( Robert Steidl ) . 7. Lehär :
a) Was ich längst erträumte , aus . Der Göttergatte " , b) Gern hab '
ich die Frau ' n geküßt , aus der Operette „ Paganini " ( Eugen
Transky ) , 8. a) Künnecke : Walzer aus der Operette „ Die hell¬
blauen Schwestern " , b) Leber : Eva - Walzer aus . Eva " ( Hanna
Gorina ) . 9. a) Leoncavallo : Mattinata . b) Marscbpotpourri , zu¬
sammengestellt von Leo Wolfsecker ( Wieoer Schrammelquartett ) .
Am Flügel : Biudo Seidler - Winkler . Nach dem Konzert : Ver¬
kündigung der Ergebnisse des Volksentscheids ( bis 1 Uhr nachts ) .
Außerdem - - Bekanntgabe der . neuesten Tagesnacbrichten . Zeitan¬
sage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater - und Film dienst .

Montag . , den 21 . Juni .
Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 10 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau ( Dorothce

Goebeler : „ Von der Höflichkeit " ) . 4. 30 Uhr nachm . : Dr . med .
Ernst Rothe : „ 40 Grad Fieber " . 5 Uhr nachm . : Novellen . Otto
Zarek liest aus eigenen Werken 5 30 Uhr nachm . ; Die Violinsonate .
VIII . Richard Strauß : Sonnte für Vjoljne und Klavier . « op . 18.
Allegro ma non troppo — Improvisation : Andante cantabilo —
Finale : Andante — Allegro ( Maurits van den Berg . Violine ;
Philipp darnach , Klavier ) . 6 —6. 30 Uhr abends : Teemüsik ' au »
dem Hotel Adlon ( Kapelle Marek - Weber ) . Anachließend : Rat¬
schläge fürs Haus . Thoaterdienst . 6. 50 Uhr abends : Prof . Dr .
Gotthold Weil ; „ Orientalisches Gut in unserer Muttersprache
(1. Teil ; " . 715 Uhr abends : Ceh Regierungsrat Professor Dr . A.
Micthe ; „ Fischerei und Fischerleben an der norwegischan Küste
(2. Teil ' ) ". 7 50 Uhr abends ; Hans - Brodow - Scbiilc ( Hochschulkurse ) .
Abteilung Kunstwissenschaft . Dr . Alfred Kuhn : „ Neuzeitliche
Malerei und Plastik in der Nationalgalerie zu Berlin ( Die
deutschen Impressionisten : Lovis Coriuth ) " . 8. 30 Uhr abends :
Sonnenwende . Unter Mitwirkung von Käthe Pirscrel . Laute ; des
Frauenchors von Dr . H. ' Mersmann : des Mandolinenklubs „ Napoli " ;
des Waldhornquartetts der Berliner Funkstunde . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage ,
Wetterdienst , Sportnachiichten , Theater - und Filmdienst .

Königswusierhausen , Montag , den 21 . Juni .
MO — 140 Uhr nachm . : Studienrat Friebel und Lektor Mann

ans London : Englisch für Schüler . 1 . 45 —1 55 Uhr nachm . : Mit¬
teilungen des Heichsstiidcebundes . 3 —3 . 30 Uhr nachm . : Studien¬
rat Friebel und Lektor Mann aus London : Englisch für Anfänger .
3 . 30 —4 Uhr nachm . : Studienrat Friebel und Lektor Mann aus
London ; Englisch für Fortgeschrittene . 4 —4 30 Uhr nachm : Dr
Freyhan : Gerhart Hauptmanns Komödien . 4 . 30 —5 Uhr nachm . :
Mitteilungen des Zentralinstitutes . 5 —5 30 Uhr abends ; Gertrud
Kreuzer : Die verschiedenartige Verwendung von Boeronobst .
8 30 Uhr abends : Uebertragung von Berlin .

Sinfeubnaa « für diese 3h«btif sind
Berlin ®ffi 68, Lindenstraste 3,

parteinachrichten für Groß - Serlia
stet » in de » BezirksseteetenieU
z. Hof, z Zeep . recht », zu richten .

7. »rri « ehetluttenbiir ! , . ®ic iZunllioaiire und Scnossrn irrffra sich nach
tict Wehl im öchiUrrtfieotcr - iRcilonraat »in « oemütlichen Beisammen , ein ,

14. 9rct * Sculöiin . Das Acntralmahlbuxecu des Kreises befindet sich im
itüeoitomi ! , . ägeitJjfHftr . 8. Telephon : Amt Neutoitu 40«.
Ar? is Tcif . ensrt . ' Bekanntgabe der Wahlresultate aus dem Reiche bis
I Uhr nachts bei Gallas durch Lautsprecher . Montag . 21. Juni . « Uhr .
�raktionssitiung im Rathaus . Zimmer 21.

heute . Sonntag . 20 . Zuni :

23. Abt . Die Genossinnen und Genossen , die nicht »iir Kohlarbeit eingeteilt
futd . melden sich bei dewandomsfi , Leeste . 194, und Taube , Müllrrstr . 61. ,
morqens 8 Uhr sünttlich .

31. Ädt. Achtuno ! Alle Genossinnen und Genossen treffen sich pünktlich früh
7; - Uhr »nr Balnoroeit hei Goldschmidt . Etolpische Str . 36.

46. Abf. Alle Genossinnen und Genossen , die noch nicht »nr Wahlarbeit ein .
orleilt sind, lresien sich sriih 8 Uhr hei Keuwer . Koaelberaer Str . Iha .

42. Ah: . Alle Genessinnen und Genossen , die noch nickl »nr Wahlarheit ein »
oeleill sind, sinde » sich früh 8 Uhr pünktlich her Sohlte . Derguiannftr . SS,
ein .

4«. Abt . Sämtliche Mitglieder treffen sich »nr Ginteilun « der Wahlarheit
sriih 8 Uhr bei. Keller , ssürstenftr . 1. Snmvathisserende Wähler , die mit¬
arbeiten wollen , werden aeheten , siäi ebenfalls bort »u melden .

73. Abt. Sämoraendors . Sämtliche Genossen und Genossinnen treffen ftrh
»n»tls Ginteiluna »nr Wahlarbeit früh 7l. ' Uhr hei Bahr .

77. Abt. Schonederg . Die Ahteilun gswahllptale befinden stch: 1. Be»irk :
Milde , Rollrndorfsir . 16. 2. Bezirk : Schmidt . Grunrwaldstr . 1«. 3. Bezirk :
Eaarrt MUnchrner Str . 18. 4. Bezirk und der Ahteilunasnorfiand :
Koschenz. Aponel . Paulus Sir . 27. — Die Arheiisaemeinschaft über Ber .
kassunasrecht seht ihre Urbuntien am Montau , 21. Juni . Apastel . PauIus .
Ltraste 7 IV fort . „ . . . .

83. Abt . Tempelhot . Sämtliche Genossinnen und Genossen , die noch nicht zur
Wahlarheit eina - leili sind, treffen nch früh 71i Uhr in der . . Lrnde " Gen .
tralmohIIof . lI der Ahleiluna ) . Arheitslolale und wie falert : 1. Bezirk :
Wendt . Borussiastr . 7l. 2 —3. Dezirl : . . Linde". Werderftr . 12 — 6. Bezirk :
Lanae . Sinabohnftr . 4. 7. Bezirk : Sappell , Sattiieh - Bunchel - Gcke «er .
maniastrahe . 8. Bezirk : Barlrestaurant . Sahenzollernkarsa 16.

Neukölln . 61 . Abt. Das Ahleilunasmahlburean hei Schulze . Mainzer Ctfe
Münchener Siraste . ist schon um 7 Uhr früh aeöffnet . Alle Genassinnen
und Genossen haben sich bort zur Wahlarbeit zur Berfügunq zu stellen �—
66. Abt . Das Abieiluuaswahllofal blfindet sich bei Lohann . Wipper .
s: raste 1846. Die Genossen , die in den Bezirken nicht verwendet werden ,
melden stch im Ablestitnaswahliakal .

164. Abt . Ziiedertchünemeide . Sämtliche Genossinnen und Genoffen treffen sich
sriih 7' . . Uhr bei Thiele . Berliner Str . 38. . Befanntaahe der Resultate
nach der "Wahl bei Rälhrl . Brüetenstr . 13.

163. Abt Adle -dos. Dag Ableilunaswahllotal defindet sich bei Bogel . Bis -
m"rtf >tr . 74.

123. Abt flauloborf . Sämlliche Genossinnen und Genossen , die nach nicht zur
Wahlari - e : emaeleilt find , teesren fi-b mittaas pünktlich 12 Uhr he! Sudner .

136. Abt. R- initkendarMMt . Das Ahterlunoswahllakal befindet nch bei Leh¬
mann . Sanplstr . 55 56. Telephon : Amt Ret nicke irbanf 1220. Alle Gr .
nossinnen und Genossen , welche von ihrem Bezirkskührer zur Wahlarheit
noch niäit einaeleili sind, melden sich früh 7 Il ' at im AhteilunqswabUotal .

141. Abt . Rasrnthal . Das Ahlrilunaswahiiafal befindet fiät bei ssri ' che. Nieder .
straste . Zur Befonnt «abe des Wahlresultats treffen fich sämtliche Se .
nossinnen und Genossen bei Möller , am Bahnhat . abend » 8 Uhr .

Morgen , Monkag , 21 . Juni :

14. Ate : - Renkölln . 7 Uhr im Rathaus Rrulölln FraNtansiitun ».

Irauenveranstallungen am Monkag , 21 . Juni :

2«. Abt. vi Ubr bei Stiles , Prenzlauer Allee 236. Dortraa des Genossen
Dr. Irriedederaer .

43. Abt . 7' z Uhr hei Boaelsona . Sloaauer Str . >7, Bortrac , mit Lichtbildern :
raiientror . fhriten . ihre soziale Bedeutunct und Betärnpfuna " . Bartrcqen .

de- : Dr. Roeder . Gäste willtrmrnrn .
48. Abt. Drr ssrauenaornd säht in diesem Monat aus . Mantaa , 16. Juli ,

arastrs Aatsrekochen .
37. Ab" , ffharloitenbura . 8 Uhr bri Thunack . Wielanbstr . 4. Portraa : . . Lossalle

und der hentiae Arbeiterschaft *' . Reierenktn : MaraaretNiSchenfatawskn .
74. Abi . Zehlrndors . 8 Uhr bei Schnarre . Paisdamer Str . 2. Bortra «: „ Kon .

sumweirn " . Rrterent : Genosse Buchbolz .
84. Ab! . Loniwist . Die Genossinnen treffen fich mit Kindern nachmitiaas 2 Uhr

am Bahnhof Stroli » zum Kotfeefochen noch zehlendorf mit den stealtder
Genossinnen . Bei fchltchiem Wrtier findet dos Kaffeekochen bei bor Ge.
nollin Äeticlc statt ( ccrhcf bei Teltow ) . Alle Genossinnen find herzlichst
cinarladrn . � .

Dicnskag , 22 . Juni :

21. Ab" . 7' i Uhr hei Kroll . Utrräiter Str . 21. Bortroa : „ Die Arbeitesnpohl .
fahrt ". Rrterent : Dr. Seüinaet .

♦
Arbeite rmobltadit »nd Kinderlch - 8. 3. See, » «eddina : Montaa . 21. Juni .

im Lrdiaeitheim Schönstedt str. 1 Boriraa de, Genollen Wilhelm Mteihle .
Achtuno . Irnaiozialtsten ! Unsere Geiaimveranftallura findet Monaa .

?I . r>itni . 7*1 Uhr. im ftiiaenMirtm Linden ftr . 3 stall . Boriraa : . . Sozialismus
nnh Kultur " . Rrfr : rni : Dr. Biktor Gnarlhardt . Um 6�1 Uhr Sruppenlaeieren ,
ebenda . - Gruppe Tteraarten : Montao . 21. Juni . Beteililluna an der cSefouit ,
ueraiifialtuna im Iuorndheim Lindenstr . 3. — Gruppe Treptow : SSmcliche
Milalieder treffen stch heule 7' - Uhr zur Wahlarheit an den bekannten Steven .
Montao . 21. Juni . Beleiliauna an der Gcjamtnetonfloltuna im ?uae »idhetm
Lindenstr . 3 - - Gruppr St qli »: Srule . Sanntaa . früh 7' ? Uhr Tretnnrnkt zirr
Wahiarorit im zennalwalillota ! Düppclstr . 7. Erscheinen eines jeden iftc Pflicht .

Sterbetafel üer Sroßeöerliner parteieGrganifation

161. Abt . Treptow . Unfer Genosse Oskar lZaust . Krüllsstr . 11», ist durch
einen Unaiücisfall vloalich v- rstorben . Einäfch - runa Monta « . 21. Juni . noch.
mitlalls 2 Uhr, im Kremaiotiurn Baurnichulenwea . Alle Genwssinuen und
Genossen müssen sich deleiliaen . — Unser alter Genosse Becker » , der feit
40 Kahren Mitalied unferer Pariei war . ist verstorben . Einafcheruna om
D. enstoa . 22. Juni , nachiniitaos 3 Uhr. im Krematorium Baumschulenweg .
Rcae Beleiliauna rrwarter der Dpi stand .

Sozialistische flrbeitersugenö Groß - Serlin .
Air Adteiiunaen stellen fich zum «olksentfcheid den Portrileituuae » tu *

Perfügun ».
heuke , Sonntag . 20 . Juni :

Schondaufer Borstodt I: Treffpunkt vormiitaas >- S Uhr hei Solbschmibt .
Abends 7>. . Uhr Seimahenh Schönfliester Str . 7. — Pankow : Propaaandafahrt
mit Lastanio . Treffpunkt oormittaps 8 Uhr Pankow , Marklitraste .

Veldebezirk Osten : Sämtliche Genossinnen und Genossen treffen fich um
4( 8 Uhr morarns in drn hekannlen Lakaien zwecks Beteilipun « an der Dahl .
arbeit . Zlachmitlaps 1 Uhr Trefivunkt Basten platt zur «utafahrt ( 30 Pf . mit .
hrinaen ) . Marpen . Monte « . 6 Uhr. mit Sruvpenfohnen am Baltenpla « zur
Teilnahme an der Sannenwendfeier des Bezirksamls . Spielen fällt aus . ~
Sudost G. ' B. : Treffpunkt zur Kohlhilfe früh ' e8 Uhr im Lokal von Palentin ,
Görtifier S( r . 72. Montap . 21. Juni . Iupcndhetm Reichenheraer Str . «6.
Bunter Abend .

Morgen . Montag , abends 71 » Uhr :
Schoneberq III : Iuoendbeim Souptstr . 15. Pprtraa : „Gefchichte van 1918

au" . - Kesten : Iupendhelm Souvtstr . 13. Bortrag : . . Sazialismu » und Kirche"".
— ssolkrobrrp : gupendbeim Am Talkenbera 117. Bartroz : . . Eazialismu » und
Deltk - iep " . — Paumfchnlenwea : ssupendbeim Grnstftr . 16. Rezttatipnsabend . —
Kerwsdorf : Iupendbeim Raonstepfie . Pprtraa .

7vel ! «rb «richt de « äffenllichen wctterdienftstell « für S«rlw . INachdr . nerb . )
Vtcltuch heiter und trocken , nur wenig wärmer . Jür Denkschkaiid : Tempe »
ralur wenig verändert , wechselnd bewölkt , meist trocken .

HAG
Das Alkaloid des Kaffees , das Coffein , seht wie alle

Alkaloide . die durch die Nieren ausgeschieden werden ,

auch in die mich über und ist in derselben chemisch

nachweisbar . Demnach erhfilt der SÄusling bereits mit der

nuttermilch das nervenerresende Alkaloid , und da wundem

sich dann die hlütter . wenn das arme Wesen schreit , nicht

schlafen will und an Verstopfung leidet

Dr . H . F . Nicolai . Nolsso
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Soüätag

20 . �unf 1926 nterhaltung unö AAlssen Seiloge
öes vorwärts

fürstliche Musterexemplare .
von Zelix Aechenbach .

i Die deutschen Fürsten , die sich so gerne von lakaienhaften Ge -
schichtsschreibern als die Edelsten und Besten der Nation anpreisen
lassen , die sich nicht genug tun können in stolzer Ähnenverhiminelung ,
stürzen sich jetzt , würdig ihrer Vorfahren , wie gierige Raubvögel auf
das deurfche Volk , ihm die Taschen auszuleeren . Von jeher haben es
die deutschen Fürsten verstanden , ihr Volk auszuplündern durchFronden
und Lasten , durch Brandschatzunasgelder und «eclennerkäuserci ,
„ Es soll schwer sein, " sagt Franz Mehring in seiner Lessinglegende ,
„ in der ganzen Weltgeschichte eine Klasse aufzufinden , die durch so
lange Zeit so arm an Geist und Krasl und so überlchwenglich reich an
menschlicher Verworfenheit gewesen ist , wie die deutschen Fürsien
vom fünfzehnten bis zum achtzehnten Jahrhundert

" Und Friedericus
Rex , der feine fürstlichen Kollegen doch kennen muhte , urteilt über siei
„ Die meisten kleinen Fürsten , besonders in Teutschland , richten sich
tlies : ihr Land und Volk . Die Red . ) durch einen ihre Einkünfte weil
übersteigenden Aufwand zugrunde , zu dem sie die Trunkenheit ihrer
eitlen Größe oerleitet : sogor der jüngst « Sohn des jünoiten Sohnes
einer apanagierten Linie bildet sich ein , mit Ludwig XIX' . etwas
ähnliches zu haben ; er baut sich ein Versailles , hält Mätressen und
Armeen . "

Die Einkünfte der deutschen Fürsten standen aber in keinem Ver -

holtnis zu ihren verschwenderischen Hofhaltungen . Neigte der Fürst
zu Ausschweifungen , so war , wie Perthes berichtet , jede Familie in

ihrer Sicherheil bedroht ; waren seine Geldbcdürfnisia größer als feine
Geldmittel , so lockte ihn jeder mohlhcüicnde Hausstand , zu nehmen ,
was ihm fehlte . Vor ollem war es die überoll Herrichende Geldnot ,

welche zu schweren Bedrückungen und Gewalttaten führte . Selbst vor
dem Verkauf der eigenen Untertanen ans Ausland schreckten die
Landesväter nicht zurück , um mit dem Erlös ihren fürstlichen Lurus

zu bestreiten . Es ist schwer zu unterscheiden , welchem der deutschen
Fürsten des achtzehnten Jahrhunderts in bezug auf Gewalttaten , Be »

drückungen , Luxus und fürstliche Ausschweifungen die Krone ge¬
bührt . Nur von einigen solchen Musterexemplaren soll hier berichtet
werden .

August der Starke von Sachsen , der mit seinen Zdt

„ natürlichen " Kindern einen sürstlichen Rekord ausgestellt hat , ?nt <

faltet « eine Prachtlieb «, die ins Unerhörte ging . An feinem Hof
wimmelte es von Günstlinge » , Tän . zerinncn , Mätressen und allen

möglichen Gauklern . Steuerdruck und Kriegsverhecrimg halten das

Land bis zmn letzten erschöpst , trotzdem trieb der Fürst sein lafter -

Haftes Lotterleben in alter Weise fort . Unter dem Vorgeben , daß er
dem Kaiser Subsidiengelder senden müsse , erpreßte er Blutstcuern aus
dem Lande , verpraßte das Geld aber mit seinen Dirnen und Zech -

kumpanen . Seinen Mätressen schenkte er Landgüter , Lustschlösser ,

Paläste , Silberwerk , silberne Tische und Spiegel und sonstige Kost -

barkeilen , alles aus Staatskosten . Seine Lieblingsmätresse hat ihm

ollein 21 Millionen Taler gekostet . Mit welchem Zynismus dieser

sächsische August alle Sitte und Scham mit Füßen trat , beweist neben

vielen anderen Umständen auch der , daß er 1707 mit seiner Lieblings -

mätresse , der Gräfin Kofel , wettete , er könne ihren Eunnus sweiblichc

Geschlechtsteile ) aus einer Münze abbilden lassen , und diese Welte

wirklich gewann . Den Münzsammlen » ist der ans dies : Weise ent -

slandenc Kojelguldeu - bekannt . . . .

.. äzetzog Karl . Engen von Württemberg , der be

rüchtigle Pciniger Schcborts und Mosers , war insbesondere m den

ersten Jahrzehnten seiner Regierung wohl eitler der schlimmsten

Tyrannen seiner Zeit , was viel heißen will . Sein Land hatte er

vollkommen heruntergewirtschaftet . Er zog einen ungeheuren Hos -

stoat aus , Lustschlösser wurden erbaut , in denen er wildester Sinnlich -

kelt , in tollster Verschwendung und Ausschweifung residierte . Sein

. Hofstaat umfaßte „ nur " 200 « Perionen . Vor seiner similichei , Gier

waren auch die Frauen und Töchter des Landes nicht sicher .

Schonungslos und gewaltsam zerstörte er manches Familienglück .

Zeigten sich be! dem Opfer seiner Begierden Folgen , so wurde das

Mädchen „ein für allemal " n>it 50 Gulden „ abgefunden " .

Das Land mußte die ungeheuren Kosten für die sürstlichen

Lüste ausbringen , und als sich die Stände weigerten , für weitere

Summen zu sorgen , gebrauchte der Herzog Gewalt . Mit militärischer

Hilfe setzte er seine Forderungen durch . Recht , Gesetz und Ver -

sassung trat dieser „edle Herzog " mit Füßen . Zur . Zeit des Sieben -

jährigen Krieges hatte er KOCK) Mann Hilfstruppen an Frontreich

vertäust . Bei Beichassung dieser Truppen war er in der Wahl der

Mittel durchaus nicht bedentlich . Er griff zu gewaltsamen Aus -

bedungen , die er mit ungeheurer Rücksichtslosigkeit durchführen ließ .
Vom Feld und aus den Werkstätten , aus den Häusern und aus den
Betten wurden die Leute geholt . Man umstellte Sonntags die Kirche
und schleppte die Diensttauglichen gewaltsam sort . Zur Unter -

Zeichnung der Kapitulation zivang man sie durch Hunger und Ge -

fängnis . Kein Wunder , daß die aus solche An zusaminengesiahlene
Mannichait sich empörte und meuterte . Es kam vielfach zu Dcser -
tidnen . Wurde ein Deserteur wieder eiiigcfangen , dann war er
den grausamsten « trafen ausgeliefert .

Karl August oou Pfalz . Zweibrückcn , der schon

zu Lebzeiten vom Volke den Beinamen „der tolle Karl " erhielt , ist

wohl der grausamste Vertreter de ? mit Geisteskranken gesegneten Ge¬

schlechts der Wittelsbocher . Von ihm schrieb Genosse Adolf Müller
im Jahre lVOb ( nach ihm aus einem Familienarchiv zur Verfügung
gestellten zeitgenössischen Auszeichnungen ) : In diesem Untertanen -

placker schien der kleindeutsche Absolutismus vor seinem Verscheiden
sich noch einmal zu einer Musterleistung konzentriert zu haben , denn
der Dundez - Nero von Zweibrücken war in der Tot ein Kerl aus
einem Guß . An Grausamkeit und Wollust ist er kaum von einem

seiner höchsten und allerhöchsten Zeitgenossen übertrvssen worden .
Sogar die neronischc Fackel fehlte nicht im Bilde dieses Potentätchen -
dascins . Als einer seiner Leibköch « einst durch irgendein Versehen die

Laune des Allexhöchsten gestört hotte , befahl er ihn in sein Privat -

kybinett . Dort mußte sich der arme Teufel bis auf die Haut aus -

ziehen , woraus der Landc - vater ihn kräftig mit Branntwein über -

gießen ließ und dann höchstselbst das Opfer anzündete . Während
dies Objekt des herzoglichen Privatvergnügens iniolge der Brand -
wunden und der hofärztlichen Nachbehandlung verrückt wurde , ging
es einem Leidensgenosfen von ihm etwas besser . Ein Sekretär , der

auch allerhöchst , angebrannt worden war . konnte dem Unhold noch
so rasch aus den Händen gerisien werden , daß ein Kaininerdiener
ihn schnell mit feuchtem Dünger abzulöschen vermochte . Aber ocr -

stümwelt blieb auch dieses Opfer für Lebanszeit .
Ein rech , lieber Landesvater war auch der vorletzte Markgraf

von Ansbach Karl Friedrich Wilhelm . Er war als

Wüterich im ganzen Lande geiürchtet . Als man ihm eines Tages
erzählte , daß der Wärter der Jagdhunde die Tiere nicht genügend
gefüttert habe , schoß er den Mann eigenhändig auf der Türschwellc
nieder . Ein andermal ersuchte er einen Ansbacher Spießbürger der

Stodtwache . der am Sckloß als Wachposten stand , ihm sein Gewehr

zu geben . In heiligem Re ' pekt gab der Aachniam , das Gewehr auch

hin , worauf er vom Markgrafen zur Strofc für sein Verhalten dazu
verdonnert wurde , von zwei . Pferden , an deren Schwänzen er an -

gebunden ward , durch den Mühlteich geschleift zu werden . Das hielt
der Mann natürlich nicht lange aus . Er starb an dieser Prozedur .
Die Mätresse des Landgrafen äußerte eines Tagenden Wunsch , sie
möchte den Schornfteiisteger , der gerade auf dem Schloßdach arbei -

tete , herunterpurzeln sehen , slug » ließ sich der Markgraf sein Gewehr

bringen und schoß den Mann zur Belustigung seiner Mätresse vom

. .

. . . . . . .
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» Wir können ihn nicht mehr halten ,
öas ist Sie zweite Revolution ! "

Dach herunter . Die Witwe des so frivol Ermordeten wurde mit fünf
Gulden abgefunden .

Ins « ardanopalischc trieb Karl III . , Markgraf von
Baden , seinen Luxus und seine Vergnügungssucht . Dort , wo heute
Karlsruhe steht , hotic er sich eine iieue Residenz erbaut , in der er
sich orieutalischcn Ausschweijuugen hingab . Wie ein asiatischer
Despot hielt sich der Morkgroi 16Ö Gartenmägdlcin . Sic bildeten eine
weibliche Leibgarde , als Heiducken und Husaren verkleidet . Acht
dieser Mägdlein hatten täglich die Wache und den Dienst . Aus Resten
dursten sie natürlich nicht iehlen . Jeden Abend ließ er unter sie die
78 Karten eines Taroksviels austeilen , um so die Auserkorene iur die
Nacht zu erwählen . Die Glücklich «, die dann den Pogot - Tnimpf
zag , war dann Königin der Nacht . Die Mädchen waren sehr oielscitlg
ausgebildet ; sie spielten in der Schloßcapelle , tralcn in den Komödien
des Schloßthealers aus oder mußten ihrem Herrn zur Kurzweil
Opern , Balletts und Operetten aussühren . Das «croil der Mädchen
mar der sogenannte Bleiturm . Dort führten sie zwar ein köstliches
Leben , hatten besondere Dienstmädchen zur Verfügung , aber der

Markgraf oerhing über sie eine strenge Klausur . Stets mußten sie
zum „ Dienst " bereit sein . Bon den Gemächern 0es Marlgrajen
führte » Klingeln in die Zellen der Mädchen . Der Markgros brauchte
nur die Klingel mit dem Nomen derjenigen zu ziehen , die ihm
gerade in den Sinn lam , und sofort war sie dg, die Königin der Nacht
abzulösen oder sie in ihrem „ Dienst " zu unterstützen . Die geliebten
Unlertonen de ? Markgrafen muhten natürlich für die Kosten seiner
orientalischen Vergnügung « » auskommen . Andere Fürsten trieben
es weniger oufsällig , ober deshalb nicht minder kostspielig .

Die deutschen Fürsten van heute , die es auch imnier verstanden
haben , sich ihr Lebe » aus Kosten ihres Volkes so angenehm wie mög -
lich zu gestalten , mochten jetzt noch einmal durch die Fürstenabfindung
einen großen Fischzug machen . Der ' 20. Juni gibt Gelegenheil , ihnen
aus ihre unverschämten Milliardeworderungeit die richtige Antwort

zu geben . Stimmt am 20. Juni alle mit „ Ja " und damit für die

entschädigungslose Enteignung der Fürsten !

das Journal .
von Frih vlüller - vartcnkirchen .

großen kaufmännischen Verein . Abteilung für

Gleitende Straßen . Das Problem des rollenden Bürgersteigs
ist van der frmzzösischcit Regierung ernsthost in Angriff genommen
worden . In Bellevue bei Paris werden unter der Leitung fron -
zasifcher Regierungsstellen zurzeit Versuche mst rollenden Bürger -
steigen angestellt . Schon die ersten Untersuchungen führten zu dem
Ergebnis , daß bei der praktischen Ausführung nur solche Rollsteiae
in Betracht kommen , die als endloses Bond ausgebildet sind .

' Die
Gefchwmd ' gkeit ist mit 15 Kilometer die Stunde angesetzt .

In einem

Stellenvermittlung . Unterabteilung Registersührung .
Da liegt das Journal , das Journal für Stellenvermittlung

Was ist das für cm mächtiges Buch . Schon wenn man ' s betrachtet ,
fühlt man ferne Last .

Der Boomte davor kommt mir klein vor . Wi« , der soll dieses
Ricsenbuch beherrschen ? Nein , es ist umgekehrt : das Buch herrscht
über ihn Das Buch gibt ihm seine Arbeit täglich , jährlich , vielleicht
ein ganzes Leben lang .

Das Buch sagt : schreibe die Bewerbung ein . Und der Beamte
schreibt sie ein . Dos Buch sagt : Merke bei dieser Bewerbung jene
ossene Stelle vor . Und der Beamte inerkt sie vor . Das Buch sagt :
Streiclie die Bemerkung durch , der Posten ist besetzt . Und der Be -
amte streicht de » Eintrag durch .

Eben jetzt hat der kleine Beamte das mächtige Journal auf -

geschlagen . Ist es nicht wie ein Windstoß durch das Zimmer ge -
gangen ?

Nein , das war kein Wind . Schicksale sind aus dem Journal

ensgeslattert . Wie Bogclkelten flogen sie aus dem Journal aus .
Einen Wirbelflug habeiz sie rund um das Zimmer gemacht . Die

Schwingen haben sie gestreckt — es waren halbzerbrochene
darunter — , die Köpfe haben sie zum Fensterlicht gereckt - - - arg
zerzauste waren auch dabei — , und eben noch rechtzeitig sind die

sonderbaren «chicksalsschwönne an ihren Seitcnplatz zurückgewischl ,
als der Beamte die nächste Seite ausschlug .

Da bin ich auf den Beamten zugetreten und habe ihn gefragt ,
ob er die Bogelschwärme nicht gesehen hätte .

„ Welche Schwärm « ? " sagte er , '

• „ Die aus Ihrem Journal kamen . "

„ In meinem Journal sind keine Vogel , Herr . " Und dabei sah
er mir in einer Art auf meine Stirnc , als vermute er dahinter
welche . . '

Aber ich war nicht beleidigt , sondern bot ihn um Erlaubnis ,
in seinem großen Journal , dos er ohnehin eben zuklappen wollte ,
ein wenig hin - uno herzublättern .



„ Son mir aus / sagte er und begab sich an die Schreibmaschine .

Ich aber schlug im Stellen vermitUuiigsjeurnal irgendeine Seite

auf und las :

Buchhalter Maz Dieringer , Berlin , Landsberger Strohe ( ß:

Eingang der Bewerbung 4. 8. 1903 ; vorgelegt bei TrÄhsch
u. Sohn , Homburg 3. 8. 1903 : vermittelt k. L. 1993 .

Luchhalter Max Dieringer , was hattest du für Glück . Du kamst
und sahst und siegtest . Du warst gewiß ein tüchtiger Soldat im

Heer des Handels und der Industrie . Gerissen haben sich um dich
die vorgesetzten Führer . Laß sehen , wies dem Kameraden unter dir

erging :
Korrespondent Franz Leiendecker . Breslau , Bahnhosstr . 84 :

Eingang der Bewerbung 5. 8. 1903 : vorgelegt bei Hardenberg
u. Co. , Berlin S. 8. 1903 ; bei Zldols Friesinger , Görlitz 1. 9. 1903 ;
bei Wagner u. Hamann , Kattowitz 4. 10. 1903 ; bei Gebrüder Frie¬
mann , Bremen 10. 11. 1903 ; bei . . .

Wie oft hat e » sich wiederholt , dies . bei " . Den ganzen Winter

durch , weit hinaus ins Frühjahr , bis schltehlich die Rubrik mit :

». . vermittelt 4. tz. 1904 " ihr Ende findet .
Korrespondent Franz Leiendecker , Breslau , das «ck* von

deinem Namen müht « hinter « Lei " sein : Du hast dich hart gcstohen
an den . Ecken " deines „ Leidens " . Stellenlosigkeit heißt dieses Leide ».

Aus hundert Blättern , die ich wende , steigt mir ihr Gespenst

entgegen . Dies Gespenst gibt einen sonderbaren Anblick : Ein

raschelndes Kleid hat es aus hundert oergeblichen Bewerbung ? »
schreiben „ Bezugnehmend auf . . . . erlaube ich nnr . . sein «
Schuhe hoben durchgelaufene Sohlen von den vielen Schneider -

gängen . Krähenfüße der Enttäuschung und der Sorg « lagern um
die Augen , und auf seinem Haupte sehe ich eine Krone au « spitzen
Dornen : « Wir bedauern , Ihnen mitteilen zu müssen , daß zur -
zeit . . . "

Korrespondent Franz Leiendecker au » Breslau , du hast viele

deinesgleichen in dem inhaltsschweren Journal : Soldaten des gleichen

großen Heeres : aber solche , welche in der Nachhut trotten und nur

schwer den Anschluß finden .
Und auch solche sind in dem Journal , die keinen Anschluß mehr

gefunden haben , über die die Räder gingen , die hinter dem vermerk

«vermittelt " einen Strich bekamen , einen wogerechten . Wer weiß ,
ob mcht bald ein böses Schicksal seinen Speer senkrecht durch diesen
einen Strich stieß , so daß es gar «in Kreuz gab .

Das Schicksal , sag ich. Nicht immer aber war es ein 33er -

hängnis , welches zwischen den Dermerkungsdaten der Rubriken

schritt . Manchmal war es Schuld und Leichtsinn , manchmal legten

sich verlängernd Altersschatten zwischen die Vermerke , und manch .
mal kürzte sie ein kecker Wagemut und kühner Zugriff .

Das war nicht olles , was ich im Journal entdeckte . Auch die

Jahreszeiten gingen über dieses Buch und hinterließen ihre Spuren .
Wie schwoll im Winter die Bewerbungsreihe , und wie ebbt « sie
im Sommer ab .

Noch eine andere große Kurve ging durch dies Journal . Das

Auf und Ab der Volkswirtschaft eines ganzen Landes . Die ab -

flauende Konjunktur schmiß tausend « von Eintragungen in dieses

Buch , und die aussteigende Konjunktur strich sie wieder durch .
Da waren schwarze Tage , wo hinter . vorgelegt " die Lücken

gähnen mutzten , weil das Angebot die Nachfrage weitaus über .

ragte . Und da waren helle Tage für die eingerragenen Bewerber ,
wo das Umgekehrte in ihren Rechen die Stellensorgen wie Schnee
an der Sonne schmelzen ließ .

Und noch weiter sah ich manche « Namen nur ein einzig Mal

»n einem langen Zeitraum in dem Luche stehen .
„ Lebensstellung " , hätte der Beamte mir erklärt .

. Und dann wieder Namen , welche alle Lugenbllcke wieder -

kehrten .
„ Kein Sitzfleisch, " hätte der Bsamte wir erklärt .
Und andere Namen fand ich auf den ersten Blättern d « s Iour .

«als . die hatten einen Klang bekommen . Dl » standen in der
» orderen Reih « großer Unternehmen . Die hatten die Rubriken

ausgewechselt : Nicht mehr Bewerber waren sie . sondern hinter

�vorgelegt bei " fand man ihre Nomen .
Der Beamte war wieder zu mir getreten . Uiber die Schuller

schaute er mir :

« Bald werden wir die fünfzigtausendste Eintragung in diesem
Journal haben, " sagte er . „ dann fangen wir ein neue » an . "

. Fünfzigtausendk " sagte ich und sah zum » Fenster hin : Dort

draußen zog das Heer der Fünfzigtausend vorüber , das Heer der

stellensuchenden Soldaten im Handel und der Industrie . . .

Und dann sah ich wieder zurück in das Journal : Wie ein ge -
wolliger Spiegel des wirtschasllichen Lebens kam es mir vor .

Alle Strahlen fing der Spiegel auf , woher sie immer komme »

mochten , und brach sie einem Ziele zu : der Arbeit .

Irgendwo dort draußen hatte einer sein « Lehrzeit fertig und

suchte eine Stelle - flugs ging sein erster Flug durch das Imirtial .

Irgendwo dort draußen wurde einem der Ellenbogenraum zu
klein : fein Weg zum größeren Spielraum ging durch das Ioural .

Irgendoo draußen sielen böse Worte , polternd kam die Kündi -

gung dahinterher : gleich klopften zwei Fingerknöchel an dies

Buch , einer der Arbeit wollte , einer , der sie zu oergeben hatte .

Irgendwo dort draußen fiel ein Handlungshaus zu Boden :

schon am anderen Tage streckten sich arbettsuchende Hände aus dem

Journal .

Irgendwo dort draußen wurde ein Geschäft begründet , warf
die Unternehmungslust die Netze weit hinaus : nicht , bevor sie im

Journal zum ersten Male sichtbar wurden .

Jetzt erst erkenne ich dich ganz , Journal : ein Brennpunkt eines

Dalles bei der Arbest bist du .

pemzens sinü nicht zu hause .
von D alt her Victor .

Jedem , der wandernd die von der Natur bevorzugten Gegen .
den unseres Landes durchstreifte , ist schon ärgerlich gewesen , was

mich immer wieder mit Zorn erfüllt .
Du kommst an die Küste des brandenden Meeres , atmest auf ,

tief und beglückt vor der weiten Allmacht des gewaltigen Bildes ,

läßt Deine Augen schweifen , ob sie nicht ein anderes Ufer zu er -
blicken oermöchten , stehst und bewunderst , und willst nun am

Strand , der herrliche Wege bietet , entlang streifen , um den Genuß

zu vollenden — oder : im Hochland , zwischen Wäldern und käst -
lichen Hügeln host Du den See im Grund endlich erspäht , an dessen

schattigen Ufern Du zu rasten geplant , wanderst eilends hinab und

findest den Zugangsweg an sein herrliches Gestade , da — hier wie

dort ! — machst Du nur zu bald die Feststellung , daß mit Zäunen
von Droht , von Holz , von Buchsbaum man Dir den Weg versperrt :
Privatbesig , auf sein Recht pochend , sein Gelände vorschiebt und die

schönsten Teile des Ufers in Anspruch nimmt , den Zutritt weigert .
Ein Waldpark schiebt sich an da » Wasser heran , weit hinten erst

steht das Landhaus oder Schloß und Du und die Deinen . Ihr müßt

verzichten , den Weg zurück , nach weitem Bogen erst wieder BUck

und Dust und Plätscherton des Wassers zu erjagen .
So fand ich es auch in diesem Jahr . Die warmen durchregneten

Junitage verschlossen dem hungrigen Auge genug der Schönheiten ,
und der rastlos grau « Himmel verhängt « uns allzuoft die Schau

auf die Hochgebirgszüge im bayerischen Süden . So wollten wir

wenigstens das Wunderland seiner Seen nach Kräften durchstreifen ,
um im Schutz der idyllisch gelegenen Ortschaften den heilenden
Odem der Natur zu schlürfen .

Aber man wird dieser herrlichen Ufer keine halbe Stund « froh .
Nimm den Würmsee , de » Chiemsee , den Ammersee — überall

drängen Dich große Besitzungen vom Wege ab und verweisen Dich

zurück auf die staubigen Chausseen . —

Derstimmt und voller Unmut standen wir so an dem hohen
Gitter eine » Park » , der sich vor den anderen durch die «dl « Form
seiner Anlage , durch die Pracht seiner Pflanzungen und die Anmut

des ansteigenden Porgeländes auszeichnet «, das un Hintergrund von

der bresten . weißleuchtenden Fassade «ine « Wohnhauses abge -
schlössen wurde . Und hier da » klein « Erleb ni ». dessentwegen dies «

wenigen Zeilen geschrieben find : In ruhig schmuckloler Uniform «in

Bedienter im weißen Barte harkt « den Kiesweg , einer , wie er im

Theater in Stücken vorkommt , die auf Schlössern spielen . Ihn

sprachen wir an . in kurzem , freundlichem Gruße , um aus karger
Antwort , » — und drängen mochten wir nicht — > doch soviel zu ent -

nehmen , die prinzliche Herrschaft , der das Besitz -
tum eigne , sei schon seit Iahren nicht anwesend
und auf Reisen , er , der Alte , versorge in Neiner Gesellschaft das

riesige Haus , und sei zu Führung Fremder , denn diese hatten wir

verlangt , zu seinem Bedauern nicht berechtigt .
Wir sahen uns mit langen Blicken lautlos an : dem Allen in

harten Worten was sie bedeuteten vorzuwerfen , empfanden wir ein «

gewisse Scheu , denn auch sein Auge war freudlos und fein Sinn

schien an den Zeiten verhärtet .

So grüßte » wir und gingen . Und auch wir sprachen ittchi .

Wir wanderten um das blühende und doch tote Paradies , und

unsere Sedanken waren bei dem gewalligen Kampf , der draußen

jetzt um die Lenderung solchen Unrechts geht , bei den teeren Sälen

und Hallen , den hohen Ziminern und lieblichen Veranden des un <

bewohnten Schlosses , und bei den Zehniausenden , die in der Stadt

ohne Wohnung sind oder zusammengepfercht elend verkommen , be -

Prinz ens , die nicht zu Hause sind , sondern vielleicht am Gardasee

oder in Abbazia . und bei de » Millionen rachitischer Großstadi -

kinder , denen der Arzt eine Sonne vemdneie , die niemal » in ihre

Keller scheint .

. . . . . . .
Dann aber kamen wir wieder an den uns so lange vorent -

holten «! See , wir atmeten auf und mein Aug « lachte über unser

stummes Verstehen , als , dieses Kapitel glücklich beendend , meine

Kameradin sagte : « Ra , am Zwanzigsten . . t "

Da » Loch lm Spiegel . Die Herstellung von Filmen wird durch

den Umstand sehr verteuert , daß es notwendig ist , die Dekorationen

in natürlicher Größe aufzubauen , um lebenswahr « Bilder zu er -

langen . Perspektivische und Flächenwirkungen , die beim Theater

durch den Dekorationsmaler durchaus illusionsgeireu hergestellt
werden , sind im Film nicht verwendbar , weil sie Bilder ergeben ,
denen man die Atelieraufnahm « unoerkennbar ansieht . So mußte
man für den Film bisher kostspielige Bauten errichten und teure

Expedition an den Ort der Geschehnisse veranstallen , um das

Lokalkolorit herauszubekommen .
Durch «ine verblüffend einfache Vorrichtung , die dem Ei des

Kolumbus gleicht , macht der Maler Schüfftan diesen ganzen Auf -
wand überflüssig . Sein Berfahren wurde kürzlich in einem Vor -

trog in der Deutschen Kinotechnischen Gesellschaft erläutert . Die

ganze Apparatur Schiisftans besteht au » einem Spiegel , der zwischen

Szenerie und Objektiv des Kurbelkastens aufgehängt wird . In den

Quecksilberbelag des Spiegels wird «in Loch gekratzt , dessen Rand

schraffiert bleibt , so daß zwischen den kombinierten Bildern sich

ganz allmählich «, unmerkliche Uebergänge ergeben . Durch dieses
Loch wird nun eine Szene direkt ausgenommen , während gkick -

zeitig andere Vorgänge mitgekurbelt werden können , die seitlich
spielen und dem llusneymenden nur im Spiegel sichtbar sind . Durch

diese Anordnung tönuai also gleichzeitig bis zu drei Spielszenen
korrekt fixiert werden . Ferner sind dabei die Großbauten über -

flüssig , an deren Stelle billige Modelle gesetzt werden können .
Eine Anzahl deutscher Großsilme ist bereits nach dem Schüfftan -

schen Verfahren gedreht worden .

Der vorwelllich « Zustand Norddeutschlands . Wenn nicht ganz
besonder » katastrophale Kräfte wirksam sind , geht die Veränderung
der Erdoberfläche und damit gleichzeitig die Umbildung der Land -

schaft in einem so langsamen Zeitmaß vor sich, dajj die menschliche

Beobachtung fig überhaupt kaum wahrnimmt . Die Erdsläche , die

Deutschland umfaßt , erhicll ihre letzte und entscheidend « Formung
vornehmlich in der diluvianischen Eiszeit . Da aber seitdem , d. h.
seit der letzten Vereisung , mindestens 15 000 Ickhre oergangen sind ,
und im Laufe dieser Zell keine Naturkraft die Oberflächcngestaltung
der deutschen Erdsläche wesentlich verändert hat , kann man , wenig -
stens wa » Norddcuijcbland bctrifit , dieses Stück Erde also tatsächlich
als vorwellliche Lanoschaft der Erdoberfläi�e betrachten . Kräfte ,
die die Erdoberfläche mehr oder weniger oerändern , sind zwar auch

. in der toten bzw . vorweltlichen Landschaft unablässig am Werke .
aber ihre Wirkung geht so langsam vor sich , wenngleich die Kräfte
dieselben sein können wie jene , durcki deren zerstörend « oder auf -
bauende Wirkung die Erdoberfläche « ner Landschaft einst zustande
kam . daß sie unserer Beobachtung so gut wie völlig entgeht .

' tach den Feststellungen des Geologen Solomon dürft « der „ vor -
wellliche Zustand Norddeutfchlonds wohl auch noch ein « gute Weil «
andauern , denn wirklich entscheidende formenschassende Lerändc -

rungen der Oberfläche toter Landschaften gehen niemals langsam
vor sich , die Natur ruht vielmehr „ lange au » und konzentriert dann
tbre Anstrengungen auf relativ kurze ZettrSume " . Jene Zerstörung
oder Auibauung von Erdoberflächen muß aber durchaus nicht
immer als Folgeerscheinung von Katnstrophcn cintteten , die etwa
di « ganze Erde beeinflussen . Starl « Erd - oder Seebeben , da » Au » -
treten oder Zurückweichen des Meere » oder auch nur örtlich auf -
tretend « Klimaveränderungen können ebenso gut Obersläche »oer .
änderungen der Erde bewirken . Schon ein starke « Flußhochwosscr
J. B. kann im Verlauf kürzester Zeit mehr Veränderungen nach sich
ziehen ol » die Wirksamkeit des normal fließenden Gewässers im
Laufe eines ganzen Jahre » . Die Geschichte der Erde hat gezeigt .
daß bisher immer Zeiträum « mit ganz großen katastrophalen Ver -
änderungen mit kleineren abwechseln , worauf dann immer lange
Ruhepausen folgen , und auf diese Weise wird denn da », was durch
di « Naturkatastrophe «ntstelst , in der Ruhezeit wieder erhallen , bis
einmal wieder durch ein « gewaltige Veränderung und binnen ver -
hällnismäßig kurzer Zeit Neues geschaffen wird .

Die edle �arthelt�
der 3 Monate alten ÄabakletAlmge
erfordert " die ganze Äorgfalt des Zaba5
dauern üi deren Behandlung , hier schon
werden die Vorbedingungen zmtv
Gedeihen der Eöelgewachfe gefchast
fen . deren köstliches Moma in der '
Eigenart unserer Klmrettmlnarken -
seit 30 Jahren in unvermindertem
Maße Zum Musdruek kommt .
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vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner �Schwor , Rok - Gold - .

« SefiSSMitleU « : Berlin S. U. Sebailianlk . 37,38. fiol * Tr.
Mitte . Mo. , d. 2l. , 7� Ahr , lurnobcnd Eatt . ' nNr. VYI. Sämt .
lieb« Wienfobrer treffen sich am Di. , d. •22. . 7�4 Übe, bei Äameiob

Dicke , Baven stt . 19, zwecks Rcaeluna der Pabankeleoenbeit . — Keeuzdeen . Mo. ,
d. 21. , 8 Ubr , Eitzuna der Kunüionäre mit erweitertem Nreisvorfland bei
Reim , llrbanftt . 29. Vorder . 7 Übt , enaerer Kreisvorftand . Alle Meldunaen
zur Beteiliaunq nach Cottbus und Storkow mllflen bis Mo. , d. 21. . bei den
Abteiluna ». und . Iunamannfchaflsfllbrern erfolgen . — Tteglib . Lichteifelde . Lank.
wifl . Der Eonderzug nach üottdus fabrl So, , d. 8. Juli . Z,2ii Ubr ab it ' ijr ,
Uber Vbf. ffabraeld bin und zurllck einschl . sfestplakeite S,M M. ist bis 2ii. Juni
an de » Kameraden Aronbeim , Birkenbufchsir . 9, abzufllbren . — Zreptow sSeeisl .
Do. , d. 24. . 7Vi Übt , Antreten Bist. Niederschöneweide zur Ratbenau - iSedächlnis -
frier in der Srtinouer Strafte am ffeuerwebrgediiude . — Gauvorstand . Das
Bureau de» Dauvorstandes ist Eonntaa . d. 2<i.. von 9 Ubr vormittags an ae»
öffnet . — «eukölln - Brib . Mo. , d. 21. . Zugversammlungen . 1. Zugr Weichsel -
strafte . ». Zugr Saale - Ecke Unftrutstrafte .

Arbeiterverefn für Biochemie und Leben , reform l. B. B. Bezirk Lichten -
Seeg : Monatsversammlung Montag . 21. Juni , 8 Ubr, Lokal Wertalla , Hoben -

lobestr . 3. Refero ! Biologe Kuchel llder Frauenleiden . — Bezirk Prenzlauer
Berg : Montag . 21. Juni , 8 Ubr, Lokal Gliesche , Kopenbagener Etr . 74. Nefe-
rat Richter über Biochemie im Hausbalt und am Krankenbett .

Republikanische Rednerkurse . An unserem Dienslagkursus können wieder
einige Partligenossen teilnebmen . Intelligente SPD. - Mitglieder finden UN-
entgeltliche Ausbildung zum Redner . Jeden Dienstag . 8 Ubr , „Alter Askanier " ,
Anstaltstr . 11. Republikanische Rednervereinigung . Porstgr Genosse W. Herod ,
CharlottenbUrg 4.

Reichsbuud der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnebmer und krleqerbinkr -
bliebeneu . Ortsgruppe Norden 14: Dieustag , 22. Juni , 8 Ubr. Mitglieder -
Versammlung in Büttner » lfestsälen . Schwedter Str . 23. Portraa Uder: „Jugend -
fllisorge , üeiibebondlung und Zusoftrente ". Referent : Kameradin Dinkel .
Delegiertenwabl zum Tautag .

Arbeiter , Radio - Klub . TeschLftzstelle und Materialversorgung : SO 28,
Oranienstt . 182. Eröffnet od 6 Ubr. eharlottenburg : Jeden Dienstag Dieland -
strafte 4. — Ariedrichsbain : Jeden Montag Warschauer Str . 39. — Koftbuiser
Tor : Jeden Donnetstag Adaldertstr . 21. — Südost : Jeden Donnerstag Sorauer
Ecke Eörlifter Strafte . — Lichtenberg : Jeden Dienstag Scharnweber - Ecke Krön -
vrinzenstrafte . — Lichterfelde - Vst: Jeden sfreitag Loren , str. bk. — Reukölln :
ffreitag , 2b. Juni , 8 Ubr , Prinz - Handierv - Str . 70 ssortseftung der Vortrags -
reibe : „ Pom Detektor zum Röbrengerät " . — Prenzlauer Berg : Donnerstag .
24. Juni , beginnt Schönbaufer Allee lZ4d ein Elverimentallebrgong mit Licht-

dildernt „ Pom Schwachstrom , zum Radio " . Sonniag . 27. Iunk . Werbeausflug
nach Schloftpark Weiftensee . Treffpunkt : 9 Ubr Planschwiese . — Schöneberg :
Jeden Donnerstag Sebanstt . S3. Sonntag , 27. Juni , bei günstigem Wetter
Ausslug mit Bngebörigen nach Machnower Schleuse . Treffpunkt : 9 Ubr frllb
( Räch, Unter 12 und 3 Übt ) im Lokal Westaedt , an der Sndbaltestelle der Straften -
dabniinie Ivo. ( In Lichterfelde umsteigen von Linie 98 oder 177. ) — Wedding :
Jeden Donnerstag Pasewaiker Str . 3. — Wilmersdorf : ffreitäg , 25. Juni ,
8 Uhr , Augustastr . 18, Fortfeftung der Bortragsrcibe über Neftanfchluftgerät .
Ueberall Säfte willkommen .

Arbeiter - Abstinentenbund . Truppe Mitte : Am 21. Juni . 8 Ubr , im Land -
gemeindebau », Eopbienstrafte . Aussprache über Lebensreform .

In cker Hand der Hanskrau liegt die Ernährung der Familie . Eiweiß , Fette ,
Kohlehydrate durch die Lebensmittel . Die lebensnotwendigen Mineralien
durch

Dr . Wredc » veredeltes Koch - und Tafelsalz

Herkules - Salz
�chemisches Nahrungssalz . Macht das Einnehmen der teuren Med : zin - ?alre

OhertlOssig . Orig . - Kilopackung nur 60 Pf . , In allen einschlägigen Geschälten .
Herkules Chem . Erzeugnisse Q. m. b. H , Anhaitstr . 7. liasenheide 5603,

Neu hereingekommen :
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ltincler - Strickwest .
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Knaben - Trikothosen
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Herren - Hemden D?p!>t!*
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Züchen kariert , 80 cm breit , gute Qualität 0 . 80

Bettbezüge bcick , 8 . 95

Tellertücher Hsibieinen
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0 . 45

Orellhandtücher ISfL 0 . 7J

Handtücher 0. 43
Barchentdecken gr >a "0,120 . . . . 1. 15
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Lüster Jacketts
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6 . 50

Matrosenanzüge 8 . —

Berufskittel lilr Drmeo, schwarze Serge , 4 . 95

Herren Pilothosen schwarz ond biso 3 . 75

Englischlederhosen ÄÄ . 4 . 50

Blaue Monteuranzüge
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4 . 90

Herren - Waschjoppen 4 . 50
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linndcrt I. . II . und III . Preise

15 . Berliner Sechstagerennen

wurda auf S* C © H 9t ■ R�ICS gewonnen .
Wieder ein Reweis dftr gro �cn Kla�pr* und QuaMtH .

Die bedeutendaicn Rennfahrer wie Hauer . Urupknt , Naldow , Stell -

bru \ wriVo %hlV das beste Rad .

OritlDOl - Irtona - Sfider io elegantester lostöhrnnfi 5 lahre Gnranlie 120.

Heue Soezlalfaiirräder �lbrenner and

Mauersand
frei Kahn

Urbanbasen sowie frei
Strafte , Rübe Her-
mannplaft , preiswert

abzugeben
Beeltnee Rardstib -
babn - AMena- sellfch .

Tnetsenaustr . IIS

lnlerieren
bring « ERPOLOi

¥7
r - i

ITentfuschte ( Reise
trotz der allerbesten Vorbereitungen und eines mit vieler Liebe ausgedaditcn Rciseprogrnmms ! Und
warum , weil die itüsse nicht mehr mitwollen und ihren Dienst versagen . Venn Sie bei Ihror t. --»—
stehenden Urlaubsreise von tthnlidicr Lnttüusdiung versdtont bleiben wollet
Ihnen , reditzeitig vor Beginn Ihres Urlaubs eine gründlidie , fadimännisÄe 1

Dr . Schölls Fuss - Pflege - System
vornehmen zu lassen - Für alle Fussbcsdiwcrdcn bietet dieses System wlrklidi individuell angepasste
erfolgreiche Hcilbehelfe . Es Irefreit Sie von quälenden Fussschmerzen , sichert ihnen den freien und
ungestörten Gebrauch Ihrer Füsse und verleiht der Fussmuskulatur jugendliche Kraft und LlasdzUät .

Beratung und Fussuntersuchung durch erfahrene Aerzte

_
und Fuss - Spezialisten In allen unseren Filialen kostenlos .

Vor Antritt Ihres Urlaubs empfehlen wir , Ihre Fussbcklaidung bei uns gründlich nachsehen
und erforderlichenfalls gewissenhaft ausbessern zu lassen . In unserer mustergültig eingerichteten
CTOssen Zentral - Reparatur - Werkstatt wird allerbeste gediegenste Handwerkerarbeit bei billigster
I reisbcrechnung gewährleistet Expresslieferung in 24 Stunden . Annahme , auch von nicht bei uns

gekauften Schuhwaren , in allen unseren Filialen .

Hauptvertriebastelle und Central - De pot für Groß - Borlln

Elegante Tourenräder
f el ' /fn usw.

Elegante Damenräder

Mallenlöt . oder re . chwolfst
mit erHklzsiiger

Tourenrad »! ) 1».
« 45 . - 50 . - 55 . -

Freilanjnabe . roier BereMung , «elben

m 60 . - 68 . - 70 . - 75 . - 85 . - Ä
. . . . . . . . . .m 55 . - 65 . - 75 . - 85 . -

tn siez LuxusanManrunit mit Innenlötang , ex' rs voistlrkt . Doppclgloekenlsger , Q C
Ortg . - Torpedo Fiellsaf . ersiklsM . Bereifung , grau od. rog3Jabr . sohrlftl . O. rant - M. » r ? » -

Buntfarbige Haid - Rennmaschinen K; Hu\ tarabeSlXi <ÄtM: 75 . - 85 . -

Buntfnrblge Rennmaschinen 95 . -

Orlglnal - OnelrdderB�ng. �. ' . ' ' . . �
Kompl . Rah nip ii mit QA _ OC Elear . Damen - und © O _ O C _Gabel u. Tretla ; er . . fcW » Itennralinion . . . . . . .4eOaa cJWa «de/a
Pahrrndjcuinml wieder bedeutend billiger . l « antdeehen 2. 50 . » —. 8. 50 .
Conllnental , Dnnlop etc . prima Cwelss ) 4 . 50 . LurtACtilttucho von M, l . ~ au .

Grösnte Auswahl In Fahrrad - und Automobil - Zubehörteilen «

Verlangen Sie Katalog über Arcona - Fahr¬

räder und Zubehörteile gratis und franko .

Wies Führradlians Berlins
Weinmelsterstr . 14 .Ernst Machnow

Befreien Sie Ihre Angehörigen
von allen Zukunftssorgen !

Der Erd - und Feuerbestattungs - Verein

Gro� - Berlin

Berlin W3S , Steglitzer Strafe 66

der unter Staatiaufsicht steht , bietet seinen Mitgliedern gegen
niedrigste monatliche Beiträge eine

würdige Bestattung
verbunden mit Bargeldauszahlung

imgeiamt nach Wunsch von 200 - 1000 Rm .

Keine Klastenbcitalhiiig , sondern pietätvolle Anitährung
nach den WQn. chen der Hinicrbliebenen .

Keine Irztlidze Untcrradiang I

_ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ _ __ Jede gesunde Person im Alter von 7 bis 75 Jahren kann Mit -
8" ed werdcn — Zahlstellen In allen Stadtteilen .

Verlangen Sie Prospekt oder unverbindlichen Vertreterbesuch
Vertreter and solide Geschäfte gegen Provision als Annahmestellen gesadii

1 Stiindlgea Ltifer vass Uber 4000 Fnbrrdderis .
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Allon Freunden und Bekannten die tranrigo
Nachricht , daß mein lieber Mann , unser Vater ,

Bruder , Schwager und Schwiegersohn , der

Gastwirt

Karl Schmidt
Blumensh * . 34

nach kurzem schweren Leiden sanft ent¬

schlafen ist .
Im Nomen der Hinterbliebenen

Helene Sdimidi
venr . Pilzecker

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
2L. Juni , :i ' l , Uhr nachmittags , von der
Leichenhalle des Zentral - Friedhofes , Fried »
ncbalelde , statt .

IkankHaensii ; .
Für bie anläfjllch de » Hinscheidens

meine » lieben Manne »

Rudolf Schmidt
erwiesene Teilnahme und Blumen »
spenden sage ich auf diesem Wege
allen Verwandten und Betannien .

' der Direttio », den Kollegen und
Genossen de» Gemeinde - und Stoots -
atbeiteroetbonbes Gloft - Bertin hier¬
mit meinen ttesgefühlien Dank.

Llesbeth Schmidt ,
geb. Oppen .

19. Juni 1928, Spenetftr . II .

Nach langem schweren Leiden «nt-
schlief sanft mein lieber guter Mann .
der Gastwirt

Otto Schilling
im 52. Lebensjahr .

Die » zeigt au die tieftrauernd «
Wllwe
Maria Schilling , geb. Zimmermann .

Echioeidetnee Strafte S.
Die Einäscherung findet Dienstag ,

den 22. Juni , abend » S>/ , Uhr, im
Krematorium Eenchtstrafte statt .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater und Schwir -
geroater , der SthrlftfcgeitnoaUbc

Hermann Hemmers
nach langen , schweren Leiden am
17. Juni lauft entschlafen ist.

Um stille » Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebene ».

Einäscherung Dienstag , 22 Juni ,
nachmittags 4»/, Uhr, im Krematorium
Baumichulenweg .

Für vi- oielen Bewerte herzncher Stil -
nähme bei der Einäscherung meine » lieben
Manne » und tteuiorgenden Vaters

Emil Martin
sprechen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , ebenso den Kollegen der
AEG - Zählersabrtl Ackerstrabe und dem
Deutschen Metallarbeiterverband unseren
herzlichsten Danl au».

Bsrta Martin , geb . Postag
Tochter Frida

Bccltn 3t , we Höchste. 54 a
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Damen ' Blusen

geatrcHt , gute Kunstseide , A 9 5
W€ öB $ B55öe mit Baumwolle , offen und
geschlossen zu tragen , fesch rerarbeitet .
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ß S B m 0 % � V gestreift oder kariert
» « B « MB IFU » » Xunstseide mit Baumwolle ,
waschban . mit langen vermein und Xragen

. . . . . . .
4

reine Bastseide , lange 7 A
_ Aennel , oflen u. geschlossen

"

su tragen , mit Si um eben nett verarbeitet

. . . . . . .
lucneer

Strümpfe

Mäntel
iu guter , impjignierrer Wate . mitGürtel . �offen u. geschloss . zatrag . , versch . Farben �

ISO29 ;

Damen - Strümpie s ; S� » a
farbig , mit Doppelsohle und Hochterse

. . . . . . . . . . .
95 *

Damen - Strümpfe u' QÄ�. F�' . i45
Haar ■

95

Damen - Wäsche

Trägerhemden O75
ans färb . Opal , mit Talenclennea - Spitze reich ( am.

Trägerhemdens : A90
lein . Wlschebatlst,Handholü8 . ,handge «tlckte Effekt .

Hemdhosen 9�5
aus gutem farbigen Batist , mit breiter Bpttss

. . . . .
R Ma�leftk Amefon ü 90
Dubuiviacninsnicien
gut . Wäschestoff , färb . Weste , Kragen , AermelantschL

NachthemdenäfsT90
alt eleganter Spitze reich ausgestattet

. . . . . . . . . . .
M

Trikotagen

95

. FfiBf-Htmiltüclier
weiss

75 . i »

Kostüme
� In dunklen Farben , auf reiner Seide ge-
� fttttert , reinwollene QuaL, gutsitz . Form 1

-
- - 75

i Qual. , mod. Färb. ,
od. Künste . , schwz u. larb .Doppels� üochlerse u. Naht, Haar

Herren - Socken
Seidenflor , glatt und gemustert

Herren - Socken
pUttiert Konstselde , 1

mit vierfacher Fusssohle

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .
Damen - Schlüpfer
Baumwolle , fein gewebt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Damen - Schlüpfer� Knnstselde , |
In neuen Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Grösse 42 bis 46 I

Pt

95

1

pf.

95

95

MUlHMIMlnHIÜHIIIM

29

Kinder - Kinder »

Herren - Einsatzhemden
gebleicht , mit gestreiften Eins &tzsn

. . . . . . . . . . .

Herren - Hosen O « „ trt075
makofarbig . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

mm weit mm
iiIIIKiilllllHilllllllllMIIIIIIIMIlilllllllllllllHUMndlllinilUIIIHIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIItlltllliniltMlltlllNMIII�*

Knaben » u . Mädchen » ! Kinder »

i Bodemfintel
au gutem Frottierstoff , moderne Form

5014

SciinilKtiefel I SpnnSMü�e ( junmiischarzcn I Schürzen

t Kostüme -
K in hurberr�artiger Ware ,
� Sportform A«

\ schwarz , gute Qualitä : . vor - | n telntaroigem Leder , breite
§ zügliche Passtorro , Gr. 21- 24 = bequeme Form . Grösse 18 - 22

3 90
| 330

in verschiedenen Grössen

ss

weiss Batist , mit Stickerei =

195

Frottierstoffe
für Bademäntel , Jacquardmuster , in
schöner Aus-

= Jed . well Grösse 25 Pf. mehr =
riituinmtiiMiiHiiiiiiiiiiiiiniiiiiitiiiiiiiMnMiiNtiiiiiiiinuiiiiiiiiiiiiiMHiiMuiiHMiuiiniiiiniiiiitHiiiMiMi

Der grosse Beifall , den der UergnfigungsparK bei den Rindern zur „Rinder -
Uociie " gefunden hat, veranlasst uns , diesen noch weiter besteben zu lassen .

V ° N 9 - 117 , uvMovsen - �omeri� ! . 7 . �
Lewzßsev StvaSe — Sllexandevvlaii - Svankfuvtev Slllee

l «4

Verkäufe

Bcachtensmcrt ! Deulsches TcpvichHous
Smil Lcf «ore seit 1882 V it Otantfn .
ftraftc 158. «einerlei Beiiedunaen tut
OTtuta «leichen Namens Potsdarnet -
itrafi «. _

*

ffisschränle . «ühlkästen . Sermann
Jordan , Berlin SO. 15, Michaelkirch -
ftroftc 21. _ _

*

SausZelte , Sportteile » Persenning
ftoffe , Wandeoausrüswna , MDi«. Preis ,
liste anfordern . Äolmcnt . SwinemUnder .
strafte 63.

Elektromotoren . Reulieferuna , auch
Ilmtausch , aeqen «ant beaucmc «ah ,
lunasbcdinauuaen , liefert Seiuridi
Schcier , Lindersinstrafte 3. _

*

Teppich ». Di wondecken , Tischdecken .
Bettoorloaer , LSuferkioffe . prachtvolle
Auswal, ! , «rtra dillia « Gcleaenheitcn .
Mscher , Potsdamerftraft « 10».

_ _ _ _

"

Teiltadlnna . Paddelboote , Ruderboote ,
prcifbar . Sendelwerft , Fanafchleufe ,
Bismarckstrafte . '

Leiterwaaen , Echlauchwo «en , Schubs
karren , Eintelräder . Achsen, ssedern ,
Globus , Dresdcnerstroft « 55. Moriftplaff
12738.

Teppich «. Brücken , Diwandeckcn , LSn-
kersioffe usw. fabelhaft billia . Beaueme
Teil . mhluna . Reschk«, Neukölln , «aiser -
l ?riedrid >- Strafte 5, III . _

•

Tboma » . Nähmaschinen - Spetialhaus ,
Pfaff . Phvnir . Adler . Teiltahlunqrn .
Si�paraturen . Lothrinaerstrafte 80.
Slorben 8694. _

_ _

Schwimmrinn «, Detailpreis 51S0.
Schwimmkiffen , Strandspielball , 190 Zen¬
timeter . 10, —. ffuftballblasen . Gratis -
lift ». Telko , Romintener strafte 37.

ffu verkaufen billia Gasbratofen , Bett -
stell « mit Matrafte . A. Schubert . Born -
bolmerskraftr 84. porn IV.

iUiiI ?iiIuiii ) 57luo >ie Wasche usw

Getraaene Kerrrnaarderoben Gefell -
schoftsantllae für korpulente ffiauren
staunend billia . Naft , früher Mulack -
straft «, ieht Gormannffroftr W/2« und
Mariannen strafte 26, _

•

Weaia aetraacn « «avalieraarderobe
» on Millionten , Aertten , Anwälten .
lsabelhoft blllloe Preise . Empfehle
Taillenmäntel , Paletots , Wracks. Smo »
kinas . Sehrockanzüae , Losen . Sport - ,
Gehvelte . Deleaenheitskäuse in neuer
Garderobe . Weitester Wea lohnend .
Lotbrinaerffrafte 56. 1 Treppe . Rosen -
thaler Plah .

_ _

Bettenverkans ! Ren « 15, —I 19�0!
Wrachtoolle 25, —! 30, —! Satbdaun «
«9. 501 «inderbetten 8,75! Slep - becken !
Tvllbeckenl Swres ! Gardinen ! Bett -
zoLschel Alles spottbilligl «eine Lom-
Hardware ! Nur LeihhatlS Brunnen -
«iahe 47. »

Trockverlelh - Inftitut . ffrisdrichstrofte
122—123 . aeaenüber Oranicnburaer -
strafte . _ _ _ __ _ _

_ _ _

•

Leihhaus Morihplah 58a verkauft An-
tüqc , neu und «ctraqen lteils auf Seidel
19,50. Paletols , Gummimäntel 13. —.
Damenaarderodel Betten , Stand 29, —.
Bettwäsche Dimitri 13 —. Teppiche !
Gardinen ! Sportpelte . Gehpelte . Pclt -
kraaen spottbilllal� Plüschmäntcl 40. —.

«avalierantüae , qereiniate Jackett -
antllae , Gebrockantiiac . Wrack - Smokina -
anAlae fauch Icihweisel . neue Maftersaft -
antilae verkauft spottbillia Alerandcr -
strafte 28a, Hochparterre . '

sössebsktTverksuke

Laden , hochfeine Einrichtung , Zwri -
ffimmer - Wohnung . gegen Borderwohnung
verkäuflich . Zierrath . Hohcnlohestr . 8.

Möbel

Dembiher » Möbel - Riederlagen , August -
strafte 47/47». Sausnummer beachten .
Rolenthaler Tor und ' Sohentollern -
damm 196, Ecke Uhlondllrafte . Speis «.
timmer , echt Eiche, innen Mahagoni .
moderner Bitrinenaufsaft , mit «ristall -
sacelten , volle Türen und Silberkasten .
Maserouflagen , reichgeschniftte apart «
«redent . schwerer Austugtisch . 6 Leder -
ststbk«. komplett gebeitt . 395, — Mark .

Dembihers Röbel - Niederlagen , Lohen -
tollerndomm 196 und Auguststrafte , nur
47/47», Serrentimmer . echt Eiche, innen
Mahagoni . Bibliothek . Mitteltür mit
«rlstallfacetten , reich « Bildhauerarbeiten ,
arofter Dwlomat . runder Serrentimmer -
tisch, schwerer Armlcbnswhl , Rindleder -
ltilhlr komplett arbeitt . 395 Mark .

Dembiher » Möbel - Riederlagen . August -
strafte , nur 47/47», und Lohentollern -
dämm 196, Schloftimmer , «cht Eidie ,
arofter . dreiteiliger AnNeideschrank mit
«ristallspiegel . Waschtoilett « mit weiftem
Marmor , schwere Betten mit dreiteili -
gr » Drellauflagen . Gobelinststhle . kom-
plett 495, — Mark .

Dembiher , RIdel - Niederlaqen , August -
strafte , nur 47/47», am Rolenthaler Tor .
und Sohentollerndamm 196. Ecke
Uhlandstrafte . Speifetimmer . echt Eiche,
Büfett mit «ristallspiegel . Standuhr .
Bimdamwcrk . schwerer Austugtisch .
6 Lederstühle , komplett gebeitt . 27V. —.

Sonder - Angebot . Zu wirklich billigen
Preisen liefern wir unter Garantie für
einwandfreies Material und qute Ar-
beit : Schlaftimmer . Speisetlmmce . Ler -
rentimmer . bei Zahlungserleichtcrung .
Emmlcrs Möbelfabrik . S 59. «ottbuffer -
dämm 25PS. _

•

Teiltahlung . Komplett « Zimmer . Ein -
»elmödcl billig . Wenger . Marstlius -
strafte 8 fAleranderplaft ) . Gräfte lsrank -
furterstrafte sechsundfünttig . *

Möbelkredit und bar an ledermann
Nein « Antahlung . Särifch . Stralauer -
via » 1. Ecklestscher Bah »kos. »

BokovrviseBrk uoyu breneri

�billige
Norwegen

ahrten
im Juli und August 1926

mit dem beliebteo Doppelschrauben -
• Salondampfer „ LÜTZOW »

L Reiae
aoiTcrkaaft I

Unhcrbringaog nur in l - bis 3 - beUigen
Kabinen / Vorxfiglicbe Verpflegung
und Bedienung S Landausflüge nech
den echönsten Punkten Norwegens

«II ,

NORDDEUTSCHER LLOYD DREHEN
In Berlin : Norddeutscher Lloyd Agentur Berlin G. m. b. H. , Kajüten -

bureau Unter den Linden 1 ( Hotel Adlon ) .
a v P. Montanus , Gneralvertretung des Norddeutschen Lloyd ,

lnvalidenstr . v3 zwischen Lehrter u. Stettiner Bahnhof .
, . Weltreisebureau kUnlon " , Unter den Linden 22.

In Charlbg . : „Atlanta " Verkehnbureau m. b. H„ Joachimsthaler Str . S.

Auss- llenb billlg ! Neue fournierte An-
kleidrschränkr , 150 breit , mit Spiegel .
Wäscheabteilung , 105, —. Neue englische
Bettstellen mit dreiteiliger Auflog « 55, —.
Nachttisih « mit Marmorplatte 15, —.
Apoihrken 12 . — Plüschfofa 45, —.
GobcliN ' KIubsofa 50. —. Diplomaten 35 . —.
Säuienbllsett 75, —. Biertugtisch 64. —.
Neuc «llchen . lackiert , mit Peralaiung .
65. —. Efttimmer , Schloftimmer . echten
Marmor . Drrllma tragen 285, —. Riesen -
auswahi in ieder Ausfllbruna . Möbel -
bans Gottlied . Rügenerstrafte breitehn .
Bahnhof Gesundbrunnen . Zreilieie runa .

Selegenheitl Kleiderschrank 18, —.
Vertiko 15, —. Waschtoilette 11, —. Ruft -
baum- Schreidlisch 25, —. «llchen 24, —.
Plüschsofa 15, - . Möbelhaus Gottlieb .
Rltaenerstroft « breitehn . '

Schlaschaiselongues , Bettchaiselongues .
Ehaiselongucsdccken 9. —, Wandbehänge
5. —, Polentmatraften 10. —. Polsteeauk -
lagen . Wochenadtahluna 3. —. Pappel -
allee 12: Pankow . Schmidtstrafte 1. "

Retallbetten mit Auflagen 28. —.
Pappelallee 12: Pankow . Echmidtstr . 1.

Polfterwaren . Sofa , «lubgarnituren .
Ruhebetten . Diwandecken . Metallbetlen .
Auflagen , äufterst billig , aus eigener
Werkstatt . Aufarbeituna und Moderni -
tierung sämtlicher Polstrrmöbel . Teil -
tabluna aestattei . Lichterfrld . Reulöllu
Sonderstraft « 20. _ _

Patentmatraften . Aufleamatraftcn
Mctallbetten . Ehaiselongucs . . Waller .
Slargarderstraft « ochltebn . Spetial -
oeschätt . •

Gediegene Möbel . merT den Sa »,
baut SIeiser , Aleranderpla ». Alerauder -
straft « 42. 400 preiswert « Zimmereinrtch -
wnaen . Illustrierten Vrachlkataloa 33
kostenlos . '

Anilcidrlchränke 80, —, mit Spieael
110 . —. BettNellen 48, —. Plüschsofas .
Eintelmllbel . Zablunaserleichterung .
Stein , nur Anklamerstrafte 20. "

Rokettesofa . neu . 70� . Cbaiselonau «.
neu , 15�- . Möbelhau » Göttlich , Rll .
generstraftr breitehn . _ _ _ '

Möbel Boebel . Oranienftr . 58 kMori ».
Pia ») , Fabrikgebäude . Aeufterst nie -
drige Preise wr einfach « und elegante
Schlaftimmer . Speifetimmer . Serrenzim -
mrr , «llchen . Bücherschränke . Schreib -
lisch«. Büfetts . Anrichten , rund « Tische
Standuhren , Ankleideschränke , alle Grö -
ftcn. Sofa ». Ruhebetten . Eventuell
Zablunaserleichterung

Speifetimmer 450, —. Schlaftimmer
350. —. Serrentimmer 290 . —. Kücken
68, —. Äamerling . «ostonienaller 56.
Zahlungserlkichlcrung .

Musikinslrumente

Vit » « preiswert . «laptrrm acher
Link. Brunnenstrafte 85. '

Mietpiano », teilweise «aufanrechnung .
Teiltahluna . Bahrt . Sauptstrafte 1. Eck«
Sru newaldftrafte . _

•

Piauo ». prächtige Jnfttument «. de-
gneme Zahlweise . Sachter . Oranien -
buraerstrafte 42. *

Teiltahluna . Möbel ieder Art . De-
ring « Antabluug . bequemt Abtahlung .
Möbelhaus Luisenstodt . «öpenicker -
straft « 77/78. Eck« Brückenstraft «. _

•

Pianos , fflllgel , Bechstein , BIllthner ,
Steinwar , und andere Morien , sucht
drinaend Augenblick u. Co. . Hasrn -
beide 5307. _ . •

Oualitötspiano , mit langsöhrigem
Garantteschein verkauft gegen 50, —
monatlich , ohne Antahlung . Serer
u. Eo. . Brunnenftroft « 191 I. Rosen -
lhaler Plag . _

Peeli » Schvol . ffremd « Sprachen . Leip - l
tigerslrafte 123». Ecke Wilhelmstrafte ,
Tauengienstrafte 19». Eintel - und Zirkel -
Unterricht . Eintritt sederteit . _

*

Einjährigen - Abituranstvlt ( Bolls -
schlller ). Direktor Dr. ffackelmdnn .
Sohentollerndamm 198. _

*

Elektrotechnische ( auch_ _ _ _ _ _ _W H Sonberkurle
Patentwesen ) . Oliva 4409.

VevXckiecfeneK
Wäsche nach Gewicht . Laibtrocken tu -

rück per Pfund nur 20 Pfg . . trocken
turllck nur 25 Pia . Dampfwäscherei
„Merkur " , frankfurter Alle « 307. «»-
n igftadt 2820. _

*

Lustknrort Tännesberg . Oberpf .
Station Nabburg . Pension Echloftberg .
Gute Perpttoauiia pro Tag 4 Mark .
kllnstl . behaglich ausgestattet . Lerrliihe
Landschott . Prospekt qxatis . _

*

Vertrauensvolle Auskunft , Unter .
suchung aewissenhaft . Arrttlich . fron
Erdmann . Piicklerstrofte 9. Laden . Röhe
Görlifter Bahnhof . Auch Sonntags , *

Rodelllchnciderin schneidet Ie »t wieder
tu und probiert tum Selbstausertigee
billia . Mischnat . Mllnchenerstrafte 53,
Untergrundbahn . _ _ _

Aufpolftrrnna . Matraften , Sofas . 6, —
an. Ganske . fransecknstrafte 18.

_ _

„Nordenwäscherei " . Teldstr . 10. Roll -
wÄcke . bllltenweift . Obrrbemd - . «ragen -
plättcrei . Lieferung . Abholung .

Celdwerkehr

Psandleibe . Söchstbeleibuna . Sangt .
Moriftpla ». Alchinaerbaus . _ _ •

Rein enttllckendes Piano , noch neu .
verkaufe uotgetwungen spottbillig an
Privat , «ottbiisserdamm 65. porn I
rechts . Sonntag bis 8 abend ».

Kaufgesuche
Zahngebiffe . Edelmetallbruch . Queck-

( Uder. Zinn . Blei . Silberschmelte
Cbristionot . «äpcuickrrsttafte 20» ( Man-
truffelstrafte ) . »

gab rr öder kauft Liniensttafte 19.

Unterricht
Puftkurse . Prioatschule für Dome » .

pu » von Therese Baruch . aeb. Simon .
Markarafenstrafte 18. frrivrospekt . "

Wer leiht sofort Beamten 500 Mark
für ein Jahr ? Angebot « unter L. 26
an dir Borwärtseitpcdition Wilhelms -
haoenersttafte 48� *

Vermietungen
Zimmer

vordertimmrr , schönes , teilmöbliert ,
elektrisch Lickt, Bad. an Seren oder
Dome mit eigenem Bett preiswert tu
permieten . Mllggelstrafte 12, vorn Iii
recht ». _ _ _

Bermirtnng ! Balkontimmer . sauber ,
nett , an beffcren Seren ie »t , oder später
an Studenten tu vermieten . A. Schu -
bert , Bornholmerstraft « 84, vorn�v .

Möblierte , Zimmer . Eamphouscn -
strafte 15, Mendles .

Ardeitsmarkt

Ltelleegesuche

Bastler , politisch gemaftregelt . sucht
Besdiäftigung . gleich welcher Art . Som -
merseldt , frnnsttaftr 47.

Das ideale Familien - und

Frei - Bad inmitten herr¬

licher Laub - und Nadel¬

wälder zwischen Swine -

münde ood Heringsdorf

wegen seiner bil¬

ligen Preise und

der vielseitigen

anerkannten Dar¬

bietungen

Mdite guten
rnittelstandes

Preapekte fcertmlo « dordi die BadrJkrrMtan
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Ru/flsche Zilme .
von Dr . Herbert Jeld .

Es nimmt nicht weiter wunder , daß das russische Filmwesen
einer äußerst strengen Zensur untersteht , die ihre vornehmste Aus -
gäbe darin sieht , alle Filme der bolschewistischen Ideologie anzu -
gleichen . Welch kuriose Folgen das hat . wird der bestätigen können ,
dem es beschieden ist . einen Auslandsfilm im Mutterlande und

später einmal in einem der kommerziellen Filmtheater der Sowjet -
republiken zu sehen . Nicht selten wird der Inhalt des Filmspiels
geradezu in sein Gegenteil gekehrt , indem mit geschickten Händen
der Film zweckgemäß geschnitten und die Titel einer gründlichen
Umredigierung unterzogen werden .

Bei der gegebenen politischen Konstellation werden vorzugsweise
solche Filme importiert , in denen ein schlichtes , von höchstgezüchteter
Zivilisation unberührtes Milieu Verherrlichung findet oder in denen

körperliche Tapferkeit Triumphe feiert . Wie überall hat auch in

Rußland der amerikanische Film einen vorzüglichen Absatzmarkt .
doch wird unter den hier skizzierten Gesichtspunkten eine kritische
Auslese unter den amerikanischen Erzeugnissen gehalten . Der unbe -

stritten gefeiertste Darsteller ist Douglas Fairbank s, dessen
Filme auch den höchsten Preis erzielen . Der . Dieb von Bagdad " ,
der in den Sowjetstaaten einen beispiellosen Erfolg errang , wurde

vom Sowkino zu einem Sensationspreise gekauft . Das Geheimnis
dieses ungewöhnlichen Erfolges erklärt die Tatsache , daß die Regie -

rung sowohl wie das Theaterpublikum die Art , wie Fairbanks mit

freudiger Hingabe dem Werke dient , mit hellster Bewunderung er -

süllt . Selbstverständlich zählt auch T o m M i x zu den Auslandstars ,
denn sein Mut und seine Gewandtheit suchen immer noch ihres -
gleichen . Unter den weiblichen amerikanischen Stars nimmt Mary
Pickford eine Sonderstellung ein . Wie keine andere genießt sie
höchste Verehrung , weil sie ein Beispiel einfachen , großen Frauen -
tums abgibt und auch ohne den luxuriösen Aufwand ihrer Kolleginnen
tiefe Ergriffenheit auslöst . . Rosita " hob sie auf den Thron .

Gloria Swanson . Pola Negri , Betty Moore , Betty Compsan .
Eorinne Griffith und Rorma und Constance Talmadge finden nur

wenig Beachtung . Der Grund : die von diesen Stars verkörperten

Typen stellen unter den oeränderten Lebensverhältnissen ein fremdes
Element dar .

Unter den amerikanischen Darstellern genießt auch Harald Lloyd
Popularität , Chaplin ist es dagegen noch nicht gelungen , recht be »
kannt zu werden .

Soweit der amerikanische Film . Was die russische Produktion

anbelangt , so gilt es zunächst festzuhalten , daß in den ersten vier

Iahren nach der Oktoberrevolution so gut wie gar keine Spielfilme
gedreht wurden , und daß erst im Zusammenhang mit dem Wieder -

oufbau des Wirtschaftslebens im Jahre 1923 eine großzügige Film -
arbeit einsetzte . Immerhin ist es bereits gelungen , bis zum Sommer
1922 ungefähr 190 Spielfilm « herzustellen , und man darf nach den
vorbereitenden Maßnahmen annehmen , daß die diesjährige Pro -
duktion die vorjährige um 199 Proz . übersteigt — s Zweit sich nicht
die Wirtschaftslage weiter verschlechtert .

Das Sujet der Sowjetfilme ist vielseitig , doch wahren sie immer

ihren eigenen Charakter . Mit besonderer Borliebe werden historische
Stoffe verarbeitet , die geeignet sind , das Bolk mit den entscheidenden
Wendepunkten in seiner Geschichte vertraut zu machen .

Nur wenige Beispiele seien genannt : „ Die Flügel des

Knechtes " betitelt sich ein Film , der eine getreue Darstellung der

Zeit Iwans des Grausamen gibt . L. Leonidow vom Moskauer

Künstlertheater spielt die Rolle des russischen Despoten . . Die
Dekabristen " schildern einen Aufstand adliger Offiziere im Jahre
1822 , der von Nikolai I . blutig unterdrückt wurde . Und „ Panzer -
kreuzerPotemkin " enthält einen Ausschnitt aus den tragischen
Wirren des Jahres 1996 . Dieser Film , dessen Darstellung in den

Händen des Moskauer Künstlertheaters lag , hat auch in Rußland
einen beispiellosen Siegeslauf genommen .

Neben der Pflege historischer Filme hat sich die russisch « Film -

industrie ganz besonderes Verdienst um die BerfilmuNg der natio -

nalen Dichtung erworben . Tolstoi machte den Anfang . Später kam

Puschkin . Diesem die slawophile Richtung repräsentierenden Dichter
verdankt man eine Reihe der schönsten Filmwerke . . Der P o st -

• meister " und » D i e K a p i t ä n s t ' o ch t e r " beruhen auf seinen
novellistischen Schöpfungen . Man ist jetzt sogar daran gegangen ,
einen Film „ Puschkin und Danteß " zu drehen , welch letzterer den
Dichter in einem Duell getötet hatte . Nach dem Manuskript aber
tötet Puschkin seinen Widersacher . Wie die Presse mitteilt , ist die

Aenderung vollzogen , um das Publikum zu befriedigen und ihm eine

Freite zu bereiten .
» on modernen literarischen Werken wurden und werden ver -

filmt „ Der Gewertschaftssekretär " nach einem Roman
von L. Scott , „ Städte und Jahre " nach einem Roman von
K. Fedin und die . Taxe " nach einer Leßnowschen Schöpfung .
Schließlich hat man auch nach einem Scenario von Schalem Aleichem
einen Film der jüdischen Gebräuche für Amerika hergestellt .

Die Zilme öer Woche .
,7taf Tierfang in flbcfjinicn /

( Gloria Palast . )

Im vorigen Jahr bekam der Berliner Zoologische Garten mtt
einem Schlage eine großartig « Bereicherung : ein Rudel neuer Tiere

rückte dort ein . Sie stammten aus einer Expedition , die der Abessinien -
tenner Prof . Oskar Neumann und Dr . Lutz - Heck nach Abessinien
unternahmen . Gleichzeitig diente die Expedition einer von der Kultur -

abteilung der Ufa geleiteten Aufnahme von Land und Leuten . Di «
Regie hatte Ernst Garden , und sein Wirken macht sich erfreulich
in dem neuen Film bemerkbar , hier pruzelt nicht alles drüber und
drunter , die Szenen sind in Zusammenhang gebrocht , haben einen ge -
wissen Rhythmus und sind gut geschnitten . Der Film vermag uns
das zu ersetzen , was dem Zoologischen Garten naturgemäß abgehen
muß : er zeigt uns die Umwelt , in der die Tiere leben und führt uns
auch in charakteristischen Proben vor , wie man sie sängt und aufzieht .
Abgesehen von den Reiseerinnerungen , Landschaftsbildern , Szenen
aus dem Leben und Treiben her Abessinier , dieses einzigen von alters -
her einer besonderen Art Christentum ergebenen afrikanischen
Volkes , Empfängen bei hos mit Truppenrevuen und Pferderennen
bietet der Film vor allem Tierbilder . Obwohl wir schon so viel «
afrikanische Tierfilme gesehen haben , leider zumesst Jagdfilme , die
regelmäßig mit der Erlegung der Beute enden , bietet dieser Film er -
freulicherweise viel Neues . Paul L i e b e r e n z ist es zu danken , daß
die Photographie trotz der erschwerenden Umstände des tropischen
Klimas auf hoher Stuf « steht und zum Teil auch einen rein künstle -
rsschen Genuß bietet . Bor allem ist uns eine wunderbare Abend « ,
stimmung aufgefallen . Voll Leben sind die Tierszenen : wir wohnen
der Ausgrabung eines Erdferkels bei , erleben , wie man Affen fängt
usw . Ganze Herden von Straußen '

jagen vor unseren Augen vorbei
und wie in Ostafrika ist auch hier die Großtierwelt noch ungeheuer
reich . In den schnell fließenden Flüssen belauschen wir die Nilpferde
und Krokodile . Die großen Seen wimmeln förmlich von Vögeln , die
immer in garzzen Scharen austreten und schließlich durch einen Schuß
aufgestöbert den ganzen Himmel mit ihren Flügelschlägen erfiillen .
Die Pelikan « fischen in förmlichen Genossenschaften , auch die Geier
treten immer in Gemeinschaften aus , die im Handumdrehen ein großes
Tier bis auf die Knochen abgeledert haben . Wunderbar heben sich die
Stelzvögel , stolzierend oder auch in Ruhe verharrend , von dem hori -
zont ab . Auch in das Leben der Izundsasten gewährt der Film be -
merkenswerte Einblicke . In ganzen Rudeln bevölkern sie steil « Felsen -
klippen , in denen sie die tollsten Kletterkünste ausüben . Es gelang ,
eine ganze Reihe von ihnen zu sangen . Zum Schluß führte 5>err
Dr . Heck, der den Film mit einem einleitenden Vortrage eröffnet
hatte , einig « von den erbeuteteten Tieren vor . Man sah einen jungen
Gepard , Leopard , einige Affen und den Hornroben . v .

Spannender als der spannendste Spielfilm :

IM
Die CitroSnexpcdition durch Zentralafrika

unter Leitung von G. Haardt und L. Audouin - Duhreuil

Walter Hasenclever schreibt über die Pariser Uraufführung
im Acht - Uhr - Abendblatt :

. . . . ein Film , ebenbürtig dem . Goldrausch * des großen
Chaplin . . . einer der stärksten Eindrücke . . . der beste
französische Film , der seit Jahren geschaffen wurde . "

Uraufführung : Morgen 7 u . 9 . 15 Uhr

im

CAPITOL
Schmidf - Gentncr dirigiert !

Jugendliche haben Zutritt I - Vorverkauf 12 - 2 Uhr !

CAPITOL
( Nollendorf 7098/99 )

» die Ehre gerettet . '
( Ufa — Aollmdorfplah . )

Gemütdurchsonnte Gartenlaube . Wie der Titel , so der Film .
Das Ganze wirkt wie ein verfilmter deutscher Roman für das traute
heim . Die Amerikaner kaprizieren sich hier nur aus Sentimentalität
und Rührung , allerdings ist das Sujet spannend gearbeitet . Robert
Irving , der Sohn eines kleinen Posthalters in Carolina , wird Kadett
in Pest Point ( auch manche Amerikaner haben scheinbar die Sehn -
sucht , Ossizier zu werden ) . Selbstverständlich hat der junge Mann
eine Jugendliebe , Silvia , die Nichte des reichsten Mannes in dem
kleinen Städtchen seines Vaters . Ein Nebenbuhler ist auch vor .
Händen : Silvias Vetter Bert . Zwischen beiden Rivalen Todfeind -
schast , die in Pest Point offen ausbricht . Als der Vetter den Vater
Irvings beleidigt , erhält er von Robert «inen wohlgezielten Faust -
schlag und simuliert merkwürdigerweise Blindheit . Robert muß die
Kadeitenanstalt verlassen , und auch Bert , der darauf wieder sehen
kann , wird nahegelegt , zu verschwinden . Er unternimmt eine Ex -
pedition nach Brasilien , bei der er ale verschollen ausgegeben wird .
Silvia hat sich inzwischen von Robert losgesagt , da sie ihm nicht den
Faustschlag gegen den Vetter verzeihen kann . Schließlich endet ober
alles in Harmonie , mit der üblichen Ehe . Robert reist mit zwei
Freunden nach Brasilien und findet nach großen Mühen den ver -
schollenen Bert . Seine Ehre ist gerettet , er wird in die U. - S. - A. »
Armee wieder ausgenommen und ' erhält sogar den Leutnantsrang .
Am Schluß umarmen sich Robert und Silvia als Eheleute in Groß -
aufnähme . Solche Filme gehören eigentlich zu den überwundenen

Dingen . Regie und Darstellung halten Niveau . Richard B a r t h e l -
meß ist ein über Durchschnitt begabter Schauspieler , doch das Sujet
zerstört olles , hier ist nur dick aufgetragene Sentimentalität und
Unwahrscheinlichkeit , alles trieft von Edelmut . Auch die Komik ist
lahm , selbst die Szenen im brasilianischen Urwald haben kein be -
sonderes Gepräge , man kennt sie aus unzähligen Abenteurerfilmen .
Alles in allem ein sommerlicher Film . Warum die militärischen
Aufzüge einen derart breiten Platz einnehmen , bleibt unverständlich .

_ F. E.

» ver Kampf ums Rote Gold . '

( Tauenhien - Palaff . )
In den weiten Wäldern Alaskas ermöglichen die Schlüte » «

Hunde eigentlich erst den Menschen das Dasein . Daher ist es be »
greislich , daß sie im Film eine große Rolle spielen . Diese Filme .
wie überhaupt die amerikanischen Tierfilme , machten bedeutende ;
Aufsehen . Die Sensation des ganzen Genres aber war Rin - Tin - Tin .
der deutsche Schäferhund . Sofort erkannten die Amerikaner die
wirtschaftliche Bedeutung dieses Tieres , weshalb sie Rin - Tin - Tin -
Filme gleich serienweise produzierten . Sie sind nach einem Schema
gearbeitet . Der Hund kommt unschuldig in Verdacht und rechtfertigt
sich glänzend , das gibt dann zu Sensationen , wüsten Prügeleien und
den trautesten Familienszenen Anlaß . Diesmal gerät Rin - Tin - Tin
unter die Goldgräber und Wolfshunde Alaskas , was zu prächtigen
Landschaftsaufnahmen und zur fabelhaften Ausimtzung des Hundes
Gelegenheit bietet . Er kann , da er angebunden ist , nicht die Er -
mordung seines Herrn verhindern , doch bringt er den Mörder zur
Strecke und rettet den Hinterbliebenen den Besitz , eine Goldmine «
Als er , ein armer Vertriebener , in den Schneewüsten umherirrt .
findet er in einer Wölfin eine Gefährtin . Im Film wird sie durch
ihn zum Haustier , was der Natur widerspricht . Zudem ist Nin -
Tin - Tin diesmal sehr oft zu spießbürgerlich samilienhast aufgefaßt .
beispielsweise wenn er beim Tode des Herrn dicke Tränen vergießt .
Uebersenfationell wirkt er , sobald man unmögliche Weitsprünge
glauben machen will . Darf er ganz Hund sein , ist er natürlich
wundervoll und stets der aufmerksamsten Beobachtung wert . Der
Regisseur h . C. Raymaker gruppierte , in gute Typen eingeteilt , die
Schauspieler Charles Sellon , June Marlowe , Mitchel Lewis und
David Butler um den verdienstvollest Hund . e. b.

»Surcouf . '
( Alhambra . )

Wie der Untertitel „ Der König der schwarzen Flagge " es deute
lich genug zeigt , ist dieser Abenteurerfilm ein komplettes Seiten -
stück zu der jetzt verpönten Jugend - oder Schmökerliteratur mit dem
schönen bunten Titelblatt . Der Held hat ungefähr alle Tugenden , die
man nur wünschen kann , er ist beispiellos im Ertragen von Stra -
pazen und Leiden , er ist ein Löwe in der Schlacht , und der Edelmut
ist bei ihm wie zu Hause . Er sst Korsar , der im Interesse des
nopolconischen Frankreich englische Schiffe kapert und dabei in die
wahnwitzigsten Abenteuer und tollsten Gefahren verstrickt wird . Die
Lievc spielt natürlich ihre große Rolle in seinem Leben , das in diesem
Punkte beinahe tragisch wird , denn die Liebe seiner Cousine vermag
er nicht zu erwidern , und die von ihm geliebte Frau , irgendeine
Orientalin , ist unglücklicherweise mit seinem besten Freunde ver -
heiratet . Es verlohnt nicht , den Wirbel der Geschehnisse aufzurollen ,
und es kommt darin auf ein paar Dutzend Unwahrfcheinlichkeiten
nicht an . Ein fabelhafter Indier entführt die geliebte Frau , der
Freund gerät in englische Gefangenschaft . Surcous wagt sein
Leben für ihn , indem er als Emissär Napoleons sich in die höhle
des englischen Löwen begibt und dank dem gegen englische Frauen
bewiesenen Edelmut auch zum Ziele gelangt . Der Kaiser belohnt
ihn mit dem Orden der Ehrenlegion , aber der Held sst im Innersten
getroffen , da seine große Liebe verschwunden ist . Der Regisseur
N a l p a s hat mit Geschick die Spannungsreize des Stoffes aus -
genutzt , wenn das Ganze auch viel zu lang und breit geraten ist .
Die Darstellung bleibt aufs Aeußerlich - Theatralische beschränkt . Die

großen Gesten des Jean Angela ( Sourcouf ) vermögen uns nicht
mit fortzureißen , und auch die Augenoufschläge der weiblichen Dar -

steller lassen uns kalt . _ _ _ r.

potemkin in Württemberg und Hessen verbalen ! Der Sieges -

zug des Potemkinfilm » ist in Württemberg und jetzt auch in Hessen
aufgehalten worden . Der Sttcttgarter Polizeipräsident sieht in dem
Film kommunistisch « Zersetzungspropaganda , die eine erhebliche
Gefährdung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit hervorrufen
würde . Deshalb oerbietet er den Film , anstatt ihn vor etwaigen
Tumuttuonten zu schützen. Der Film sst freigegeben . Gelten in
Württemberg keine Reichsgesetze ?
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Robert Steidl
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Gesell <diafts . Tanz

J Der gro�ePrater - Betrlcbl

I i0. 45 Ubr Feuerwerk «in Funkturm!
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Residenz - rhedi .

MlP/ « Uhr : MW |
Herz contra Eerz
uzen Rex. Metslke

Taueatzienpaiast
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Die Freier
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Der Kampf ums rote Gold
In der Hauptrolle :
RIM - TIN . TIN

Der müde Tod

Henny Porten

Wehe , wenn sie
losgelassen . . . I

Noiieodoripiatz Die Ehre gerettet

Kammerllchtsplele

Der groBe Erfolg I
2. Woche

Henny Porten
in

Wehe , wenn sie

losgelassen . . . I

Frledrlthstraße Der PrOVinZOttkel

Dar große Erfolg I
2. Wocha

Henny Porten
in

Wehe , wenn sie
Turmstraße losgelassen . . . I

Auf der Buhne :
Schnell kuriert

Eine moderne Ehe - Angelegenheit
Geesogs - Szene nnt . Mitwirkung ▼.

Käthe Jungherr , Elte Carlbergh .
Werner Bernhardy , Berthold Reissig

KOnlgstadt

Friedrichshain

Der Kampf ums rote Goldl
In der Hauptrolle :

RIN - TIN - TIN
Auf der Bühne ;

Lucy Bernharde und |
Partner

Elm halb« Slumle Ig der Thealertcbni«
Eis - Ballett
Hilda RUckert

Aiuanderpiatz Vagabundenliebchen

[ Weinbergsweg Unter tögllch Brot�

Oer Hauptmann
von Cöpenick

Bsgutachlung , Beratung, Bearbaltungj
von Dichtungen aller Art
bis zur Bühnenreif e

Vermittlung von UraoftQhrangen
durch erfahrenen , dramaturgisch geschürten

WST Spielleiter " Wi
Angebote unter C V. Z610 an die Gescnä ' tsste le
des „Geistigen Arbeiters " , Berlin - Grunewald , Caspar -

Theyd - Straße 23

. Alhanibra am Kurfürstendamm

Dienstag , den 22 . Juni 1926

Uraufführung des neuen lustigen Emelkaschlagers

„ Heimliche Sünder "
Sechs ulkige Akte — Regie : Franz Seitz

mit

Mary Kid , Dorothea Wied : , Margarethe Kupfer ,
Viktor Colany usw . � ss > Musik : Hans May

2 . Woche Central * Theater
3 IL: Eva Bonhenr

uhr : Eva BoDbeiir
Ilka Grüning

natattemtes

IGE ZU KRAFT UND SCHCINHEI
I REOIE : WILHELM PRÄGER

Manuskript : Dr . Nicholas Kaufmann

Hergestellt von der Kulturabteilung der Ufa

Ufa - Sinfonie - Orchester ; Ernö Rap6e

Ufa - Pafast am 3 ° °
Wochentags 7 u. 9 Uhr / Sonntags 5, 7 u. 9 Uhr

Votverkauf 11 —2 Uhr / Freikarten ungültig

Telephonische Bestellungen : Nollendorf 62 , 1397 , 5230 und 5231

Das größieTarieie aller

Zeiten zeigt Ihnen das

Sommernaditstest
zugunsten der Witwen und Waisen des
Intern Varietd - Thcater - Dircktoren - Verbandes

am Mittwoch , dem 23 . Juni , im

FUNKHAUS
( AlpenländiscbeSommerschau )

Es wirken mit
40 —50 Star - Nummern der Berliner Programme , u. a . :

Wilhelm Bendow / Paul Morgan ' Kurt Robitschek / Hans Reimann
Willi Rosen ' Max Marcolli / William Serner / Maria Ney / Paul
Heidemann 3 Original Bennos ' Orig . Walter Saylon I Rubin .
der Präsenlkönig / 5 Carras / Peggi Permond / 4 Franklins
Knrt Gerron | Janos & Ollvia / Paul O' Montls / Troupe Ach¬
med Bey l I. von Kinsbergen I lulian Fuß / Otto Stransky
Gebr . Hoppb / Willi Schwarz / Oebiar - Trüppe / Paul Hlckethler
3 Brothers Wlere - Larsen / Uschi und Heins Telmo I 3 Fettinos

4 Essedras / Schiller & Jerome / Wolfgang Zilzer

Max Adalbert / Alfred Braun / Cornelis

Bronsgeest / Samson - Körner / Franz Diener

Treltpunkt aller Größe » der Bühne und des Films . — Riesen -
Glücks - 1ombola — Eintrittspreis 250 M — Im Vorverkauf zu
haben an den Kassen des Funkhauses , bei allen Agenturen ,
bei dem I. V. T. D. V. , Schilfbauerda nm 15. und bei der Inter¬

nationalen Artistenloge , Friedrichstraße 9ta .

Donnersfag , 24 . 1011 ! : . Äb�rfa� '
für die Deutschen Kampiso ele unter Mitwirkung des ItetdlS -
auSMtlOMeS ftlr Pollzeisporl . Turnerische Vorführungen —
Weitkampf im Boxen — Jiu - Jitsu — Ringen . Jeder So. Besucher
erhßlt an der Kasse ein Doppel los mit Wertmarken der Deutschen
Kampfspicllotlerie gratis . — Kasseneröffnung 4 Uhr. Gesamtein -

- trittspreis M, I 75 ( Rinder 50 Pl. ). — Der Vorverkauf Ist eröflnet .

ja. Eidertetttiie
0 Pfd. M 6, — frko .
Dampfküsefabrlk

Rendsburg .

Iranetfpeiiöeo
jtbet Ari

lieltrf preiswert
Paul Gollets .

oonnals Ulbert Kent
Marlannensir . 3.

Amt äRorigpU 10303

isdifas
Rbenmatlsmus -

Spczialbehandlung
nach Prof . Lange .

Lc ftmann ,
MNarSr - U. 10-12,«-!

Zoolog .
Garten
Täglich ab 4 Ubr

Konzert

Aquarium
geöifnet v. 9 —7 U

Tierkunst .
Ausstclluns

BifDOWity- BBIincD
Sommerspielieit

Theater
Könlöltraiz . Str .
TzHasenheidJllO

8>f, Uhr :

üelalieDe Engel
HomMlennans
Telz Norden 6304

8 Uhr

Oer Garten Eden

Th. an Rurfllntenilainin
SV. Uhr :

KavalierJack
Operette in 3 Akten
v. Neubach u. Halton

Musik von
Carita von Horst
Sommerpr . 2 —6 M.

Rose - Theater
N' , Uhr : Ehre deine
Mutter . — Gartenb .
7*/ , U- Diegeub. Jätgfrai

Deotsehss
KOnstl . - Tbeatsr

Tägl 8' l , Uhr -
Der fröWIGte

Weinberg
Wallner - Thezter

8V, Uhr
Der heilige Bniugen

Blanco Posnets
Crweckang

Berliner Prater
Täglich :

Internationales
Varleld - Programm .
Anf. : Wochentags
5 U . Sonntags 4 U.

Eintritt 50 PI.

Mf>Ta. Kottl ) . IOF
M TS gl. 8 Uhr:

fiL Litte -

U ÄH yfl die laaiBH

Zyl Jithliih Tränen

Sir Finna Hania - rpevil . Cebc .
( Seppetl beabfichtigt bie Errichtung ehtrt
Anlage ,ur §rrftcUung ei | erner Boote in
Berlin - Stralan auf bem ( SntnbftUdSunnri -
straße 41/42,

Ctroatge Einwendungen gegen diese An¬
lage sind bei bem unterzeichneten Stahl '
auslchuß binnen 14 Tagen , » om Tage
nodt- der Veröffentlichung ob gerechnet .
schrifiUch in boppelier Busfenigung oder
zu Pralokoll anzudringen . Nach Ablaut
dieser Frist können Einwendungen nicht
mehr erHoden werden . Belchreidung und
Aetchnungen der geplanten Anlage liegen
in unserem Bureau , Berlin E 2, Waisen -
straffe 27, I Treppe . Zimmer Nr. 2ö, an
den Geschaltstagen in der Zeit non « bis
2 Uhr wahrend der oben bezeichneten
Frist zur Einsicht aus .

Für mündtichen Erörterung der recht¬
zeitig erhobenen Einwendungen wird nor
unserem Rommiffar . Herrn Stadtoberin -
IpeCtor Senst , anf Sonnabend , den
10. Juli 192«, vormittags 9 Uhr , in un¬
serem Bureau ein Sennin anberaumt , zu
dem die Unternehmerin sowie die Wider -
sprechenden unter der Eröffnung geladen
werden , daff auch bei ihrem Ausbleiben
mit der Erörterung der Einwendungen
oargegangen wird .

Berlin , den >9. Juni 1928.
ver SlaOtauafdhufi Berlin , VbL I

Dr. G ar d an .

Bekanntmachung .
Die Setstcigening der nicht eingelösten

Pfänder innerHaid der Pfandnummern
38948 — 38 978 und 82818 — 84782 findet
an » A. Sali 1926 , vormittags 9 Uhr. im
Nathause Neukölln gegen fofariige Bat -
zahlung flatt Der etwa verbleibende
Pfandüberschuff kann vom 18 Just 1926 ad
gegen Rütlgabedes Pfandscheines In Sinti .
' ang genommen werden . Binnen Jahres¬
frist nicht adgehabette Beträge werden dem
Dohlfahrtsaint überwiesen .

Neukölln , den 10. Juni 1928.
» tUt . Ceihaml in Berlin » ZZ«ut8lln .

Bekanntmachung
betreffend Wahl zum Ausschuff .

Sowohl feilens der Arbeitgebrr als
ouch der Arbeitnehmer ist nur ein Wahi -
vorfchlag in der zulässigen Frist eingereicht
worden .

Es gelten somit gemäff ff 9 der SSodl -
ordnung die in diesem Wahlovrfchlog de-
zeichneten Personen ai « gewählt .

Der Wahlvvrschlag der Arbeitgeber
drgtnnt mit dem Nomen Adolf Röhls , und
endigt mit dem Namen Franz Wteichhoff .

Der Wahloorschlag für die A deit -
nehmer deginnt mit dem Namen Gustav

f eymeier und endigt mit dem Namen
r. Iaeschan .

Die aus den 2. und 8. Juli 1926 an¬
beraumten Wahltermine werden hiermit
ausgehvden .

Berltn - Zehlendors , den 18. Juni 1926.
vor Vorstand dar « llgamainan Ort » -
( rantanfaffc für Zahlandorf n. Zlrng .

Heymeier .

BIESENHORST
GemcinnQtzigc Siedlung e . G. m . b . H .

Bilanz per 31 . Dezember 1925
« f lipo

Raflo - Rov tv .
Bank- stonta .
Mobiliar .. .
Forderuniyen :

1. Oberspree
2. Eintritt .
3. Pacht . .
4. Faun . .

27l . >«
24ll . 90

. 3800 . —

. 49i. 8I
218 —

. 2898. 78
>0 604 58

pnsfloo
Geshästsantril - Kla . 8890 80' »
Schulden :

1. Pacht
2. Zaun

Gewinn ,

2 446, -
2000 -
9856. 63

2019215
aamian - und BerlnR - llonlo

20 192. 15

Unkvften . Aimlv
PachtvertraA .
Gewinn . � .

2495 - Eintrittsgelder . . ««, - .
1000 . — Pacht - Kanlv . . .
9 >88 88 Zaun- jivntv . . ,

133- 0. 68

mitgliaOarbaraagang
Zahl riet Gründer bi » 31. Dezember 1925

u» u nd Abgang

. . . . . . . . .

esta ad am Ende des Geschäftsjahres .

3010 . -
7103 50
3237 15

13300. 68

20

20

Haftsummen am Ende des Geschäftsjahres M. 2007 —

*; Darunter befinden sich 83? Genoffen , die am 31. De»
zember 1928 nach nicht zur Eintragung in die Liste der Gr
noflensdiaft angemeldet waren Tie Anmeltung ist erst nach
dem 31. Dezetnder 1925 erfolgt .

Dar Btitfioad Bat «usstchtornl
Mehlig . Rlaoe . M a r s ch n e r.
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